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Morgen : Ausgabe, 
Der Fall Hintze. 


Der alte Ziegler wurde bekanntlich einmal vom Gerichte zu 
mehrjähriger Zuchthausſtrafe und nebenbei zum Verluſte des Rechts, 
die Nationalcocarde zu tragen, verurtheilt. Dieſe Strafe bedeutete 
damals daſſelbe, was heute das Gefeg als Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte bezeichnet. Der alte Ziegler war ein äußerſt gewiſſen⸗ 
hafter Mann; er hätte um Alles in der Welt nicht die Verantwort⸗ 
lichkeit dafür auf ſich genommen, daß ein würdiger Mann ohne ſein 
Wiſſen in die Lage gekommen wäre, ſich mit einer Perſon zu unter⸗ 
halten, deren Ehrenhaftigkeit von ihm angezweifelt werden könnte. 
Er pflegte daher jedesmal, wenn er mit einem Menſchen neu bekannt 
wurde, an ihn die Worte zu richten: „Vor allen Dingen muß ich 
Sie darauf aufmerkſam machen, daß ich mich nicht im Beſitze der 
Nation alcocarde befinde.“ So trug er ſelbſt als ein dem Geſetze 
gehorſamer Staatsbürger am meiſten dazu bei, dem gegen ihn 
ergangenen Strafurtheile die größte Verbreitung und den vollen 
Nachdruck zu geben, den dieſes Urthell nach ſeinem inneren Werth 
überhaupt gewinnen konnte. Er wurde der Lictor, der das gegen 
ihn ergangene Strafurtheil an ſich ſelbſt zu vollſtrecken bemüht war. 

Es if indeſſen niemals der Fall vorgekommen, daß Jemand, der 
in dieſer Art belehrt wurde, nun davon Abſtand genommen hätte, 
ſeine Unterhaltung mit Ziegler fortzuſetzen. Er hat vielmehr in 
feinen letzten Jahren mit Männern in den höchſten Ehrenſtellungen 
auf frrundſchaftlichem Fuße verkehrt und deren Achtung genoſſen. Es 
giebt recht viele Leute, die es ſich zur Ehre anrechnen, mit dem alten 
Ziegler bekannt, befreundet geweſen zu ſein. Etwas ſpät, aber endlich 
doch iſt man auch in Regierungskreiſen zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß es wohl beſſer geweſen wäre, wenn jenes Urtheil niemals ergangen 
wäre; wenigſtens hat das officiöſe Blatt der preußiſchen Regierung 
einige Wochen nach Zieglers Tode erklärt, an dieſem Manne ſei ein 
ſchweres Unrecht verübt worden und es fei zu bedauern, daß daſſelbe 
niemals völlig gut gemacht worden fet. 

Man ſieht hieraus, ein wie eigenthümliches Ding es mit den 
Ehrenſtrafen it. Sie find für den ſittlich empfindenden Menſchen 
die zweifellos ſchwerſten Strafen, wenn fie als verdient empfunden 
und als verdient in den geſellſchaftlichen Kreiſen des davon Betroffe⸗ 
nen betrachtet werden. Sie prallen machtlos ab, wenn der davon 


Nr. 448. 


Betrof ene die Empfindung hat, daß ſeine Ehre rein ſei und wenn 


in ſeinen Kreiſen dieſe Anſchauung getheilt wird. Der Umſtand, daß 
Ziegle fih nicht im Vollbeſttze der bürgerlichen Ehre befunden hat, 
iſt ſchleßlich für Andere die Quelle einer viel größeren Verlegenheit 
geworden als für ihn ſelbſt. 

Der Fall Hintze liegt um Vieles milder, als der Fall Ziegler. 
Dem Herrn Hintze iſt von ſeinen allgemeinen bürgerlichen Rechten 
keines entzogen worden, ſondern es ſind ihm nur gewiſſe Vorrechte 
entzogen worden, die einem einzelnen Stande zukommen, dem er 
früher angehört hat. Eine Härte indeſſen enthält auch ein ſolches 
Urtheil. Wer einem gewiſſen Berufsſtande angehört hat, und feine 
Pflichten mit Ehren erfüllt hat, hängt an den alten Erinnerungen 
und an den äußeren Zeichen ſeines Standes. Es giebt Güter, die 
koſtbarer find als ein Titel und Rock, und um ſich diefe koſtbaren Güter 
zu bewahren, wird ein normal organifirter Menſch den Titel und den 
Mock opfern. Aber auch ein geringeres Gut ſollte man Niemandem 
entziehen, der einen wohlerworbenen Anſpruch darauf hat. 

Nun iſt die Frage, ob Herr Hintze dieſen Anſpruch verwirkt hat. 
Die conferoative Preſſe ſtellt den Grundſatz auf, daß ein Offizier, 
auch wenn er nicht mehr im Dienſte iſt, noch der nationalliberalen 
Partei, wohlgemerkt aber nur in ihrer heutigen Geſtalt, angehören 
darf, aber daß die Angehörigkeit zur freiſinnigen Partei fih mit dem 
Titel und Rock eines Offiziers außer Dienſten nicht verträgt. Wir 
bezweifeln, ob eine ſolche Anſchauung für ewige Zeiten aufrecht 
erhalten werden wird. In den Zeiten den Landrathskammer nannte 
der ſchneidige Gonfervative ohne Weiteres Männer wie Binde, Graf 
Schwerin und Patow „Demokraten“ und hielt ſich für berechtigt, 
ihnen ſoclale Mißachtung entgegenzutragen. Einige Jahre ſpäter 
wurden dieſe Männer zu Miniſtern berufen. In den Jahren 1866 
vis 1871 hatte fih zwiſchen den früher feindlichen Parteien ein durch⸗ 
aus achtungsvoller, ſelbſt herzlicher Ton entwickelt und die Mehrzahl 
der Offiziere nahm keinen Anſtand, mit offenkundigen Liberalen 
freundſchaftlich zu verkehren; man hatte in der Armee eingeſehen, daß 
das, was die Liberalen in langjähriger Arbeit zu erreichen verſucht 
hatten, doch nicht ſo gar dumm war. Wir glauben, daß auch die jetzige 
Grenze, die zwischen erlaubten und verpönten Parteien gezogen wird, 
nicht endgiltig ſein wird. Sie kann ſich vielleicht einmal nach rechts 
hin verſchieben; Ne kann fih aber auch nach links hin verſchleben. 
Es it ſehr wohl Möglich, daß man nach einiger Zeit das Urtheil 
gegen Hintze mit denſelben krütiſchen Augen betrachtet, mit denen 
man auf dag, Urtheil gegen Ziegler »geiehen hat. Unſere An: 
ſicht geht dahin, daß ein Offizier, der fih nicht mehr im acliven 
Dienſte befindet, in keiner Weiſe behindert werden ſollte, ſeine poli⸗ 
Uſchen Anſichten, welcher Art dieſelben auch ſeien, zu bethätigen. 

Wenn wir auch die Anſichten der conſervativen Preſſe nicht theilen 
können, ſo geben wir doch zu, daß ſie den Kampf mit ehrlichen 
Waffen führt. Die „Conſervative Correſpondenz“ ſpitzt Alles auf die 
Frage zu, ob ein Offizier außer Dienſten der freiſinnigen Partei an- 
gehören darf. So iſt die Frage ehrlich geſtellt; man kann über die 
Beantwortung verſchledener Anſicht ſein. Aber es tauchen dabei keine 
häßlichen Hintergedanken auf. 

Ganz anders ift das Verhalten eines Theils der nationalliberalen 
Preſſe. Ein Blatt ſpricht unverhohlen fein Bedauern darüber 
aus, daß man dem Angeſchuldigten nicht neben ſeiner Uniform 
auch die Penſion entzogen habe. Ein anderes wiegt ſich 
in der Beſorgniß, daß Herr Hintze am Ende gar in der 
Uniform eines Majors ſich auf Agitationsreiſen begeben könne, um 
gegen das Septennat zu wirken. Ein drittes bezeichnet es als eine 
Taktloſigkeit des Herrn Hinze, daß — Andere die militäriſchen Kennt: 
niſſe und Erfahrungen deſſelben gerühmt haben. Ein viertes gar 
zwinkert mit den Augen und ſucht den Anſchein zu verbreiten, als 
liegen gegen denſelben noch ganz andere Dinge vor, welche das Licht 
der Oeffentlichkeit zu ſcheuen haben. Es iſt beiläufig geſagt daſſelbe 
Blatt, welches vor einigen Jahren aus den gefälſchten Briefen, welche 


dem Abgeordneten Rickert untergeſchoben waren, politiſches Capital 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Tre 


geſchlagen hatte, und deſſen Handlungsweiſe darum von Herrn 
Miquel in einer öffentlichen Reichstagsſitzung mit dem Prädicate einer 
„niederträchtigen“ belegt wurde. ; 

Herr Hinge it ſchon vor drei Jahren der Gegenſtand unerhoͤrter 
Angriffe aus Kreiſen geworden, die innerhalb der nationalliberalen 
Partei ſich eines großen Anſehens erfreuen. Er hat die Unwahrheit 
dieſer Angriffe vor Gericht dargethan; er hat, um den Beweis der 
Unwahrheit führen zu können, auf den Weg zur Wiederherſtellung 
feiner Ehre verzichten müſſen, der in Offizierskreiſen als der allein 
gangbare angeſehen wird. Und trotz dieſer volligen Aufklärung, die 
er herbeigeführt hat, kommen von Neuem derartige Verdächtigungen. 
Man fieht, was gegenwärtig in Organen der nationalliberalen Preſſe 
Alles moglich iſt. Die Zeit liegt noch nicht ſehr weit hinter uns, 
wo es ſchlechthin undenkbar geweſen wäre, daß Jemand, der auf den 
Namen eines Liberalen Anſpruch macht, Partei ergriffen hätte gegen 
einen Mann, der aus lediglich politiſchen Gründen gemaßregelt wurde. 


Deutſchland. 


O Berlin, 29. Juni. [Aus dem Tagebuche der Hohen: 
zollern.] Wir haben jüngſt den Beſchluß der Coburger General⸗ 
verſammlung für Verbreitung von Volksbildung beſprochen, welcher 
auf die Einführung des Rechtsunterrichtes in den Fortbildungsſchulen 
abzielt. Dieſer Beſchluß iſt in der geſammten conſervativen Preſſe 
mit gefliſſentlichem Eifer angegriffen worden, als ſei es ganz unſinnig, 
junge Leute, welche nicht mindeſtens das Abiturienten⸗Examen be⸗ 
ſtanden, mit den Grundbegriffen der Jurisprudenz des täglichen 
Lebens vertraut zu machen. Der Gedanke ſollte lediglich dem partei⸗ 
politiſchen Agitationsgelüſte entſprungen und geeignet ſein, die 
monarchiſche Ordnung und Autorität zu untergraben. Inzwiſchen 
haben wir in den Tagebüchern der Hohenzollern geblättert und finden 
dort unter dem 1. September 1786 folgende königliche Cabinetsordre 
an den Großkanzler von Carmer: - 

„Nachdem ich wahrgenommen, daß manche, beſonders junge 
und gemeine Leute nicht ſo ſehr aus Bosheit des Herzens als aus 
Leichtſinn und Mangel an Kenntniß von ihren Pflichten und den 
auf deren Uebertretung geordneten Strafen ſich zu Verbrechen hin⸗ 
reißen laſſen, ſo iſt vor Allen Dingen notwendig, daß dieſem 
Mangel durch den der Jugend in den Schulen zu er⸗ 
teilenden Unterricht abgeholfen werde, damit ſich künftig 
Niemand mit der Unwiſſenheit der Folgen ſeiner ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen entſchuldigen könne. 

Ihr müſſet daher nicht nur ſchon jetzt gemeinſchaftlich mit dem 
Etats⸗Miniſter Freiherrn von Zedlitz dafür ſorgen, daß der Jugend 
in den Schulen, beſonders auf dem Lande, der weſentliche Inhalt 
der vorhandenen Strafgeſetze fleißig bekannt gemacht werde, ſondern 
Ihr habt auch nach vollendeter Ausarbeitung des Kriminalgeſetz⸗ 
buches einen kurzen und für das Volk allgemein verſtändlichen 
Auszug deſſelben zu veranſtalten und mir vorzulegen, damit nach 
deſſen Anleitung die Jugend bei der Belehrung von ihren Pflichten 
gegen Gott, gegen den Staat und gegen ihren Nebenmenſchen 
zugleich einen hinlänglichen Unterricht in den zeitlichen Strafen, 
welche auf grobe und mutwillige Verletzungen dieſer Pflichten 
folgen, erhalten möge.“ 

Wir haben dieſer Cabinetsordre nichts hinzuzufügen. Alsdann 
hat in den jüngſten Tagen die Mapregelung des Majors a. D. 
Hintze allgemeines Aufſehen erregt. Herr Hintze wurde ehren⸗ 
gerichtlich zur Verantwortung gezogen und beſtraft, weil er ſich auf 
eine ergangene Beleidigung nicht gemüßigt ſah, eine Herausforderung 
zum Duell ergehen zu laſſen. Wir ſchlagen wiederum in dem Tage⸗ 
buche der Hohenzollern nach und finden unter dem 6. Auguſt 1688 
ein Edict des Großen Kurfürſten, welches die Duellanten unter 
allen Umſtänden mit dem Galgen bedroht, 

„weilen der hoͤchſte Gott feiner Majeſtät die Rache allein vor- 

behalten und deswegen Fürſten und Obrigkeiten auf Erden ver: 

ordnet, die das Schwerdt an feiner Stelle gebrauchen und das Boͤſe 
und Unrecht ſtraffen und rächen ſollen und dannenhero ſolche ver⸗ 
meſſentliche Duella ſowol zur Verachtung der Göͤttlichen Geſetze, 
als zur Verkleinerung des höchſten Landes⸗Fürſtlichen Obrigkeitlichen 

Amts gereichen und GOTTES gerechten Zorn über Land und Leute 

verurſachen, die Duellanten, Schläger und Balger auch ihre von 

Chriſto theuer erkauffte Seele in Augenſcheinliche Gefahr ſetzen, 

daneben auch dem gemeinen Beßten großen und unerſetzlichen 

Schaden zufügen, indem durch dergleichen Exceſſe, Aus forderungen, 

Duell und Kamff⸗Händel offtermahls diejenigen, welche Uns, dem 

Heil. Röm. Relche und Unſern Landen mit ihrer Tapfferkeit, Ex⸗ 

perienz und guten Qualitäten fowol in Civil- als Militär⸗Bedie⸗ 

nungen ſchon viel nützliche und heilſame Dienſte geleiſtet und ins 
künfftige noch ferner thun und leiſten zoͤnnen, wie auch die ſtudi⸗ 
rende Jugend auf den Akademieen in der beſten Blüte des Alters 
zu großem Schaden des gemeinen Weſens und zu Betrübniß ihrer 

Eltern und Angehörigen freventlich und mutwillig bisher weg⸗ 

geriſſen und aufgerieben worden, ſothane frivole Balgereyen auch 

nunmehro in Unſern Landen und ſonderlich bey Unſerm Hofe und 
bey Unſerer Armee faſt gar gemein werden wollen.“ 

Wir meinen, es wäre nicht vom Uebel, wenn die Kreiſe, welche 
immer die monarchiſche Geſinnung auf den Lippen führen und fih 
für Stützen des Hauſes Hohenzollern ausgeben, ein wenig mehr nach 
den Weiſungen der Hohenzollern handeln würden. 

[Die Flotille der königlichen Familie,] welche fih auf den 
Wellen des Jungfern⸗Sees am Matroſenhauſe bei der Glienicker Brücke 
vor Potsdam ſchaukelt, wird, wie das „Berl. Tagebl.“ mittheilt, in den 
nächſten Tagen einen längſt erwarteten Zuwachs erhalten. An Stelle 
des alten ausrangirten Raddampfers „Alexandria“, welcher Jahrzehnte 
lang Dienſt gethan und beſonders die kronprinzlichen Herrſchaften ſo 
manches Mal über die ſchönen Havel- Seen nach der Pfauen⸗Inſel gez 
tragen hat, tritt ein neuer Dampfer. Derſelbe, ein Schraubendampfer, 
iſt auf der Werft der Firma Aron u. Gollnow zu Grabow bei Stettin 
hergeſtellt worden. Genau 30 Meter lang und für 40 Perſonen be⸗ 
rechnet, aber bei außergewöhnlichen Gelegenheiten im Stande, etwa zwei⸗ 
undert Perſonen zu tragen, iſt derſelbe ein Muſter von Eleganz und 
Solidität. Auf Deck befindet ſich, ähnlich wie auf den Rheindampfern, 
ein luftiger Glaspavillon, deſſen Seitenwände bei ſchönem Wetter voll⸗ 
ſtändig ineinandergeſchoben werden können, ſo daß eine offene, überdeckte 
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mit dem Jungfern⸗See verbindet, bis auf eine gewiſſe Tiefe ausgebaggert ift, 
wird der Dampfer direct am Marmorpalais anlegen können, ſo daß Prinz 
Wilhelm bei etwaiger. Benutzung deſſelben nicht mehr bis nach dem Mraz 
troſenhauſe am Jungfernſee zu fabren braucht. Der alte Dampfer ging 


ſo tief, daß bei dem ſchlechten Zuſtande des vorerwähnten Grabens an ein 


Anlegen am Marmorpalais nicht zu denken war. Der Preis des neuen 
Fahrzeuges beträgt 30000 Mark. Eine größere Summe für denſelben zu 
bewilligen, hat der Kaiſer in ſeiner bekannten Sparſamkeitsliebe abgelehnt. 
Des greiſen Monarchen Bemerkung über dieſen Punkt lautete: Der 
Dampfer werde ſo ſelten und nur für Vergnügungszwecke benutzt, daß 
eine Ausgabe von 30000 Mark für denſelben vollſtändig genug ſei. Das 
neue Fahrzeug iſt ebenſo wie das alte „Alexandria“ benannt worden. 
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mit zwei kleinen von je 1½ Meter verſehen, und zwar aus dem einfachen E 
Grunde, um dem Fahrzeuge auch das Befahren flacher Gewäſſer zu ermög⸗ 
lichen. Sobald der zur Zeit halb verſumpfte Graben, welcher den Heiligen⸗H ee 


> 


2 


er 


Das letztere iſt übrigens ſchon im vergangenen Jahre verkauft worden 


und wurde von den neuen Beſitzern als Schleppdampfer auf der Elbe be⸗ 
nutzt. Vor etwa drei Wochen hat der alte Kaſten leider ein trauriges 
Ende gefunden: der Keſſel explodirte kurz vor Magdeburg und der D er 


fant in die Fluthen des Stromes, nicht ohne daß bei dieſer Kataſtrophe 


zwei Menſchen verunglückten. 


[Die Ausführung des Branntweinſteuer⸗Geſetzes.] 
An den Berathungen bezüglich der Ausführung des Branntweinſteuer⸗ 
geſetzes, welche in den nächſten Tagen ihren Anfang nehmen ſollen, 
werden nicht nur die Provinzial⸗Steuerdirectoren, ſondern auch zahl 
reiche andere Steuerbeamte theilnehmen. Eine Anzahl von Steuer⸗ 


räthen und Steuercontroleuren ift bereits eingetroffen und hat ſchn 


eine vorberathende Conferenz abgehalten. Da es im Gebäude des 
Finanzminiſteriums an einer größeren Räumlichkeit geöricht, werden 
die Berathungen wahrſcheinlich im Reichsſchatzamt oder auch im Reichs⸗ 
tagsgebäude abgehalten werden. 


[Der Rhein⸗Emscanal.] Die Schwierigkeiten, welch die in 


dem Geſetze als Vorausſetzung für den Bau des Rhein⸗Emscanals 
vorgeſchriebene Aufbringung der Koſten des Grunderwerbs den 
Intereſſenten noch immer verurſacht, haben in ihnen den Wunſch 
angeregt, dieſe Geſetzesvorſchrift, wenn auch nicht aufgehoben, ſo doch 
modificirt zu ſehen. Beſonders im weſtfäliſchen Provinziallandtage 
iſt dieſem Wunſche Ausdruck gegeben worden. Die „Berl. Pol. Nachr.“ 
ſchreiben nun Folgendes: 

Daß ſolche Wünſche Ausſicht auf Erfüllung haben, unterlie ; 
erheben Pr ee 11555 die Se, zu den 588 
Spreecanal, auf welchen derartige Wünſche ſich ſtützen, als zutreffend 


nicht anzuerkennen ſein. Denn bei dieſem Canal handelt es ſich entfernt j s 


nicht um die Herſtellung einer völlig neuen künſtlichen Waſſerſtraße, wie 
bei dem Rbein⸗Ems⸗Canal, ſondern darum, eine vorhandene, aber dem 
heutigen Verkehrsbedürfniß nicht entſprechende Waſſerverbindung den gegen⸗ 
wärtigen Verkehrsverhältniſſen anzupaſſen. Für ſolche Unternehmungen 
ſind auch ſonſt bisher 2 der Intereſſenten regelmäßig nicht erhoben 
worden. Es kommt hinzu, daß die anzubauende 

nur das Mittelglied einer großen Waſſerſtraße bildet, welche Schleſien mit 
Berlin und ſelbſt Hamburg verbindet, die Anlieger der Strecke Oder⸗ 
Oberſpree mithin an dem Zustandekommen des Unternehmens das weitaus 
geringſte Intereſſe haben, und ſchon aus dieſem Grunde billigerweiſe nicht 
zu Beiträgen herangezogen werden können Wenn aber ſchlleßlich ſelbſt 
auf den Nordoſtſeecanal exemplificirt wird, fo überſieht man völlig, 
daß dieſer vom Reich, und zwar zum Theil aus Landes⸗Vertheidigungs⸗ 
intereſſen gebaut wird. Das Reich kann, ſo weit es im beſonderen Inter⸗ 
eſſe ſeiner Glieder eine Vorzugsleiſtung für geboten erachtet, ſich dieſerhalb 
ſelbſtverſtändlich nur an die Bundesſtaaten halten. Demzufolge zahlt 
Preußen auch als Aequivalent der ihm aus dem Canal erwachſenden 
ondervortheile einen Präcipualbeitrag von 50 Millionen Im 
Uebrigen trifft auch bei dem Nordoſtſeecanal der Umſtand zu, daß die von 
ihm durchſchnittenen Landestheile in ungleich geringerem Maße Vortheile 
von dem Unternehmen zu erwarten haben, als andere räumlich davon 
getrennte Diſtricte, mithin billigerweiſe von Sonderbeiträgen freizulaſſen 
waren. Auch dieſe Exemplification trifft daher nach keiner Richtung zu. 


[In der Mittwochſitzung der Berliner Stadtverord⸗ 
netenverſammlung! ſtand zur Berathung der Bericht des Aus⸗ 
ſchuſſes zur Vorberathung des Antrages des Stadto. Broemel und Ge- 
noſſen, betr. I. die Ausführung der von der Actiengeſellſchaftͥ„Städtiſche 
Elektricitätswerke“ nach den früheren Verträgen herzuſtellenden An- 
lagen und II. die elektriſche Beleuchtung der Straße Unter den Linden. 
der Fortſetzung derſelben bis zur Kalſer⸗Wilhelmſtraßen⸗Brücke, dieſer 
Brücke und der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße bis zur Spandauer Straße. 
Stadtv. Meyer 1 beantragt Namens des Ausſchuſſes folgende Be⸗ 
ſchlußfaſſung: I. Die Verſammlung erachtet den Antrag Broemel vom 
9. Juni ad I durch die ſeitens des Magiſtrats in der Sitzung vom 
16. Juni abgegebenen Erklärungen für erledigt. II. Die Verſammlung 
erſucht den Magiſtrat, ſich mit der Actiengeſellſchaft „Städtiſche Elektriel⸗ 
tätswerke“ behufs einer ausgiebigen elektriſchen Beleuchtung der Straße 
Unter den Linden, — spl dt vom Brandenburger Thore ab — der Ver⸗ 
längerung dieſer Straße bis zur Kaiſer⸗Wilhelmbrücke, dieſer Brücke und 
der Katſer⸗Wilhelmſtraße bis zur Spandauerſtraße in Verbindung zu feger 
und der Verſammlung eine entſprechende Vorlage zu machen. 

Ohne Debatte wird der Antrag ad 1 angenommen. 3 
Der Antrag ad II unterſcheidet ſich wie der Referent ausführt, nur in 
einer Hinſicht von dem früheren Ausſchußantrage. Früher wurde die elek⸗ 
triſche Beleuchtung nur bis einſchließlich der Kaifer Wilhelmsbrücke bean- 
tragt, während gegenwärtig die Ausdehnung bis zur Spandauer Straße 
vorgeſchlagen ift. Dieſe Differenz fet indeſſen keine principielle. Gegen 
den Ausſchußantrag feien drei Einwendungen erhoben worden. Zunächſt 
die Unſicherheit der elektriſchen Beleuchtung durch häufige Betriebs⸗ 
ſtörungen. Dieſes Bedenken habe Werner Siemens beſeitigt durch die 
Erklärung, daß die kleinen Störungen in der Leipzigerſtraße nur hervor⸗ 
gerufen feien dadurch, daß die Anlage daſelbſt nur eine proviſoriſche fei, 
daß dieſe Störungen indeſſen durch die definitive Anlage völlig beſeitigt 
würden. Der zweite Einwand beruhte auf einem gewiſſen Local⸗ 
patriotismus, indem behauptet wurde, daß unſere vorkrefflichen Gas⸗ 
anſtalten im Stande feien, daſſelbe zu leiſten, was mit der elektriſchen Be- 
leuchtung geleiſtet werde. Das ſei indeſſen nicht möglich, denn die elek⸗ 
triſche Beleuchtung reproducire gewiſſermaßen das Tageslicht, was mit der 
Gasbeleuchtung niemals zu erreichen ſei. Der dritte Einwand endlich 
betraf die finanzielle Seite. Die finanziellen Anforderungen, welche die 
Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung an die Stadt ſtelle, ſeien aller⸗ 
dings ziemlich hoch, indeſſen Berlin müſſe mit der Zeit fortſchreiten, und 
der Schritt, der jetzt gethan werden ſolle, ſei nicht größer als der Schritt, 
der gethan wurde, als Berlin von der Oellampe zur Gasbeleuchtung über⸗ 
ging. Die Reſidenzſtadt Berlin müſſe Schritt halten, dürfe nicht zurück⸗ 
bleiben hinter 1 Breslau und Bremen. Er empfehle deshalb die 
Annahme des Ausſchußantrages. 

Stadtv. Wieck erklärt ſich gegen dieſen Antrag. Nach dem bestehenden 
Vertrage habe die Geſellſchaft die Verpflichtung, einen beſtimmten Straßen⸗ 
rayon mit elektriſchem Licht zu verſehen, und in dieſen Rayon falle die 
Straße „Unter den Linden“ von der Friedrichſtraße bis zur Spandauer⸗ 
firaße. Verlange man nun eine Beleuchtung der „Linden“ bis zum 


l- | Brandenburger Thor, fo trete man aus dem beſtehenden Vertrage heraus 


b den Bedingungen unterwerfen, welche die Geſellſchaft ſtelle. 
a T ung der Straßen mit elektriſchem Bogen⸗ 


geſchmackvoll ausgeſtattet. Statt mit einer großen Schraube ift der Dampfer licht keine ſehr erheblichen Vorzüge vor der Gasbeleuchtung. Die Beleuch⸗ 


x 


Strecke Ober-Oberfpree - u 


des Panier Platzes mit verſtärktem Gaslicht fei, wenn auch nicht ſo Mehrheit haben wird, In Würzburg wird morgen welter gekämpft, 
wie das Bogenlicht, ſo doch viel ſchöner. Auch habe Werner und da eine Entſcheidung duch das Loos geſetzlich nicht vorgeſehen 


tgrund aber, weshalb er ſich gegen den Antrag erkläre, | 
anzpunkt. Während die Kosten der 0 3 


eife er auf England, wo die Preiſe für elektriſches Licht ganz erheblich : 
A feien, Ss wire eine hP Ank fein, wenn en ben Antrag keit einer gründlichen Reviſton des genannten Geſetzez. Was die 
g Ausſchuſſes annehmen würde. Er bitte alfo, dieſen Antrag abzulehnen Gruppirung der einzelnen Parteien anbetrifft, fo dürfte die Annahme 
und beantrage dagegen, die Straße „Unter den Linden“ und die Kaiſer⸗ kaum trügen, daß 73 Liberale, 77 Ultramontane, 5 Conſervative und 
Wilhelmſtraße mit ſtäreſtem glänzenden Gaslicht zu erleuchten. 4 Anhänger der clerienlen Mittelpartei Bucher⸗Rittler im September 


Stadtrath Marggraf beruft fih auf amtliche Zahlen für die Be- 0 8 
bauptung, daß die PERL für die se Bulendlung billiger oder vielleicht auch ſchon früher in das Münchener Ständehaus ein- 
ſeien als für die Gasbeleuchtun ebrigens habe Werner Siemens aus⸗ ziehen werden. Weß Geiſtes Kinder die Vertreter der Conſervative 


. U 
ücklich erklärt, daß die elektrische Beleuchtung ſicherer ſei als die Gas⸗ vor deren Augen nicht einmal mehr ihr ſeitheriger Führer Luthardt 
euchtung, da eine Geſammtunterbrechung der Beleuchtung, wie fie 3. B. Gnade gefunden hat, find, geht aus dem Verlaufe der Wahl i 


3 mt mögti et. Gren diele dir Antcäne des aE er Kreiſe Weiffenburg, wo Ultramontane und Gonfervative gemeinicaft: 
Stadt. Brömel: Sobald die ſtädtiſchen Behörden von der Noth⸗ liche Sache gegen die Liberalen gemacht haben, deutlich hervor; auf 


1 wendigkeit der elektriſchen Beleuchtung überzeugt ſeien, müßten ſie vor⸗ allen Gebieten, wo es ſich um Einführung oder Aufrechter⸗ 
wärts gehen, und es wäre eines großen Gemeinweſens unwürdig, wenn haltung von liberalen, dem Geiſte unſerer Zeit entſprechen⸗ 
es ſeine Entſchließungen von dem aamen einer Privatgeſellſchaft den Inſlitutionen handelt, und vor Allem auf dem Gebiete 


hängig machen wollte. Die elektriſche Beleuchtung würde die Kaiſer 
ohe mit den Linden zu einem Glanzpunkt Berlins machen, es] des Schulweſens, hat die liberale Partei von den dem orthodoxen 


ürde die ſchönſte Promenade der Welt werden. Bei dieſer Beſchluß⸗ Flügel angehörenden conſeroativen Abgeordneten ebenſo wenig 
. — 1. dene die Zukunft richten. Er empfehle die zu erwarten, wie von der Gefolgſchaft Bucher's. Darum ift, wenn 
2 hu pen EIR man von der erfreulichen Thatſache abfieht, daß die Hauptſtadt künftig 

Stadto. Kreitling befünpit den Antrag aus finanziellen Gründen) liberal vertreten ift, der Sieg der liberalen Partei nur ein relativer, 


und iſt der Anſicht, daß auch viele andere Straßen denſelben Anſpruch 
uf kaha es wie die Straße Unter den Linden haben. und die letztere wird ebenſo energiſch wie ſeither gegen die rückſchritt⸗ 


Stadtv. Spinola befürwortet den Ausſchußantrag. Die Koſten der lichen Beſtrebungen der Rechten Front zu machen haben. Bon Einzel: 
llektriſchen Beleuchtung könnten nicht ins Gewicht fallen, denn theure heiten der geſtrigen Wahl verdient hervorgehoben zu werden, daß der 


ach icht billig. Berli i dad i ltſtadt ges] g g 
0 Br ne en e e eier eee Führer der ultramontanen Partei, Kopp, definitio beſeitigt ift; der- 
nrichtungen gu treffen, die muſtergiltig ſeien. Dazu geböre auch eine ſelbe hat im Verein mit Walter und Daller die Partei fo herunter: 


e Straßenbeleuchtung. Hier ſtatt elektriſchen Lichtes eine verſtärkle gebracht, daß ihn ſeine Freunde nicht einmal mehr in einem länd⸗ 
men hatten, würde eine veactionäre Maßregel fein, welche lichen Wahlbezirke aufzuſtellen wagten. Sehr bedauerlich ift, daß die 
Die Debatte wird darauf geſchloſſen und zur namentlichen Abſtimmung beiden bewährten frelſinnigen Abgeordneten vme und Simmer dem 
geſchritten. Dieſelbe ergiebt die Ablehnung des Antrages des Aus- künftigen Landtage nicht mehr angehören werden; dafür erhält die 

9 uffes mit 50 gegen 39 Stimmen. liberale Partei indeſſen namentlich in dem in München gewählten 
Ey A — peene e eee ee . Abgeordneten Maiſon, der als eine unſerer erſten Autoritäten auf 
$ ömel, Frenzel, Dr. e j „Gerth, Heilbronn, | m; i z 
Hellriegel, Hermes, Hermann, Horwitz, Langerhans, ER Sme, Meyer L wirthſchaftlichem Gebiete bezeichnet werden muß, eine ganz hervor⸗ 
Meyer II, Mielen, Morche, Neumann kl, Oppermann, Pietzmann, ragende Arbeitskraft. Herr Marquardſen, der in Erlangen mit Glanz 
Be > neißer, Schmidt, Seibert, Siebmann, Simon, Solon, Spinola, Stryck, durchgefallen ift, hat als vorſichtiger Mann bei Zeiten dafür geforgt, 

TTalke, Tobias, Thürmer, Wittkowski, Wohlgemuth. ſich in einem abſolut ſicheren Wahlkreiſe aufſtellen und wählen zu 

Mit Nein ſtimmen: Stadto. Beelitz, Bellermann, Bergmann, Bernard, laſſen. Wenn von nationalliberalen Blättern mit Bezug auf den 
Beoöſche, Bulle, Dierſch, Dopp, Elteſter, Eßmann, Fleſche, Friederici, Ausfall der Wahl in Erl -Fürth den Freiſinnigen der V f 

Gericke, Serolb, Grothaufen, Haß, Heller, Hentz, Herbig, Hoffmann L| Ausfall der Wahl in Erlangen⸗Fürth de „ 
Hütt, Jacobs, Irmer, Kaliſch, Krampf, Kreitling, Leddihn, Mleßner, Mitan | gemacht wird, durch die Beſeitigung Marquardſen's das auf Erhaltung 


Moſes, Nicolai, Oechelhäuſer, Pätel, Reichnow, Reiß, Ripberger, Salge, des gegenſeitigen Beſitzſtandes baſirende Cartell gebrochen zu haben, 
gern „ en e Sa i, Teichert, Tutzauer, Bité, Wallich, fo können die Letzteren ſich mit Fug und Recht auf das Vorgehen 
Weiß, Wieck, Wi „ Bieten. N ; - 
Stadto. Wieck beantragt nunmehr: den Magiftrat zu erſuchen, der e de e S cn Veen een de 


— e — — A ae Ses eine — 
Charakter dieſer Straßen en IPTecdennE güngende Gasbeleuchtung zu geben) [Die Wahl in Fürth.] Wider alles Erwarten ift bei der Ab⸗ 
und der Verſammlung darüber eine Vorlage zu machen. ert i 
die Ta Shit eordnetenwahl in Fürih im 7. Wahlgange der Volksparteiler Evora 
en ERROR 19 COATTA e gewählt worden, nachdem ein großer Theil der Freiſinnigen wegen 
Leipzig, 28. Juni. [Zu Ehren des verfiorbenen Herrul der Ausſichtsloſigkeit der Wahl Stauffenberg fih an der Abſtimmung 
Profeſſors Dr. Stobbe] fand heute in der Aula der hieſigen] nicht weiter betheiligt hatte. Die Nationalliberalen hatten, wie die 
Aniverſität eine von der Juriſtenfacultät veranſtaltete Gedächt⸗ „Voſſ. Ztg.“ meldet, einen Compromiß verweigert. Wegen eines 
nnißfeier ſtatt, welcher die Spitzen der Reichs⸗ und andere Behörden, Formfehlers dürfte die Wahl Evora's für ungiltig erklärt werden. 
die Generalität, zahlreiche Profeſſoren und ſtudentiſche Corporationen ꝛc.] Im erſten Wahlgange hatten, wie ſchon gemeldet, o. Stauffenberg 99, 
beiwohnten. Die Gedächtnißrede hielt der Decan der Juriſtenfacullät, Evora 73, Marquardſen 31, Grillenberger 53 und ein zweiter na: 
Herr Profeſſor Dr. Friedberg. tionalliberaler Candidat 18 Stimmen erhalten. 
5 München, 29. Juni. [Das Ergebniß der geſtrigen Partenkirchen, 27. Juni. [Die ſtaatliche Commiſſion, ] darunter 


. re, i i iedel, wel 23. 
Landtagswahlen! hat die von einſichtigen Beurtheilern der Lage 5 aun dene 0g Schloß yA Königs ene a 
1 


8 * 


Q 


von vornherein gehegte Vermuthung beſtätigt, daß in dem künftigen] nehmen, hat angeordnet, daß das Schloß erhalten bleiben ſoll, und das⸗ 
É: baleriſchen Landtage keine der beiden großen Parteien für ſich die] ſelbe iſt nunmehr auch dem allgemeinen Beſuche geöffaet. 


* l = 4 r Aue, 


ren TER SEREX] 


Ein Brief aus den Vorarlberger Alpen. allen Ecken durch, und er it nota bene bei Nacht ziemlich friſch. 
Wo ich eigentlich anfangen foll, das weiß ich nicht. In jedem Dann war das Lager nicht recht in Ordnung. Darunter ift aber 
Brief, fes nun ein Geſchäftsbrief oder ein Herzenserguß von Damian nicht etwa eine Matratze mit Plumeau und anderen dergleichen 
und Roſalinde, kurzum, fei es irgend ein Brief, dreht fih Alles mehr Luxus- Artikeln zu verſtehen, bewahre. Das iſt ein viereckiger 
* oder weniger um einen Angelpunkt. Solche giebt's aber hier in Verſchlag, eine Art von Kiſte ohne Deckel, angefüllt mit kurz: 

einer Maſſe, daß man ihrer gar nicht Herr werden kann; das läßt ſtengeligem, duftendem Alpenheu. Darüber kommt ein ſauber weißes 
ſich gar nicht Alles ſchreiben, nein, nur empfinden, allenfalls in gut Tuch, das man im Nothfalle ſelber waſchen muß, und dann ein 
geſeßter Muſik, und die genieße ich hier oben in vollem Maße. Zwar paar fete Wolldecken und die Wettermäntel. Auch die Küche be: 
ſind's keine Bach'ſchen Fugen, noch tändelnde Mozart'ſche Melodien, durfte der Reſtaurirung. Wir find mit Kochgeſchirr fo reich verſorgt, 

* de u. ee 75 5 je jA fon Paar tanfend | mie nicht leicht Jemand: Eine Muspfanne, eine Bratpfanne, eine 

Jahre und etwa „und wahrſcheinlich vor der Hand Kaffeemaſchine, in der „ Punſch, Grogg und andere 
auch ſo bleiben wird, wie ſie war. Das iſt das ee eo i S „„ 10 

= fein, wenn die Sonne darauf brennt und der Wind über die Joche brauchen wir nicht, da wir einfach aus der Pfanne eſſen, als Tranchir⸗ 
und Ferner herſtreicht, bald durch Runſen herunter, dann wieder meſſer und Gabel zugleich dient der Knicker (Jagdmeſſer). Das 
buch felſenüberſäete Rüfen und über die Schneefelder weg. Das einzig Langweilige bei einem fo luxuriös eingerichteten Haushalt, wie 
3 klingt in allen möglichen tiefen und hohen Tonarten und manchmal mein Freund und College Köbi und ich ihn hier oben führen, iſt das 
prfeift's fogar ganz hoch, wenn es gerade an den Schutthalden mit Abſpülen. Eſſen thät ich gern — aber das Geſchäft des Pfannen: 
den mächtigen, aufrechtſtehenden Felsklötzen, den Fenggen⸗Burgen, putzens nachher! 

dahin geht! Jetzt möchteſt Du willen, was eine Fenggen⸗Burg ſei, Die Thüren haben wir auch in Ordnung ſetzen müſſen, denn fie 
gelt! Das erzähle ich Dir ſpäter, wenn ich ert mit dem Alpenmuſik⸗ | fanden offen als wir kamen, und das ift nicht zu verwundern, denn 
ſtück fertig bin. Alſo die leitende Melodie hätten wir. Den Baß ſobald im Herbſt das Vieh zu Thal zieht, rückt das nebelhafte Alpen⸗ 
Dazu machen die Steinſchlag⸗Lawinen, und weiter droben, wo noch volk ein, und das Nachtvolk zieht mitten durch die Sennhütte, und 

55 tapfer Schnee liegt, die echten, rechten Schneelawinen mit ihrem macht da feine ſchöne, großartig ſchöͤne Muſtk. Gerade hier oben wie 

hundertfältigen Echo. Die Burmenten (Murmelthiere) pfeifen das drüben im Gebiete des Rhälikon ift diefe Sorte von Weſen am 
Piccolo dazu, hin und wieder klingt auch ein Gemſenpfiff dazwiſchen ſtärkſten zu Haufe, und ich gäb' viel drum, wenn ich das, was fie 
oder etwa ein Adlerſchrei drüben von der rothen Wand her; im ſingen und ſpielen, einmal hören könnte. Der alte Jäger von der 
kungen Alpengras aber zirpen Grillen und ſummſen Bienen. und Nonnen⸗Alp drüben im Kloſterthal will es verſchiedene Male ver- 
nun ba fo mitten drinn liegen dürfen, mitten drinn zwischen den nommen haben, und weiß nicht genug davon zu erzählen. Den habe 


wärmende Hilfsmittel kochen kann, und zwei Kochlöffel. Teller 


bewohnten Hütten häuslich einzurichten, denn da pfiff der Wind an 
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Deſterreich⸗ Ungarn. 
[Verhaftung des Raubmörders Schimak.] Wie aus 


f į de St b leucht i ie über: 5 A 
e Mle Erlöschen der Gamen Ber ist, ſo wid, wenn beibe Parteien fet bleiben, noch mancher Wal: Olmütz gemeldet wird, wurde am 28. d. M. Raubmõrder Schimak 
f ei der gang daſelbſt reſultatlos bleiben. Am zweckentſprechendſten wäre die auf Veranlaſſung des Grulicher Poſtmeiſters Bärnkopf in Mähriſch⸗ 
len, würden fie für elettiiſche Barden 108000 A Eier Ba og se 1 . er jA e Rothwaſſer von zwei Gendarmen verhaftet und dem Schildberger 
By > . x aleriſchen Wahlgeſetze Teinerie unite, eden: 
behauptet werde, die Geſellſchaft könne nicht billiger arbeiten, To a Ko Wünburger Fall = beſte Beweis für ag othwendig⸗ ee eingeliefert. Der Verbrecher war mit zwei Revolvern 


Italien. 
[Italien und die Pariſer Weltausſtellung.] Wie be⸗ 


reits telegraphiſch gemeldet, interpellirte der radicale Abgeordnete Ca⸗ 
vallotti am 26. Juni in der Kammer die Regierung über die er⸗ 
n, folgte Ablehnung der Theilnahme an der Pariſer Jubiläums⸗Aus⸗ 


ellung. In längerer Rede, die ſich, wie der Correſpondent der 


m „Voſſ. Ztg.“ bemerkt, mehr durch Rückſichtsloſigkeit und Heftigkeit als 
durch Geſchick, Sachlichkeit und Ueberzeugungskraft auszeichnete, ſuchte 
der Interpellant nachzuweiſen, daß Italien die Pflicht und alles 
Intereſſe gehabt habe, ſich an dem „Feſte der Revolution und der 
Arbeit“ zu betheiligen. Seine Gründe waren in Kürze die: Italien 
verdanke ſeine geiſtige, politiſche und nationale Wiedergeburt den durch 
die große Revolution ausgeſtreuten Ideen; Frankreich habe mit ſeinem 
Blute zur Einigung der Halbinſel beigetragen; die beiden größten 
lateiniſchen Schweſternationen müßten ſich um ſo mehr zuſammen⸗ 
ſchließen, als die anderen Großmächte verſuchten, Frankreich zu iſoliren; 
Italien dürfe ſich nicht blind in die Gefolgſchaft der Centralmächte be⸗ 


geben und müſſe der hereinbrechenden Reaction einen Damm entgegen⸗ 
ſetzen, was am beſten durch enge Verbindung mit der Republik ge⸗ 


ſchehe; Cavallotti's Ausfälle gegen das Miniſterium, gegen die 
Centralmächte, gegen Napoleon III. u. a. riefen häufige Proteſte 


und ſtürmiſche Unterbrechungen, ſowie Rügen des Präſtdenten 
hervor. Er warf der Regierung geradezu vor, nur aus Unter⸗ 
würfigkeit und Liebedienerei gegen die großen Monarchien nach 
langem Schwanken ihre ablehnende Entſcheidung getroffen zu 
haben, erklärte dies für einen Beweis freiheits feindlicher und 
rückſchrittlicher Beſtrebungen und griff Crispi perſönlich mit der 
Behauptung an, daß derſelbe den früher bekannten Ueberzeugungen 
untreu geworden ſei, ſeit er das ſchlüpfrige Terrain des Miniſteriums 
betreten habe. Der Handelsminiſter Grimaldi, der zuerſt das 
Wort zur Beantwortung der Interpellation ergriff, beſchränkte fidy 
auf die Erklärung, daß es nur wirthſchaftliche Gründe ſeien, welche 
der Regierung die amtliche Betheiligung widerrathen hätten, indem 
nämlich Italien gegenwärtig nicht in der Lage ſei, Geldopfer für 
eine Sache zu bringen, deren Nutzen ſehr fraglich fet, beſonders 
nachdem alle übrigen Staaten ſich zur Nichtbeſchickung entſchloſſen 
hätten. Er unterließ nicht, hinzuzufügen, daß die von Casoallotti 
gehoffte Verbrüderung der Nationen gewiß nicht durch eine ſechs⸗ 
monatliche Ausſtellungsperiode herbeigeführt werde. „Eine viel beſſere 
Gelegenheit dazu,“ ſagte er, „bieten die Handelsverträge, deren es 
zwiſchen Culturvölkern bedarf; und in dieſer Beziehung iſt nicht zu 
vergeſſen, daß das republikaniſche Frankreich zwei Handels⸗ und 
Schifffahrtsverträge mit uns zurückgewieſen hat. (Lebhafte Zuſtim⸗ 
mung.) Der franzöſiſche Commiſſar Rouvier hat fein letztes Pulver 
verſchoſſen, um nur einen der Verträge durchzubringen. Vergebens. 
Die Regierung iſt ihm für ſeine Thätigkeit dankbar und wird die⸗ 
ſelbe nicht vergeſſen. Ich hoffe, daß der Abſchluß des neuen Ver⸗ 
trages, der beiden Nationen gerecht wird, zu Stande komme; er 
wird der beſte Beweis für Zuneigung und Brüderlichkeit ſein.“ 
(Anhaltender Beifall.) Mit lautloſer Spannung ſah die Kammer 
den Erklärungen Crispi's entgegen. Der Miniſter des Innern fagte: 

„Bevor ich antworte, geſtatten Sie mir vorauszuſchſcken, daß ich im 
Namen unſeres verehrten Chef, des Miniſterpräſidenten und Miniſters des 
Auswärtigen, ſpreche, an welchen der Abg. Cavallotti ſich gewendet hat. 
Obwohl krank, beſchäftigt er ſich fortdauernd mit den amtlichen Angelegen⸗ 


das Joch unterhalb der Pitihi:Köpfe mit uns machen dürfe. Er 
ſchaute dabei mit einem Geſicht auf unſere grobbeſchlagenen, mit 
Hackenelſen bewaffneten Bergſchuhe, auf die grobwollenen Waden⸗ 
ſtrümpfe und den wetterfeſten, brettartigen Lodenrock, als wollte er 
fagen: Man merkt's Euch an, daß ihr Halbwilde geworden feid.. 
Einen Träger gab's nicht, und ſo mußte er ſich bequemen, ſeinen 
Ruckſack ſelber aufzuladen. Dann ging's vorwärts. Erſt durch 
ganz zahme Schluchten, wo der Weg immer noch fußbreit iſt. Dabei 
erzählte unfer Pfarrer Schly, der jetzt eine ſchoͤne Thalpfarre hat, 
wie er grad da, an der Stelle — er blieb ſtehen — dem Tod entgangen 
ſei, als er einmal im Winter mit dem Meßner da vorbei gegangen 
ſei, einem Todtkranken das Viaticum zu geben. Den Meßner hat's 
freilich etwa 300 Fuß tief hinuntergeſchlagen, ſodaß er maustod war 
und ich, — nun ich bin halt meines Weges allein und ohne Laterne 
weiter, hab' den Kranken verſorgt und dann bin ich zurück und hab' 
den Meßner ausgraben helfen. Aber da war's ſchwer, denn erft 
kann er nicht gar tief im Schnee gelegen haben, aber hernach iſt 
Lawine auf Lawine über ihn hinunter und die Leute, die drunten. 
mit dem Spitzholz ſondirten, waren ſelber jeden Augenblick in Gefahr, 
verſchüttet zu werden. 

Ja, da hätteſt Du ſehen ſollen, was der gelblederne Gamaſchen⸗ 
jüngling für ein Geſicht dazu machte, bald nach der Tiefe, bald wieder 
in die Hohe ſchaute. Aber das war alles noch nichts. Wie wir 
über Garfüllen hinauskamen, da fiel Nebel ein und der Weg war 
nicht abſonderlich breit. Dazu kommt, daß man eigentlich gar nicht 
weiß, wo man ift. Wiederholt hörten wir Steinſchläge fallen, und 
das machte zuſammen mit dem Echo natürlich einen veritablen Heiden- 
ſpectakel. Unſer Mann bekam nach und nach ſo was man den Knie⸗ 
Schnackler (Zittern in den Knien) nennt, und frug mich, was das 


. 
blühenden Alpenroſenſtauden und Gentianen, jo recht ein Dolce ich immer im Verdacht, daß er ſelber ein halber Fengga fei, den] Krachen und Schmettern bedeute. Da fag? ich ihm, währenddem ich 


tar niente-Leben führen, oh, das ift koſtbar. Zum Glück haben fie 
mir den Malkaſten drunten im Kloſterthal liegen lafen, ſtatt ihn 
gleich mit heraufzubringen. Anfangs natürlich that ich wie ein 
Wilder, dem man fein Lieblings⸗Menſchenfreſſer⸗Beſteck geſtohlen hat, 
und wetterte, daß es nur ſo eine Art hatte, denn ich wollte kopfüber 
mich ins Arbeiten ſtürzen und dem bisher unbenannten Gotte der 
Oielfarbenfabrication ein großartiges Opfer bringen. Das hatte ich 
mir herrlich ausgemalt, fo recht mit dem Spachtel herumzuwurſteln 
nach Herzensluſt. Wie ich dann aber ſo nach und nach das A und 
das B und das U und fo weiter hier oben gründlich angeſchaut habe, 
fand ich, daß es mit dem Arbeiten gar nicht ſo arg preſſire, weil 
man ſich, ich muß mich nochmals mufifalifch ausdrücken, ert an die 
Tonart gewöhnen muß. Sie macht einen anfangs wirr, weils zu 
viel if, bis man ſich fo allgemach dran gewöhnt, über die Details 
wegzuſchauen und die Geſchichte im großen Ganzen zu begreifen. 
Wo das eigentlich ſei! Halt ein paar tauſend Fuß über dem 
. Land draußen, ein gut Stück ob der Baumregion, eine Viertelſtunde 


Jägerhans. . 

Fengga, Rutſchi⸗Fengga, Fengga⸗Meiggi, das find, ich will Dir's 
letzt fagen, Bergwaldgeiſter, die im großen Ganzen von den Menſchen 
nichts weniger als entzückt find, weil fie ihre Hochgebirgsruhe flören 
mit Axthieben und Sägenknirſchen. Fällt dann ſo eine hundert⸗ 
jährige Lärche oder Ar ve, fo ift bei dem Fengga das Lebenslicht bei- 


mir eine Cigarre anzündete, das ſeien blos ein paar Fenggen, die 
wahrſcheinlich droben in den Schrofen mit einander ſpielen. 

Was, ſpielen? frug er. 2 

Ja, natürlich, wenn die anfangen zu rafen, dann klingt's ganz 
anders — und als hätt' ich's heraufbeſchworen, kam mit meinen 
Worten ein Windſtoß, der ihm ſein ſchönes neues Hütlein vom Kopf 


nah ausgeblaſen, denn fein Alter hängt mit der Zahl der Nadeln riß und in den Nebel hinaus entführte, und die grauen Wolkenſchleier 
am Baum zuſammen; da ift es natürlich, daß der Fengga, ift der] gingen ein wenig in die Höhe, fingen aber dort eine Jagd, Schlucht 


Baum gefällt, die Zahl ſeiner Jahre nimmer an den Nadeln her⸗ 
zählen kann; deßhalb geben ſie wohl auch im letzten Augenblick dem 
Baum einen Stoß auf die unrechte Seite, ein Holzknecht wird dabei 
erſchlagen und dann hört man wohl weiter droben, im unerreichbaren 
Geäſt einer Wettertanne, das ſchadenfrohe Gekicher des Fengga, der 
ſeine graue Bartflechten⸗Perrücke mit einem Kamm von harzigen 
Tannenwurzeln in Ordnung bringt, dazu gegohrene Wolfsmilch trinkt 
und getrocknete Gletſcherlohbälge raucht. Das ſeien lauter unnütze 
Hirngeſpinnſte, meinte vorige Woche drüben im Walſerthal der Hoch⸗ 


von den Quellen des Lech, oder, wenn es ganz genau geſagt fein f würdige Herr (Her⸗Pforrer) in Fontanella, und neben ihm ſaß einer 
> fol, auf der Alp Formarin, nahe dem fillen, tiefgrünen Formarin⸗ mit glänzenden gefheitelten Haaren, Glacshandſchuhen und hellgelb⸗ 
See, deſſen Oberfläche vor einigen Tagen vom Eiſe frei geworden ledernen Gamaſchen, aus denen ein paar zierlich beſchlagene Stiffleten 
A Wir hätten können Schlittſchuh laufen, wenn wir die Inſtru⸗ herausſchauten. Der näſelte auch fo was dazu, wie Unſinn und 
mente hierfür gehabt hätten. Aber die fehlten. Dafür hatten wir Aberglaube. Wart nur, Dir will ich, dachte ich mir, als er uns 
Anfangs vollauf genug zu thun, um uns in einer von den noch un⸗ bat, ob er den Weg über das wilde Laſanker⸗Tobel, Laputz und über 


Ei“ 


ein, Schlucht aus, an, als wenn das wilde Heer daran hinſauſte; 
dann fiel wieder manchmal ein ploͤtzlicher Sonnenſtreifen auf bie 
Schneehalden; der wanderte mit dem Winde an den Wänden dahin 
und machte oft die abſonderlichſten Effecte, kurzum es war ein Schau⸗ 
ſpiel, wo man ſchon hätte glauben mögen, die Berggeiſter ſeien in 
eine ganz wunderliche Laune gerathen. Es war aber eigentlich nichts 
anderes, als ein ziemlich ſchnell eingefallener Föhn. Davon ſagte ich 
unſerem Manne aber Nichts. Ich wollte ihn windelweich haben. 
Auf dem Joch droben, oder vielmehr ein wenig drunter, machten wir 
dann Halt, tranken Schnaps und aßen reinen „grünen“ Speck und 
ſteinhartes Weizenbrot. Erſt meinte unfer Mann, daß wir doch lieber 
aushalten mochten bis zum nächſten Wirthshauſe. Das fei etwa fünf 
gute Stunden, meinte Freund Köbi; da fiel, wie man fo zu fagen 
pflegt, dem Herrn das Herz in die Hoſen und er ließ ſich die Flaſche 
nicht zweimal anbieten, ſondern dreimal und mehr, bis ich ihm ſagte, 
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bietet, den Wettkampf aufnehmen. Ich fürchte die vom Abg. Cavallotti 


Wir wollen 
mich kurz. Die Regierung 


' Breslau, 30. Juni. 


wieder zu Controverſen Anlaß geben könnte, ſo wollen wir ſie hier⸗ 


maauſend und tauſend Blumen und Blüthen, 


F € 


eiten, namentlich mit den auswärtigen, deren Leitung in feiner Hand ift. 
pi Rede des Abg. Cavallotti ift — künſtleriſche Leiſtung (Anſpielung 
auf den Dichter⸗ und Journaliſtenberuf des Interpellanten), aber es 
finden fih darin die ſtereotypen Phraſen und Anſchuldigungen, die er an 
alle früheren Miniſterien richtete. (Bravo! Sehr gut! auf allen Bänken; 
Murren auf der äußerſten Linken.) Zu bezweifeln, daß das Land in voller 
Freiheit beſchließt, heißt ihm eine berbe Beleidigung zufügen. (Beifall) 
ch werde ruhig antworten. Ein Staatsmann, der in Leidenſchaft geräth, 
ift des Poſtens, den er einnimmt, nicht werth. Es ift unnütz und unzeit⸗ 
gemäß, jetzt zu discutiren. Ich werde alſo nicht von den Allianzen reden, 
bezüglich deren Cavallotti nicht ftet3 jo gedacht hat, wie jetzt (Sehr gut!) 
und deren Parteigänger er nie ſo angegriffen hat. Die Politik, die wir 
1877 eingeleitet hatten, und die leider (durch Cairoli) eine Unterbrechung 
erfuhr, würde uns Manches erſpart haben. Doch ich ſchweige davon 
und komme zur Sache. An dem Nutzen der Weltausſtellungen ift ſehr 
u zweifeln. Der Miniſter Grimaldi hat die wahren Gründe unſerer 
Ablehnung angegeben. Unſere Haltung war uns nach der DR 
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der anderen Großmächte nicht blos durch wirthſchaflliche Inter⸗ 
efen, ſondern auch durch internationale Rückſichten vorgeſchrieben. 
Wären wir allein in Paris erſchienen, ſo würde dies eine politiſche Be⸗ 
deutung gehabt haben, die es nicht haben durfte. (Bravo! Sehr gut!) 
Ich gebe zu, daß wir die Söhne von 1789 ſind. Aber vorher gab es eine 
ruhmvolle engliſche und die große amerikaniſche Revolution. (Bravo!) 
Das Jahr 1789 würde ſeine Wirkungen auf uns nicht ſo ausgeübt haben, 
wenn wir nicht durch unermüdliche 1 Arbeit unſere Erhebung vorbe⸗ 
reitet hätten. (Anhaltender Beifall.) Auch ohne 1789 würde der langſame 
Fortſchritt Italien dahin gebracht haben, wo wir jetzt find. Die Völker 


dürften nach Frieden. Unſer Einvernehmen mit den Centralmächten bat Meiſt 


keinen anderen Zweck als den Frieden. Unſere Freundſchaft zu Frankreich 
‘ift eine aufrichtige und herzliche. Die en ift geneigt, fie zu pflegen. 
Es giebt nicht viele Länder, die fo viel Freiheiten haben wie Italien. 
(Beifall und Händeklatſchen.) Der Urſprung unſerer Monarchie erhöht 
die Kraft dieſer Freiheiten; denn wir haben den Schößling des Plebiscits 
auf den alten Stamm der Monarchie gepfropft. (Bravo! Unſere Mon⸗ 
archie hat keine Republik zu beneiden und zu fürchten (Rauſchender Bei⸗ 
fall); fie kann mit den Republiken auf dem Boden der Freiheiten, die fie 


ausgeſprochenen Meinungen nicht. Seit einem Monat veranſtalten Sie 
(zu den Radicalen gewendet) Verſammlungen gegen die auswärtige 
Polit der Regierung. Es iſt Ihnen nicht gelungen, auf die öffent⸗ 
liche Meinung Eindruck zu machen. (Laute eue Ihre Reden 
werden verweht, Ihre Bestrebungen fallen der Vergeſſenheit anheim (Wider⸗ 
ſpruch auf der äußerſten Linken; Bravo auf den übrigen Bänken). Sie 
ſind inconſequent; Ihre Reden entſprechen Ihren Thaken nicht. (Beifall. 
Der radicale Pantano ruft: „Das iſt unwahr!“ Es entſteht Lärm, den 
der Präſident mit Mühe dämpft.) Die freiheitlichen Grundsätze, von denen 
die Regierung geleitet wird, haben ſich erſt kürzlich in der umfaſſenden 
Duldſamkeit gegenüber den erwähnten Verſammlungen gezeigt. Wäre 
die Regierung ſo ſchwach geweſen, die Kundgebungen, die entgegen den 
Ankündigungen auf Niemand Eindruck gemacht haben, unterdrücken zu 
wollen, ſo würde ſie nur ein paar Individuen zu Opfern gemacht haben. 
(Beifall und Heiterkeit.) Man würde geſagt haben, daß wir Furcht haben. 
ie Freiheit für Alle und wünſchen keine Opfer. Ich faſſe 
nimmt officiell nicht an der Pariſer Ausſtellung 
Theil. Sie wird aber, wie fte der Botſchaſt erklärt hat, auf jede Weiſe 
die Theilnahme der italieniſchen Gewerbtreibenden und Künſtler fördern. 
Weiter habe ich nichts zu ſagen.“ 

Anhaltender und lauter Beifall folgte auf die Rede. Mit einer 


kurzen und ſchwachen Replik Cavallotti's war die Interpellation erledigt. 
.̃ 


Provinzial-Zeitung. 


Eine Etiquettenfrage bringt einer unſerer Leſer in einer 
an uns gerichteten Zuſchrift zur Sprache. Da dieſe Etiquettenfrage 
früher ſchon wiederholt an uns gerichtet wurde und immer von Neuem 


mit zu Nutz und Frommen aller Derjenigen, die ſich für dergleichen 
Dinge intereſſiren, beantworten. Es handelt ſich nämlich um die 
Frage, wer einen höheren Rang hat, der Ober: Präfident von 
Schleſien oder der Fürſtbiſchof von Breslau. Ausſchlaggebend 
hierfür find die Beſtimmungen der Hofrangordnung vom 19. Januar 


foviel Schnaps fet nicht gut, ſonſt werde man matt. Auch den grünen 
Speck und das harte Brot hat er probirt, fat nur ang eſchnuppert 
im Anfang und nachher geradezu gefreſſen, eſſen konnte man es nim⸗ 
mer nennen. „Der macht ſi ſcho no“, meinte Köbi, und in der 
That, er hat ſich gemacht, denn am andern Tage ging er viel leichter 
mit uns und klagte nimmer über Fußweh, als ich ihm erſt die un⸗ 
nöthig eleganten Abſätze von feinen Stiefeletten mit der Art ber: 
unter, und dafür ein paar feſte Kuppennägel hineingeſchlagen hatte. 

Da frug er mich denn einmal ſo ganz vertraulich halbleiſe, was 
denn das für eine Geſchichte ſei mit den Fenggen, es ſei ihm geſtern 
ganz unheimlich geworden bei dem Rollen und Toſen. Jetzt ſchwört 
er Stein und Bein darauf, daß es Fenggen gebe, und ich verſprach 
ihm in einem Anfalle von Uebermuth ſogar, daß wir zuſammen ein 
Neſt mit jungen Fenggen ausnehmen wollten, wenn er einmal ganz 
kniefeſt und ſchwindelfrei fet. 

Leider iſt er über den Flexen⸗Paß hinüber und nach Tirol, nach⸗ 
dem wir alle zuſammen im Wirthshaus „zur Krone in Zech eine 
Rechnung haben bezahlen müſſen, wie man ſie einem Nabob macht, 
wenn er in Scheveningen oder ſonſt ſo einem der wohlfeilſten Bade⸗ 
orte mit weißer und ſchwarzer Dienerſchaft reift. Das genannte 
Wirthshaus ſei deshalb allen Touriſten, die in jene Gegend kommen, 
beſtens empfohlen und dabei der Rath mitgegeben, daß, wenn die 
Kräfte es erlauben, man in Zürs Station macht, wo ein zwar alplich 
einfaches, aber gutes Wirthshaus ift, defen Wirth, ein eisgrauer 
Mann, mit ganz beſonderem Vergnügen von den Feldzügen, die er 
unter Radetzky mitgemacht hat, erzählt. 

Jetzt kommt gerade mein Freund Kobi zurück mit zwei mächtigen 
Sträußen, um unſerer Kemenate ein feſtliches Gepräge zu geben. 
Zwar find keine eleganten Blumengläſer vorhanden, aber allerlei alte 
Topfſcherben und ſo Zeug, wohinein man die Blumen betten kann 
— und wenn fie verblüht nd, dann glebt's ja in nächſter Nähe 
genug, Rhododendron und Edelweiß, alle Sorten von Anemonen, die 
viel, viel ſchöner find, als eure Thalblumen, Gentianen, Frauenſchutz, 
kurzum eine Flora, die nur der kennt, dem das Glück beſchieden hat, 
da oben zu wandern oder gar zu mil. für einige Zeit, in dieſer 
wunderbaren, großen, wilden Einſamkeit. 

Auf die Ae line Beleuchtung heut Abend freue ich mich ſchon 
ganz närriſch. Bis jetzt haben wir's mit einem Talglämplein ausge⸗ 

halten, denn für's erſte iſt der Tag bei uns oben noch lange hell, 
wenn auch in den Thälern drunten ſchon die grauen Schatten 
liegen und s Betläuten verklungen ift; die Schrofen bei uns behalten 
die Sonne viel, viel länger und zuletzt glühen ſie; dann werden ſie 
grau und von dem Augenblick ab wird's ein wenig kühler, ſo etwa 
pe 3 Grad Réaumur über Null. Dann ae 105 a 
k wie er 
und ſchmauſen Koͤnige. Vom Joch yok en baharia 
Geiſter ziehen langſam 
ſtill wird's, ganz 
Sterne! Ob das 


Nhlafen ſchon lange und des Gebirges 
Über die Wände und über die Eisfelder dahin; 
ü und am Himmel blitzen fo nah, fo goldig die 
ſchoͤn if! Komm' und probir's halt auch! 
In Abend ift alfo die erſte große Illumination mit einer Stearin- 
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und wir thun uns etwas zu gute auf dieſe fabelhafte Neuerung, 
Fuß über Meer. 1 


dorfer“ des Herrn Neuert bot 
meiſterhaft ausgearbeitetes Charaktergemälde: 


1878. In derſelben ſind unter Nr. 18 aufgeführt die acliven Ge⸗ 
nerallieutenants, unter Nr. 19 die Wirklichen Geheimen Räthe mit 
Excellenzprädicat und unter Nr. 20 die Erzbiſchöfe und gefürſteten 
Biſchöfe. Dieſe 3 Nummern rangiren untereinander nach 
dem Datum der Ernennung. Für den Ober⸗Präſidenten von 
Schleſien (wie für jeden Ober⸗Präſidenten einer Provinz überhaupt) 
kommt es alſo zunächſt darauf an, ob derſelbe Wirklicher Geheimer 
Rath mit dem Excellenz⸗Prädicat iſt. In unſerem beſonderen Fall 
liegt alſo die Sache ſo, daß der verſtorbene Fürſtbiſchof Dr. Robert 
Herzog, weil der Ober⸗Präſident erſt ſpäter zum Wirklichen Geheimen 
Rath mit dem Excellenz⸗Prädicat ernannt wurde, im Range dem 
Ober⸗Präſidenten voranging. Dagegen wird der neu ernannte 
Fürſtbiſchof von Breslau aus den vorhin angeführten Gründen nach 
dem Ober⸗Präſidenten rangiren. 

— Wie die älteren, erfahrenen Handwerker über die Beſtre⸗ 
bungen ihrer zünftleriſchen jüngeren Collegen denken, geht 
in ſehr lehrreicher Weiſe aus einem dem „Niederſchleſiſchen Anzeiger“ 
aus dem Kreiſe Glogau zugegangenen Schreiben hervor. In dem⸗ 
ſelben heißt es: 

Bei dem letzten Quartal der Müllermeiſter, welches in Beuthen a. O. 
abgehalten wurde, iſt der Antrag angenommen worden, bei der zuſtändigen 
Behörde dahin vorſtellig zu werden, daß in Zukunft nur ſolche Meiſter 
Lehrlinge annehmen dürfen, welche der Innung angehören. Uns alten 
ern kommt es recht komiſch vor, daß unſere jungen zunftluſtigen 
Burgen plötzlich allein die Fähigkeit haben ſollen, junge Leute in unſerem 
Geſchäft ausbilden zu können. Wir, die wir noch in der Blüthezeit der 
früheren Innungen, in den fünfziger Jahren, unſere Meiſterprüfung 
machen mußten, wir wiſſen es am beſten, was es mit dieſem Examen 
auf ſich hat. Als wir zur Meiſterprüfung nach Beuthen abreiſten, war 
uns ganz bänglich zu Muthe und wir legten uns wiederholt die Frage 
vor, was aus uns werden ſollte, wenn wir in der Prüfung durchfielen. 
In Beuthen aber überzeugten wir uns bald, daß die Sache gar nicht ſo 
ernſt war, wir wurden von dem damaligen Obermeiſter aufs Freundlichſte 
empfangen und es wurde uns geſagt, wir ſollten nur nicht ängſtlich ſein, 
es ſei ja Alles nur der Form wegen. Dann ging es auf Schuſters 
Rappen zum Prüfungsmeiſter, der uns gleichfalls ſehr liebenswürdig auf⸗ 
nahm, um dann angeblich unſere Kenntniſſe zu prüfen. Wir mußten 
Roggen⸗ von Weizenmehl unterſcheiden, ein ſieben⸗ reſp. ſechsſtäbiges Ge⸗ 
triebe abreißen und ſchließlich ein Stückchen Holz keilartig zuſpitzen. Da: 
mit hatten wir unſere Fähigkeit, als Innungsmeiſter zu fungiren, genügend 
documentirt und es ging nun zurück nach Beuthen, wo uns vom Herrn 
Bürgermeiſter der Meiſterbrief ausgefertigt wurde. Schließlich gab es 
eine tüchtige Kneiperei in Beuthener Champagner (nota bene mit Zucker) 
und das Ende vom Liede war, daß wir „Geprüften“ eine tüchtige Rech⸗ 
nung zu bezahlen hatten. Und wir, die wir die vollſtändige Werthloſigkeit 
eines derartigen Formenweſens zur Genüge kennen, ſollen nunmehr, nach⸗ 
dem lange Jahre auf gewerblichem Gebiete Freiheit geherrſcht hat, von 
unferen jüngeren Collegen wieder in die Zwangs⸗Innung hineingebracht 
werden. Wenn es nicht gar ſo ernſt wäre, könnte man darüber wirklich 
lachen. Diejenigen Meiſter, welche ſich nicht in die Innung hineindrängen 
laſſen und damit das Recht verlieren, Lehrlinge zu halten, dürfen wohl 
wenigſtens darauf rechnen, daß ſie in Zukunft auch von den Beſuchen der 
wandernden Zunftgeſellen verſchont bleiben, denn wer keine Rechte mehr 
haben ſoll, dem darf man auch keine Pflichten auferlegen. 


p Lobetheater. „Der Proceßhans'l von Ganghofer und 
Neuert iſt unſerem Publikum als ein altes Zugſtück der Münchener 
noch in friſcher Erinnerung. Es iſt nach dem bewährten Recepte aus 
Ernſt und Scherz zuſammengemiſcht, aber beide Ingredienzien werden 
hier in ſtärkeren Doſen als ſonſt verabreicht; während die komiſchen 
Partien manchmal faſt an das Poſſenhafte ſtreifen, erhebt ſich die Hand⸗ 
lung an anderen Stellen zu einer wahrhaft tragiſchen Wucht. Daß beide 
Elemente in der geſtrigen Vorſtellung gleicherweiſe voll und ganz zur 
Geltung gelangten und ſich dabei zu einer harmoniſchen Geſammtwirkung 
vereinigten, iſt das Verdienſt der vortrefflichen Einzelleiſtungen 
wie des nicht minder bewundernswerthen Ineinandergreifens und 
Zuſammenſpiels ſämmtlicher Darſteller. Namentlich der „Lehn: 
ein bis ins kleinſte Detail 
Der Trotz, die Härte, 
Unſer Tartar, der Seppe⸗Toni, ſteht bereit, um ins Thal zu reiten. 
Es ſind blos drei Stunden und er will vor Nacht wieder heroben 
ſein mit Weinvorräthen und anderen Lebensbedürfniſſen! Der nimmt 
meinen Brief mit hinunter! B'hüet Gott! 

Hans von Berlepſch. 


Ein altes Mittel. 

Unter der Fülle von neuen antiſeptiſchen Präparaten, mit denen uns 
Jahr für Jahr die ſo eminent vorgeſchrittene Bakteriologie überſchüttet, 
gerathen wir — ſo ſchreibt die „Weſ. Ztg.“ — in Gefahr, die guten, 
alten, in Haushalt und Induſtrie bewährten Mittel, wie beiſpielsweiſe den 
Borax, zu vergeſſen und es bedarf wohl einmal einer ſo enormen Preis⸗ 
herabſetzung dieſes Artikels, wie die gegenwärtig eingetretene, um das 
alte Hilfsmittel wieder in Erinnerung zu bringen. Schon unſere Vor: 
väter gebrauchten gegen die Schwämme oder den Soorpilz im Munde 
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die Verbitterung des „Proceßhans'ls“, die finftere Verſchloſſenbeil des 
mit geheimer Schuld belaſteten Vaters, die Seelenmarter vor und 
bei Enthüllung derſelben, die halb widerwillige Beichte jahrelang 
verhaltener Qualen, der aufkommende gebieteriſche Zorn gegenüber dem 
meuternden Dienſtvolk und in jähem Uebergang gleich darauf das zerſchmet⸗ 
terte Zuſammenſtürzen unter dem lawinenactig herabrollenden Verhängniß 

endlich der elementare Ausbruch der ſolange gewaltſam zurückgedrängten, 
Vaterliebe an der Bahre des verleugneten Sohnes, — all dies kam zu 
einem ſo prägnanten, ſo wahren und durch ſeine ſchlichte Einfachheit um 
ſo tiefer ergreifenden Ausdruck, wie er eben nur einem wirklich genialen 
Künſtler und Herzenskündiger zu Gebote ſteht. Aber ſo willig ſich die 
Hörer dem packenden Eindruck dieſer dunkeln Geſtalt überließen, ſo zeigten 
ſie ſich andererſeits nicht minder empfänglich für den unverſieglichen 
Humor, den Herr Hofpauer in der köſtlichen Figur des famoſen 
„Schlaucherl“ entwickelte. Herrn Neuert ſecundirten mit gewohnter 
Bravour Fräulein Schönchen als „Boten⸗Lisl“, Herr Albert als „Toni“ 
und Herr Herz als „Franzl“. Die ſanfte, gedrückte „Burgl“ des Fräul. 
Bleibtreu fand ein reizvolles Gegenbild in der feſchen, übermüthigen 
„Resl“ des Fräul. Thaller. Von den Nebenfiguren feien die ſangfrohe 
„Paradies⸗Kathl“ (Fräul. Sigler), die muntere „Zenzl“ (Fräul. Meit⸗ 
tinger), der luſtige „Simmer!“ (Herr Beck) und der „Weberſepp“ des 
Herrn Berndl rühmend hervorgehoben. Alle Mitwirkenden wurden mit 
reichem, wohlverdientem Beifall ausgezeichnet. 


c= Gedenktafel für Carl Maria v. Weber. Zu den vielen 
Gedenktafeln, die unſere Stadt aufzuweiſen bat — wir nennen u. a. die 
Chriſtian Wolff- Tafel im pharmakologiſch⸗phyſikaliſchem Inſtituts⸗ 
gebäude der Univerſität, die Leſſing⸗Tafel am Haufe Junkernſtr.! und 2 
Leſſinghaus), die Garve⸗Tafel am Offiein⸗Gebäude der „Schleſiſchen 
n S Hummerei 39/0, die Stein⸗Tafel am Hauſe Schmiede⸗ 
brücke 22 (Goldener Zepter) — fof nunmehr auch eine Gedenktafel für 
Carl Maria v. Weber kommen und am Hauſe Taſchenſtraße 31 angebracht 
werden. Weber, welcher im November 1804 nach Breslau gekommen iſt 
und bis Mai 1806 am Breslauer Theater „zur kalten Aſche“ als Capell⸗ 
meiſter angeſtellt war, wohnte in dem bezeichneten Hauſe, dem Theater 
gegenüber im Jahre 1805. Es waren allerdings, wie bekannt, keine 
freudigen Tage in dem Leben des großen Tonmeiſters die er in Breslau 
verlebte. Als ein Act der verföbnenden Pietät an die Manen des Meiſters 
darf es alfo gelten, wenn ihm, Dank dem Eifer des Comités, welches ſich 
hier ad hoc gebildet hat und an deſſen Spitze die Herren Amtsgerichts⸗ 
rath Dr. Lunge und Organiſt Dr. Bohn ſtehen, eine Gedenktafel ger 
ſtiftet wird. Die Tafel iſt bereits in dem Atelier des Hofſteinmetzmeiſters 
und Bildhauers R. Pauſenberger hierſelbſt hergeſtellt. Ste beſteht 
aus carrariſchem Marmor und trägt in einfacher gefälliger Umrahmung. 
in erhaben gemeißelter Antiquaſchrift die Worte: „In dieſem Hauſe 
wohnte Carl Maria von Weber 1895." Hierbei ſei erwähnt, daß auch 
für das Haus Reuſcheſtraße 45 „Rothes Haus“, in welchem Goethe 
ſeiner Zeit während eines längeren Aufenthalts in Breslau gewohnt hat, 
die Anbringung einer Goethe⸗Tafel aus der Initiative des Directoriums 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur geplant war. Goethe 
hat bekanntlich dieſer Geſellſchaft als Ehrenmitglied angehört und in den 
ahresberichten derſelben, dem Uſus gemäß, mehrere Abhandlungen ver⸗ 
öffentlicht. Wie weit die Angelegenheit der qu. Gedenktafel z. Z. gediehen 
iſt, wiſſen wir vor der Hand nicht. 

* Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 19. bis 
25. Juni cr. fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 46 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 209 
nder geboren, davon waren 182 ehelich, 27 unehelich, 202 lebend- 
geboren (108 männlich, 94 weiblich), 7 todtgeboren (6 männlich, 
1 weiblich). — Die Anzahl der Geſtorbenen (exel. Todtgeborene) betrug 
152 (mit Einſchluß von 8 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). 
Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von O bis 1 Jahr 55 (darunter 
14 unehelich Geborene), von 1—5 Jahren 18, über 80 Jahre 3. — Es 
ſtarben an Maſern und Röthein 3, an Rofe 1, an Diphtheritis 9, 
an Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus —, an Brechdurchfall 4, an anderen 
acuten Darmkrankheiten 13, an Gehirnſchlag 2, an Krämpfen 10, an an⸗ 
deren Krankheiten des Gehirns 9, an Bräune —, an Lungenſchwind⸗ 
ſucht 20, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 9, an anderen acuten 
Krankheiten der Athmungsorgane 3, an anderen Krankheiten der Ath⸗ 
mungsorgane 13, an allen übrigen Krankheiten 54, in Folge von Ver⸗ 
unglückung und nicht beſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer Einwirkung 1, 
liches Material. Außerdem iſt es allgemein bekannt, daß der Borax den 
Hauptbeſtandtheil der Glaſur unſerer emaillirten eiſernen Kochgeſchirre 
bildet. 

Die bedeutendſte und wichtigſte Anwendung des Borax für den Hauz- 
gebrauch — nämlich für die Wäſche — kennt man jbei uns in Deuſſch⸗ 
land noch faſt gar nicht, und es trifft hier wieder einmal das Sprüchwort 
zu, daß der Prophet nichts in ſeinem Vaterlande gilt. In Amerika, in 
England, in Holland u. a. O. weicht man die unreine Wäſche vor der 
Behandlung mit Seife in Boraxwaſſer ein und erhält das Linnen ꝛc. hier⸗ 
durch blendend weiß, unverſehrt und weich. Bei uns in Deutſchland greift 
man die Wäſche meiſt durch Soda an und ruinirt dadurch die Stoffe 
und Zeuge in kurzer Zeit. Warum folie es denn nicht einmal auch bei 
uns angehen, daß wir die ſchädliche Soda von der Hauswäſche verbannen 
und dafür den Borax probiren? Borax löſt mit Leichtigkeit Fette und 
Oele, ja ſogar Wachs auf und macht das härteſte Waſſer weich. Wenn 
wir zum Einweichen der Wäſche Borax nehmen, ſo werden die Mehrkoſten 


kleiner Kinder mit Erfolg eine Miſchung von Roſenhonig und Borax, gegenüber der Soda reichlich durch Mindergebrauch an Wäſche und Seifen⸗ 


ferner wurde eines der beliebteſten Gurgel- und Mundwaſſer aus Borax, 
Salbeiaufguß und Myrrhentinctur hergeſtellt; Hufeland verſchrieb als 
Froſtſalbe zum Einreiben erfrorener Theile eine Miſchung von Borax und 
Roſenſalbe; Rollius hat als wirkſames Mundwaſſer eine 1½ procentige 
wäſſerige Boraxlöſung verordnet, der eine kleine Spur von Thymol oder 
Eucalyptusöl ꝛc. beigefügt ift; Trouſſeau ſchreibt bei Kehlkopfkatarrh eine 
Löſung von Borax in Syrup vor; Waldenburg läßt bei Katarrh den 
Schlund, die Naſenhöhle und den Kehlkopf mit einer Miſchung von Borax 
und Glycerin bepinſeln; als Augenwaſſer verwendet man eine I procentige 
wäſſerige Boraxlöſung, als Waſchwaſſer wird ein wohlriechendes Gemiſch 
von Borax, Roſenwaſſer und Benzoetinctur empfohlen. Borax und 
kohlenſaurer Kalk zu gleichen Theilen geben ein ausgezeichnetes Zahn⸗ 
pulver u. a. m. à 

In der That ift der Borax wegen feiner fäulnißwidrigen, desinficiren⸗ 
den Eigenſchaften von Alters her in Gebrauch. Als Bade- und Wafd- 
mittel bei unreinem Teint iſt er von ausgezeichneter Wirkung, bei Licht⸗ 
ſcheu der Augen dient er als Augenwaſſer, in der Kinderpraxis iſt er zum 
Gurgeln und Pinſeln ſelbſt bei beginnender Diphtheritis brauchbar und 
entſchieden dem gefährlichen Kali chloricum vorzuziehen, außerdem wirkt er 
günſtig bei Harngries, Nieren⸗ und Blaſenſteinen. Der Gebrauch des 
Borax iſt viel älter, als derjenige der meiſten Heilmittel, denn ſchon das 
claſſiſche Alterthum kannte ihn. Plinius ſpendete ihm hohes Lob und der 
reiche Lucullus bedauerte, nicht begütert genug zu ſein, um den Borax 
täglich als Waſch⸗ und Schönheitsmittel benutzen zu dürfen. Damals 
kannte man allerdings nur den unreinen natürlichen Borax, welcher noch 
heute in Indien gefunden wird. Seitdem man in den vierziger Jahren 
begonnen hat, die natürliche Borſäure der toskaniſchen Maremnen in 
großem Maßſtabe zur Herſtellung des Borax zu benutzen, iſt er raſch zu 
einem großen Conſumartikel geworden. In Deutſchland hat ſich ie 
Boraxfabrikation faſt ausſchließlich auf Hamburg und Berlin a 
die deutſchen Fabrikanten exportiren nach der ganzen Welt. Der Preis 
des Borax ift in den letzten Jahren beispiellos billig geworden. 

In der Induſtrie wird der Borax ſeit langer Zeit in großen Mengen 
verbraucht. Schon das Alterthum kannte ihn als Löthmittel und die 
Gold⸗, Silber⸗ und Kupferſchmiede benutzen ihn noch heute als unentbehr⸗ 


* 


erſparniß gedeckt. Auch beim Waſchen und Baden des Körpers ift es ſehr 
zweckdienlich und für die Zartheit und Reinheit der Haut vortheilhaft, dem 
Waſſer etwas gepulverten Borax zuzuſetzen. 

Beim Kochen von Gemüſen ꝛc., beim Conſerviren von Milch, Butter, 
Fleiſch, Geflügel, Fiſch u. a. m. dient Borax mit großem Erfolge. Unſer 
Publikum kennt den Borax als derartiges Conſervirungsmittel nur in 
Form der als Geheimmittel verkauften Conſervirungsſalze, deren wirk⸗ 
ſamer Beſtandtheil faſt immer aus Borax beſteht. Die verblüffenden Ex⸗ 
perimente, welche auf Ausſtellungen mit ſolchem Salze gemacht worden 
ſind, indem Nahrungsmittel monatelang friſch erhalten wurden, kann ſich 
Jedermann aus dem Publikum ſelbſt machen. Auch die Erfolge der 
Glanzplätterei, die auf der Verwendung des fünften Theiles Borax zur 
Stärke beruhen, kann jede Hausfrau ſelbſt erreichen. Für den Haus⸗ 
gebrauch müßte man, wie dies in anderen Ländern üblich ift, pulver iſirten 
Borax in Pfund⸗ oder Kilopacketen vorräthig halten. Warum ſollen wir 
denn unſer gutes altes Antiſepticum, das der Menſchheit ſchon ſeit Jahr⸗ 
tauſenden geholfen hat, nicht wieder zu Ehren bringen, nachdem jetzt eine 
Anzahl neuer Präparate, die es theilweiſe verdrängt hatten, als ſchädlich 
und bei größerem Gebrauche ſogar als lebensgefährlich erkannt worden 
ſind. Die Verſuche, in welchen Fällen Borax anzuwenden iſt, namentlich, 
wie es conſervirend für Nahrungsmittel gebraucht werden kann, find durch⸗ 
aus noch nicht abgeſchloſſen; hier kann jeder experimentiren, namentlich 
dürfte hier die Mithilfe der praktiſch denkenden deutſchen Hausfrau noch 
beſondere Erfolge erringen. 


Univerſitäts⸗ Nachrichten. Von der Univerſität Berlin wird bes 
richtet: Der Aſſiſtent von Profeſſor Eilhard Schulze im zoologiſchen In⸗ 
ſtitut, Dr. Eugen Korſchelt, hat fih als Privatdocent in der philo ophiſchen 
Facultät habilitirt. Seine Antrittsoorlefung handelte von der „Eibildung 
im Thierreiche.“ — Wie der „Köln. Ztg.“ aus Jena berichtet wird, iſt der 
dortige Profeſſor Dr. Hertwig für den erledigten Lehrſtuhl der Anatomie 
an der Univerfität Berlin in Ausſicht genommen. — An der Untver⸗ 
fität Dorpat ift Profeſſor Dr. G. Dragendorff aus dem Amte eines 
Prorectors auf ſein Anſuchen entlaſſen worden. Profeſſor Dragendorff 
bat dieſes Amt, aus dem man ihn mit allgemeinen Bedauern ſchelden 
ſieht, fünf Jahre hindurch bekleidet. 


in Folge von Selbſtmord —. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen 
in ber Berichtswoche: Geſtorsene überhaupt 26,07, in der betreffenden 
Woche des Vorjahres 30,55, in der Vorwoche 27,10. 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchlage. In der Woche 
vom 19. bis 25. Juni cr. betrug die mittlere Temperatur + 15,1 C., ber 
mitt ere Luftdruck 748,1 mm, die Höhe der Niederſchläge 22,37 mm. 

Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 19. bis 25. Juni er. wurden 334 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erfrunften an Variolois —, an Diphtheritis 30, an Typhus abdom. 4, an 
Scharlach 12, an Maſern 288, an Kindbettfieber —. 

!! Der altkatholiſche VBiſchof Dr. Reinkens, ehemals Profeſſor der 
Kirchengeſchichte an der hieſigen Univerſität, traf heute Nachmittag 2 Uhr 
25 Minuten, von Neiſſe kommend, auf dem hieſigen Centralbahnhofe ein, 
wo er von dem Vorſtande und der Gemeindevertretung der altkatholiſchen 
Parochie empfangen wurde. Nachdem der Vorſitzende der Gemeindever⸗ 
tretung, Herr Dr. Hähndel, eine Anſprache an den Herrn a im Warte: 
Sa on I. Klaſſe gehalten hatte, wurde derſelbe nach dem Hotel Galiſch geleitet. 
Wi: bereits gemeldet, wird der Herr Dr. Reinkens am Sonntag, 3. Juli, 
in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche das Sacrament der Firmung ſpenden. 
Morgen, Freitag, findet im großen Saale des Café Reſtaurant auf der 
Carlsſtraße eine Verſammlung der hieſigen Altkatholiken ſtatt. 

* Erinnerungsfeier der Zillerthaler. Wie die „Volt aus dem 
Rieſengebirge“ meldet, will der Kronprinz an der fünfzigjährigen Er⸗ 
innerungsfeier der Einwanderung der Alllertbaler in Schleſien theilnehmen. 
Die Feier, zu welcher auch Gäſte aus der alten Heimath der Zillerthaler 
erwartet werden, findet am 23. September dieſes Jahres ſtatt. 

gi Die indirecten Steuern der Stadt Breslau haben im 
Etatsjahre 1886/87 einen Ertrag von 1 453 357 Mark 72 Pf. geliefert; 
derielbe überſteigt die vorjährige Einnahme um 76673 Mark 80 Pf. und 
das Etatsſoll um 107 657 Mark 72 Pf. Im Beſonderen haben die ein: 
pon Steuergattungen eingebracht: Die Wildfteuer 24999 Mark, gegen 

as Vorjahr weniger 14969 Mark 68 Pf., gegen den Etat weniger 9001 
Mark. — Die Bierſteuer 54030 Mark 32 pe gegen das Vorjahr weniger 
2910 Mark 93 Pf., gegen den Etat weniger 4969 Mark 68 Ir — Der 
Schlachthofzins 48 997 Mark 24 Pf., gegen das Vorjahr mehr 3188 Mark 
71 Pf., gegen den Etat mehr 5297 Mark 24 Pf. — Der Braumalz⸗ 
9 5 55 165 437 Mark 48 Pf., gegen das Vorjahr mehr 887 Mark 
51 Pf., gegen den Etat mehr 11437 Mark 48 Pf.; — und die Schlacht⸗ 
ſteuer 1159893 Mark 68 Pf., gegen das Vorjahr mehr 90 478 Mark 
19 Pf., gegen den Etat mehr 104 893 Mark 68 Pf. 

»Vom Königl. Friedrichs⸗Gymnaſium. Am heutigen Tage tritt 
der verdiente Oberlehrer des hieſigen Königl. Friedrichs⸗Gymnaſiums, Herr 
Profeſſor Eduard Hirſch, in den Ruheſtand. Aus dieſem Anlaß iſt 
ihm bereits in Anerkennung ſeiner Verdienſte am 15. Juni c. der rothe 
Adler⸗Orden IV. Klaſſe verliehen worden. Profeſſor Hirſch hat ſeit mehr 
als einem Menſchenalter an der genannten Anſtalt ſegensreich und frucht⸗ 
bringend gewirkt und ſich die Achtung aller Collegen und die Liebe ſeiner 
zahlreichen Schüler erworben. Leider war er in der letzten Zeit ſchon ge⸗ 
nöthigt, ſich in Folge ſchwerer Leiden vom Amte fernzuhalten, und es hat 
auch aus dieſem Grunde eine größere Feierlichkeit bei ſeiner Amtsnieder⸗ 
legung nicht ſtattfinden können. Profeſſor Friedrich Wilhelm Eduard 
Hirſch wurde 1825 au Waldenburg in Schl. geboren und auf dem Gym- 
naſium zu Schweidnitz vorgebildet; in Breslau ſtudirte er Philologie, 1852 
abſolvirte er ſein Probejahr am Eliſabetan und war von 1853 an ohne 
Unterbrechung Lehrer am Friedrichs⸗Gymnaſium. 1866 wurde ihm der 
Titel eines Oberlehrers, 1870 der eines Profeſſors verliehen. 

—d. Schleſiſche Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft. Unter 
dem Vorſitz des Domainen⸗Raths Klewitz⸗Slawentzitz fand heute Vor: 
mittag 11 Uhr im kleinen Saale des Breslauer Concerthauſes die 
Generalverſammlung der Schleſiſchen Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ſtatt. An Stelle der ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder wurden 
wieder- bezw. neugewählt: Rechtsanwalt Bitta⸗Carlshof bei Tarnowitz 
era Director Wientzek⸗Hubertushütte), Director Israel⸗ 

leiwitz (Stellvertreter: Generaldirecior Barnewitz⸗Neudeck), Director 
n Königshütte (Stellvertreter: Director Galda⸗ Zabrze), 

irector Grund⸗Breslau (Stellvertreter: Fabrikbeſitzer Bilſtein⸗ 
Breslau), Director Blauel: Breslau (Stellvertreter: Director Callen- 


berg⸗Breslau). Von der Verleſung des Geſchäftsberichts wurde Abſtand S 


genommen. Nach demſelben zählte die Genoſſenſchaft am Ende des ver⸗ 
angenen Jahres 561 Betriebe mit 50 228 Verſicherten und zwar die 

ection I (Breslau), welche die Regierungsbezirke Breslau und Liegnitz 
und die Provinz Poſen umfaßt, 411 Betriebe mit 14 631 Verſicherten und 
die Section II (Beuthen), welche den Regierungsbezirk Oppeln umfaßt, 
150 Betriebe mit 35 597 Verſicherten. Nachdem durch Beſchluß des 
Bundesraths die Bauſchloſſer der dieſſeitigen Berufsgenoſſenſchaft über⸗ 
wieſen worden ſind, hat ſich die Zahl der zur Genoſſenſchaft gehörigen 
Betriebe um ca. 650 erhöht. Im IV. Quartal 1885 und im Jahre 1886 be⸗ 
trug die Zahl der angemeldeten Verletzten mit vorübergehender Erwerbs⸗ 
unfähigkeit von weniger als 13 Wochen 3186. In e dauerte 
die Erwerbsunfähigkeit von 13 Wochen bis zu 6 Monaten. In 
51 Fällen trat eine theilweiſe, in 20 Fällen eine völlige Er⸗ 
werbsunfähigkeit ein, welche a. als 6 Monate dauerte. Die Zahl der 
Unfälle, welche den Tod herbeiführten, betrug 33. Die Zahl der ent: 
Wan dan reata Hinterbliebenen beläuft ſich auf 73. Die Genoſſen⸗ 


haft hatte an Unfall⸗Entſchädigungen zu zahlen: 1106,12 M. an Koſten Rath S 


des Heilverfahrens, 12 207,94 M. Renten an Verletzte, 1338,89 M. 
Beerdigungskoſten, 1545,76 M. Renten an Wittwen Getödteter, 2292,01 
Mark Renten an Kinder Getödteter, 231,30 M. Renten an Aſcendenten 
Getödteter, 325,43 M. Renten an die Ehefrauen in Krankenhäuſern unter⸗ 
gebrachter Verletzter, 462,95 M. Renten an die Kinder in Krankenhäuſern 
Untergebrachter Verletzter, 1531,61 M. Cur⸗ und Verpflegungskoſten an 
Krankenhäuſer, insgeſammt 21 042,01 M. An Beiträgen find für das 
IV. Quartal 1885 und das Jahr 1886 zuſammen 179 436,14 M. umgelegt 
worden. Auf Grund des Reviſtonsberichts wurde hierauf dem Vorſtande 
für gelegte Rechnung Decharge ertheilt und der Verwaltungskoften⸗Etat 
für die Berufsgenoſſenſchaft pro 1888 auf 19 050 M. feſtgeſetzt, während 
derſelbe für die beiden Sectionen 22 550 M. beträgt. Nach Annahme 
zweier Anträge mehr privater Natur wurde beſchloſſen, den Reſervefonds 
in 3½ procenkigen Conſols anlegen und dieſelben bei der Reichsbank 
als offenes Depot niederzulegen. Wie der Vorſitzende mittheilt, iſt der 
Beſchluß des Vorſtandes, die Bauſchloſſer in Fe 5 des Gefahrentarifs 
einzuſchätzen, vom Reichs⸗Verſicherungsamt aus formellen Gründen nicht 
genehmigt worden. Auch fei von derſelben Behörde zur Erwägung geſtellt 
worden, ob die Einſchätzung nicht eine zu hohe ſei. Nach längerer Debatte 
hierüber wurde der Vorſtand ermächtigt, den unterm 31. October 1836 
vom Reichs⸗Verſicherungsamt genehmigten Gefahrentarif in vorkommenden 
Fällen und ſpeciell in Bezug uf die Bauſchloſſer zu ergänzen. Hierauf 
wurde die Sitzung vom Vorſitzenden geſchloſſen. 

+ Bei dem diesjährigen Königsſchießen, welches am Sonntag, 
26. Juni, Nachmittags 4 Uhr begann und geſtern Nachmittag um 6 Uhr 
beendet worden iſt, haben ſich 146 Schützen betheiligt, von denen Bren⸗ 
nereibeſitzer Suchantke den beſten Schuß machte und ſomit die Königs⸗ 
würde errang. Büchſenmacher Roth und der vorjährige Schützenkönig 
Brauereibeſitzer Beyer, welche die nächſtbeſten Schüſſe abgegeben hatten, 
erhielten die Ritterwürde. Die Creirung dieſer Schützen wird Sonntag, 
10. Juli, im Königsſaale des Schießwerders durch einen Deputirten des 
Magiſtrats vollzogen werden. 

Waſſerfeuerwerk in Wilhelmshafen. Am Freitag findet in 
Wilhelmshafen Concert und ein von dem königlichen Kunſtfeuerwerker 
C. Glemnitz arrangirtes großes Waſſerfeuerwerk ſtatt. Bei letzterem ge⸗ 
langen die neueſten Piecen auf dem Gebiete der Pyrotechnik zur Dar⸗ 
ſtellung. Die Dampfer curfiren zwiſchen Breslau und Wilhelmshafen 
stündlich. Der um 3 Uhr abgehende Dampfer führt die Capelle an Bord. 
Das Feuerwerk wird um 9 Uhr Abends auf dem Oderſtrome abgebrannt. 
Der letzte Dampfer fährt um 10½ Uhr von Wilhelmshafen nach Breslau. 
Hoffentlich iſt dieſes erſte Sommerfeſt in Wilhelmshafen vom Wetter be⸗ 
günſtigt. (Näh. ſ. im Inſeratentheil.) 

X. Zur Ermordung des Buchdruckerei⸗Arbeiters Richard Haber⸗ 
land. Heute Vormittag 9 Uhr wurde am Thatorte, Scheitnigerſtraße und 
Kuhplatz, von einer Gerichtscommiſſion unter Leitung des Landgerichts⸗ 
Raths Heyer ein Localtermin abgehalten. Der Mörder des Haberland, 
Schloſſergeſelle Guſtav Kluge, war, an den Händen gefeſſelt, zur Stelle 
gebracht worden. Nachdem feſtgeſtellt, an welcher Stelle Kluge den Mord 
verübt hatte, und nachdem verſchiedene Diſtanzen abgemeſſen worden 
waren, wurde Kluge im Saale des Gaſthauſes zum „Weißen Hirſch“ 
einem mehrſtündigen Verhör unterworfen. Dem Vernehmen nach zo 
der Mörder anfangs feine bereits früher gemachten Ausſagen zurück, ſchließli 
jedoch räumte er unter Thränen ein, den Haberland am 30. Mai, Abends 
10½ Uhr, aus Rache — Kluge iſt vor zwei Jahren von Haberland, den 
er angerempelt hatte, geohrfeigt worden — mit dem Meſſer geſtochen zu 
haben. In der Scheitniger Vorſtadt hatte ſich die Nachricht von der An⸗ 
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weſenheit des Kluge mit Windeseile verbreitet. In Folge deſſen belagerte 
eine ungeheuere Menſchenmenge den ganzen Vormittag über den ſog. 
Kuhplatz, ſowie das Gaſthaus zum „Weißen Hirſch“. Ein zahlreiches 
Commando von Schutzleuten konnte nur mit Mühe die Ordnung aufrecht⸗ 
erhalten, und es wurden mehrere Perſonen wegen Uebertretens der Straßen⸗ 
Ordnung notirt. Nach Beendigung des Verhörs — gegen 3 Ubr — 
wurde Kluge in einer Droſchke nach dem Gerichtsgefängniß zurückgeführt. 

„ Straßeuſperre. Behufs Legung eines ſtärkeren Gasrohrſtranges 
wird die Nicolatſtraße von der Neuen Weltgaſſe bis zum Königsplatz 
vom 11. bis 30. Juli cr. für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

+ Zur Warnung. In der letzten Zeit haben hieſige Schüler, be⸗ 
ſonders auf dem Wege von und nach den Turnanſtalten, wiederholt dadurch 
groben Unfug verübt, daß ſie mittelſt Gummiſchleudern Bleiſtücke fort⸗ 
geſchnellt und dadurch Fenſterſcheiben zertrümmert haben. Abgeſehen von 
der nicht gering anzuſchlagenden Gefährdung der Straßenpaſſanten iſt 
durch dieſe unüberlegte Spielerei ſchon erheblicher materieller Schaden ver⸗ 
urſacht worden, indem allein am Speichergebäude des Breslauer Lager⸗ 
hauſes an den Parterre⸗Räumen in den letzten Tagen 22 Glasſcheiben 
vollſtändig zerſplittert worden ſind. Außerdem iſt auch der Ab⸗ 
putz der Sockel dieſes Gebäudes, trotz wiederholter Erneuerung 1 oi 
durch derartige Bleigeſchoſſe immer wieder zerſtört worden. Von Seiten 
der Schulaufſichts⸗ und Polizeibeamten wird von nun an eine ſtrenge 
Controle geführt werden, um dieſem Unfug zu ſteuern. Eltern und Vor⸗ 
münder möchten zur Erreichung dieſes Zweckes beitragen. Auf Erſuchen 
der Schuldeputation werden die Schüler der Turnhallen 
ſtreng bewacht, und es wird jeder, der in dieſer Weiſe Unfug 
treibt, unnachſichtlich angezeigt und zur ſtrengen Beſtrafung 
gezogen werden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Arbeiter 
aus Bauſchwalde bei Görlitz auf einer hieſigen Promenadenbank, auf 
welcher er in voriger Nacht eingeſchlafen war, ein Portemonnaie mit 
16 Mark Inhalt und eine filberne mit W. R. bezeichnete Cylinderuhr: 
einem Fräulein aus Krotoſchin mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie 
mit 40 Mark Inhalt; der Wittwe eines Telegraphenbeamten aus Are 
furt ein Leinwandſäckchen, enthaltend 200 Mark in Gold; einer Näherin 
von der Friedrichſtraße ein Portemonnaie, enthaltend ihren aus 8½ Mark 
beſtehenden Wochenlohn; der Frau eines Gerichtsvollziehers von der 
Nicolaiſtraße ein dreireihiges Corallenarmband. — Gefunden wurden 
ein ſchwarzſeidener Regenſchirm, ein Pince⸗nez, eine öſterreichiſche Fünf⸗ 
guldennote, eine Schützen⸗Jubiläumsmedaille, ein Portemonnaie mit Geld⸗ 
inhalt, und zwei Pfandſcheine. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Z. Hirſchberg, 29. Juni. [Von der Schneekoppe.] Am ver: 
gangenen Freitag und Sonnabend haben, wie wir bereits mitgetheilt, auf 
der Koppe die neuen Schlag⸗Apparate des elektrotechniſchen Vereins zu 
Berlin ihre Aufſtellung gefunden. Die Einrichtung derſelben ift im 
Weſentlichen folgende: Vier in einem Quadrat von 3 Metern Seiten⸗ 


länge aufgeſtellte, mit 2 Querſtücken verſehene Böcke tragen 2 je 3,5 Meter] G 


lange Balken, welche gegen die Erde nach Maſſon'ſcher Methode ifolirt 
find. Das untere Querſtück jedes Bockes trägt ein ſchüſſelartiges Gefäß 
aus Blei; in dieſem ſteht ein ſtarker maſſiver Glascylinder; und das 
Ganze ift von oben ſtark verſchraubt, fo daß damit vollſtändige Iſolation 
und auch große Haltbarkeit des Gerüſtes erreicht iſt. Bei anzuſtellenden 
Beobachtungen werden die Bleigefäße mit concentrirter Schweſelſdurre e⸗ 
füllt. Dieſelbe hat den Zweck, die Feuchtigkeit aufzuſaugen, welche 
immer mehr oder weniger an die Glascylinder fegt und die gute und voli- 
kommene Iſolation in Frage ſtellen würde. Die beiden von den 4 Böcken 
gehaltenen Querbalken tragen einen 6,5 Meter langen Hauptbalken, auf dem 
ſich in den beiden Kreuzungspunkten 2 je 16 Meter hohe eiſerne ut 
Maſte erheben. Einer von ihnen trägt eine gewöhnliche Blitzableiterſpitze 
(Meſſingſtücke mit darauf geſetztem Platinkegel), der zweite eine die Größe 
eines mittleren Apfels erreichende ſtark vergoldete Metallkugel. Von einer 
Leder'ſchen Kohlenſpitze iſt für die elektriſche Station auf der Koppe abge⸗ 
ſehen worden, weil es ſich hier nicht darum handelt, zu prüfen, ob dem 
Metall oder der Kohle der Vorzug zu geben iſt. Dagegen ſind die beiden 
anderen Stationen an den Schneegruben und an der Spindlerbaude mit 
Platin⸗ und Kohlenſpitzen verſehen, und die auf der Spitze der kleinen 
turmbaube neu zu errichtende wird dieſelbe Einrichtung haben. Wie alle 
dieſe Apparate können auch die auf der Koppe bei nahendem Gewitter 
ſchnell und einfach gut leitend mit der Erde verbunden werden, ſo daß für 
die Koppengebäude nicht nur keine Gefahr, ſondern vielmehr ein ſtarker 
Schutz entſteht, da beide Maſten hoch über die Kapelle hinausragen. Im 
Intereſſe der Wiſſenſchaft wird den Gebirgsbeſuchern der Schutz der ſehr 
koſtſpieligen Apparate empfohlen. 


© Hainan, 29. Juni. [Zur Abgeordnetenwahl im Wahlkreiſe 
Liegnitz⸗Goldberg⸗Hainau.] Der Regierungspräftdent hat, wie wir 
bereits mitgetheilt, für die Neuwahl der Wahlmänner in der Stadt Liegnitz 
den 22. September cr. und für die Wahl der Landtags⸗Abgeordneten für 
den Kreis n den 29. September cr. feftgefebt, 
Nachdem Herr Paſtor prim. Seyffarth fih durch feine angegriffene Ge- 
ſundheit gezwungen geſehen hat ein Mandat abzulehnen, wird neben 
Herrn Brauereidirector Goldſchmidt, an welchem die Liberalen des 
Wahlkreiſes ſelbſtverſtändlich feſthalten, wahrſcheinlich Herr Kammergerichts⸗ 

at chröter⸗Berlin von Seiten des liberalen Wahlvereins der 
Wählerſchaft als Candidat in Vorſchlag gebracht werden. Herr Schröter, 
früher Amtsgerichtsrath in Eberswalde, iſt, dem „Hainauer Stadtblatt“ 
zufolge, ein ebenſo zuverläſſig liberaler als hochgebildeter, in politiſchen 
Dingen erfahrener Mann. Im Mai 1835 in Oſſpreußen geboren, ſteht 
er ſeit 1859 im Juſtizdienſt. In den Jahren 1876—78 war er bereits 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes für Ober⸗ und Nieder⸗Barnim. 1881 
wurde er für Ober⸗Barnim auch in den Reichstag gewählt. 


A Oels, 30. Juni. [Vom Seminar.] Am 28. und 29. d. M. 
fand am hieſigen Seminar unter dem Vorſitz des königl. Regierungs⸗ und 
Schulrathes, Herrn Conſiſtorialraths Eismann aus Breslau, die dies⸗ 
jährige erſte Lehrerprüfung ſtatt. Als Commiſſarius der Kgl. Regierung 
fungirte Herr Dr. Butzky von ebenda. An der Prüfun 
30 Seminar ⸗Abiturienten, von denen 3 wegen guter ſchriſtlicher Examen⸗ 
arbeiten von der mündlichen Prüfung dispenftit waren, und 4 Commiſſions⸗ 
prüflinge. Es beſtanden 33, ſämmtliche Seminar⸗Abiturienten, und drei 
Extranei; fie erhalten hiermit die Berechtigung zur proviſoriſchen Anſtellung 
an öffentlichen Schulen. 


OLeobſchütz, 29. Juni. [Vom Gymnaſium.] Von jeher wird 
der Gymnaſial⸗Spaziergang von Alt und Jung mit Freuden begrüßt. Zu 
demſelben verſammelte ſich geſtern Vormittag 8%, Uhr das Lehrer: 
Collegium mit ſämmtlichen Schülern am Gymnaſium. Unter klingendem 
Spiele der hieſigen Stadtcapelle erfolgte, vom herrlichſten Wetter begün⸗ 
ſtigt, der Abmarsch. Im duftigen Stadtwalde angelangt, wurde eine kurze 
Raſt gehalten und etwas Erfriſchung eingenommen, es kamen hier herr⸗ 
liche Lieder für gemiſchten Chor von dem aus ca. 150 Schülern zuſammen⸗ 

eſetzten Gymnaßialſängercher unter der bewährten Leitung des Gymnaſſal⸗ 
Geſanglehrers, ehemal. königl. Domſängers Herrn Carl Preiß zum Vor- 
trage. Beſonders wirkten die beiden mit einer geradezu peinlichen Nuan⸗ 
cirung vorgetragenen Wilh. Taubert'ſchen Quartettgeſänge: a. „Guten 
Morgen ruft der Finke“; b. die „Jahreszeiten“. — Das zweite Rendez⸗ 
vous war im ſogenannten „Wolfsteich“, woſelbſt ebenfalls zweckent⸗ 
ſprechende heitere Geſangsweiſen mit großer Aeccurateſſe exercirt wurden. 
Als der Zug um 1 Uhr Mittag am Ziele (Oberförſterei) anlangte, waren 
ſchon recht viele Plätze von Angehörigen der Schüler, ſowie von Freunden 
und Gönnern der Anſtalt beſetzt und es entwickelte ſich ſehr bald ein 
harmloſes, heiteres Leben. Das Mittagsmahl wurde in der nur etwa 
3 Minuten von der Oberförſterei in Oeſterreich gelegenen „Münzerei“ 
gemeinſchaftlich von Lehrern und Schülern eingenommen. Bel dieſer Ge⸗ 
legenheit ergriff Herr Profeſſor Dr. Szenic das Wort und hob zunächſt in 
ſehr anſprechender Weiſe die großen Verdienſte des hochverehrten und all⸗ 
gemein beliebten Gymnaſialdirectors Herrn Hanſel um das Blühen und 
Gedeihen der Anſtalt hervor, zum Schluß zollte Herr ꝛc. Szenic für das 

uſtandekommen des heutigen Schulfeſtes dem Herrn Director ſeinen 
Dank, welcher in einem nicht endenwollenden muſikaliſchen „Hoch“ den 
lebhaſteſten Widerhall fand. Herr Director Hanſel dankte, ſichtlich gerührt, 
für die ihm in fo herzlicher Weiſe gebrachte Ovation. Nach dem Mittags: 
mahle begaben ſich Lehrer und Schüler wiederum nach der Oberförſterei; 
den Schülern der oberen Klaſſen wurde unter Aufſicht einiger Lehrer ein 
kleines Tänzchen in der Münzerei geſtattet. Um 7 Uhr fand der Aufbruch 
zur Heimkehr ordnungsgemäß ſtatt und es langte der Zug noch vor 10 Uhr 
Abends in Leobſchütz an. 


§ Gleiwitz, 29. Juni. ([General⸗Verſammlung des ſchle⸗ 
ſiſchen Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung.] Nachdem 
die Theilnehmer an der heutigen Feier fih gegen! 8 ½ führ früh im 
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Rathhauf? verfamiielt hatten, begaben fih dieſelben im feſtlichen Zuge zur 
Kirche. Voran ſchritt 25 Muſikcorps des 1. Poſ. e 
Nr. 18, demſelben folgten der par: Männer- und Jünglingsverein, der 
Hauptvorſtand mit den geladenen Ehrengäſten, die Deputirten der Zweig⸗ 
vereine, das Feſtcomité, die kirchlichen Vertreter, die Gemeindemitglieder ac. 
Beim Gottesdienſte hielt Paſtor Elsner die Liturgie und Superintendent 
Jantzen⸗Beuthen die Feſtpredigt über Luc. 15, 8. 9, den Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein als das ben verlorenen Groſchen ſuchende und findende Weib dar⸗ 
ſtellend. Vom kirchlichen Sängerchor wurde unter Leitung des Cantors 
Hoffmann eine Feſtmuſik zur Aufführung gebracht. Den Schluß des 
Gottesdienſtes bildeten Collecte und Segen des Generalfuperintendenten 
Dr. Erdmann. Die geſtern und heut beim Ausgange geſammelte Collecte 
ergab den Zetrag von 402 M., welche der Liebesgabe zugewieſen werden 
ſoll, ſo daß letztere einſchließlich der Gaben, welche noch nachträglich von 
dem Heuptverein und den Vertretern einzelner Zweigvereine übergeben 
wurden, die Höhe von 3312 M. erreicht. Bald nach 11 Uhr nahm in der 
evang. Kirche die General⸗Verſammlung mit Geſang und Gebet ihren An⸗ 
fang. Die in der geſtrigen e propiſoriſch vollzogenen 
Wahlen der Bureaumitglieder, Kaſſenreviſoren und Stimmzähler wurden 
ſeitens der Verſammlung genehmigt. Der Vorſitzende, General⸗Super⸗ 
intendent Dr. Erdmann, richtete an die Verſammlung die Bitte, die Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins nach allen ſeinen Richtungen hin nach Kräften zu 
fördern. Stadtrath Heger⸗Sagan erſtattete Namens der Rechnungs⸗ 
commiſſion Bericht, wobei er mit Anerkennung für vorzüglich geführte 
Rechnung den Antrag auf Decharge ſtellte, die von der Verſammlung mit 
Dank gegen den Schatzmeiſter v. Löbbecke⸗Eiſersdorf einſtimmig aus⸗ 
geſprochen wurde. Es folgt der Bericht des Conſiſtortalraths Schultz über 
die Verhältniſſe der zum Empfange der vorerwähnten Liebesgabe in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Gemeinden: Wanſen, Golaſſowitz und Patſchkau. In 
Wanſen und Patſchkau handelt es ſich um den Bau einer Kirche, in Golaſſo⸗ 
witz um den Pfarrhausbau. Bei der mittelit Namensaufruf erfolgten 
Abſtimmung wurden von 119 Stimmen 61 für Wanſen, 53 für Golaſſowitz 
und 5 für Patſchkau abgegeben. Amtsrichter Schrader dankt aufs 
herzlichſte für die Zuwendung der Liebesgabe an die von ihm vertretene 
Gemeinde. Die ausgefallenen Gemeinden erhielten die vom Hauptverein 
und einzelnen Zweigvereinen bewilligten Unterſtützungen in Höhe von 
540 M. Nunmehr nahm die Verſammlung die Berichte einzelnner Ver⸗ 
treter über die Nothſtände in den einzelnen Gemeinden entgegen. Nach 
Maßgabe der disponiblen Mittel wurden folgende laufende Unterſtützungen 
bewilligt: für das von der diesjährigen Generalverſammlung des Central⸗ 
vereins in Nürnberg zu beſchließende Liebeswerk 300 M., für Bauerwitz 
(Leobſchütz) zum Gottesdienſt 75 M. (vom Zweigverein Goldberg über⸗ 
nommen), für Bergel (Ohlau) Schule 200 M., Biſchdorf (Roſenberg) 
Confirmandenanſtalt 100 M., Branitz (Leobſchütz) Pfarrgehalt 450 M= 
Briesnitz (Glatz) Schule 150 M., Buchelsdorf (Leobſchütz) Schule 45 M., 
Carlowitz (Breslau) Lehrergehalt 150 M., Cudowa⸗Sackiſch (Glatz) Schule 
400 M., Gnadenfeld (Leobſchütz) Confirmanden 100 M., Guttentag für 
Gottesdienſt 150 M., zum Lehrergehalt 300 M., zuſammen 450 M., 
Hultſchin (Ratibor) Gottesdienſt und Schule 390 M., Iſer (Löwenberg) 

ottesdienſt und Schule 325 M., Jauernik (Görlitz) Schulgeld für dle 
ärmſten Kinder 50 M., Katſcher (Leobſchütz) Gottesdienſt und Religions- 
unterricht 120 M., Koſchentin (Ludwigsthal) Schule 120 M., Groß“ und 
Klein⸗Kreidel (Wohlau) Schulen 420 M. Leobſchütz für Confirmanden⸗ 
unterricht 220 M., Leſchwitz (Oppeln) Gottesdienſt 150 M., Lorzendorf 
Ben) Schule 100 M., Ludwigsdorf (Glatz) Schule 300 M., Mittel- 
eine (Glatz) Schule 100 M., Mittelwalde (Glatz) für Gottesdienſt 90 M., 


ch für Schule 570 M., Neudorf (Leobſchütz) Gottesdienft 150 M., Oswitz 


(Breslau) zum Schulhausbau 60 M., Peterwitz (Frankenſtein) Schule 150 M., 
Deutſch⸗Raſſelwitz (Leobſchütz) Gottesdienſt 150 M., Ratibor, Schule 
der Diaſporakinder 200 M., Reichthal (Namslau) Schule 150 M., Rengers⸗ 
dorf⸗Briesnitz (Sagan) Schule und Religtonsunterricht 600 M., Roben 
(Leobſchütz) Schule 150 M., Schlegel (Glatz) Schule 450 M., Schömberg 
(Landeshut) Zuſchuß zum Lehrergehalt 150 M., Schönwitz (Oppeln) Gottes⸗ 
dienſt und Religionsunterricht 180 M., Süßwinkel (Oels⸗Bernſtadt) Schule 
150 M., Trembatſchau (Polniſch⸗Wartenberg) Schule 100 M., Ulbersdorf 
(Glatz) Schule und Gottesdienſt 600 M., Waltersdorf (Sprottau) Schule 
60 M., Wanſen (Oblau) Schule 300 M., Wünſchelburg (Glatz Schule 
350 M., Ziegenhals (Neiſſe) Pfarrgehalt 300 M. und Schule 300 M., 
Zülz (Leobſchütz) Gottesdienſt 200 M., d. i. an 42 Gemeinden zuſammen 
10 050 M Bei der inzwiſchen mittelſt Stimmzettel vollzogenen Er⸗ 
1 des Vorſtandes für weitere 3 Jahre wurden die Herren 

eneral⸗Superintendent Dr. Erdmann und Bürgermeiſter Dickhuth⸗ 
Breslau einflimmig wiedergewählt. Die Wahl der Deputirten für die 
diesjährige in Düſſeldorf ſtattfindende Hauptverſammlung des Central⸗ 
vereins fiel auf die Herren Paſtor Braun⸗Rybnik, Paftor Kuhn⸗ Zabrze, 
Paftor Schenk⸗Hirſchberg, Paftor Pohl⸗ Ratibor, Paftor Mücke⸗Golaſſo⸗ 
witz und Paſtor Zahn⸗Myslowitz. — Von Seiten des Provinzial⸗Vorſtandes 
tft Conſiſtorialrath Schultz als 7. Abgeordneter deputirt worden. Auf 
mündliche und ſchriftliche Einladung des dortigen Zweigvereinsvorſtandes 
wurde Trachenberg als nächſtjähriger Berlaminlungsort in Ausſicht 
genommen. Nachdem der Vorſitzende mit einem Dank an die Feſtprediger, 
die Comitémitglieder, den Bürgermeiſter und alle, welche zur Feier bei⸗ 
getragen hatten, die Verhandlungen geſchloſſen, ſprach Paſtor Weickert das 
Se — Hinterher fand ein gemeinſames Mittagsmahl im Logen⸗ 
aale ſtatt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


Ten 29. Juni. [(Zum Oberlandesgerichtspeäſidenten 
von Boten] ift dem „B. T.“ zu Folge der Landgerichtspräſident Franz 
in Düſſeldorf ernannt worden. Die Nachricht eines Bromberger Blattes, 
daß der Senatspräſident Forſchütz in Breslau dieſen Poſten erhalten 
werde, war ſomit falſch. Herr Florſchütz iſt bereits zum Präſidenten 
des Oberlandesgerichts in Kiel ernannt. Zu Landräthen der neu⸗ 
1 Kreiſe Jarotſchin und Schmiegel ſind die Aſſeſſoren 
ngelbredt und Hellmann deſignirt worden. 


Poſen, 29. Juni. [Verſchiedenes.] Regierungs⸗Präſident von 
olmar⸗ Meyenburg zu Aurich hat fidh, der „Pos. Ztg.“ zufolge, bereit 
erklärt, für ſeinen bisherigen Wahlkreis Colmar⸗Schneidemühl ſowohl für 
den Landtag, als auch für den Reichstag wieder zu candidiren. In Folge 
ſeiner Ernennung zum Regierungs⸗Präſidenten legte Kammerherr von 
Colmar⸗Meyenburg bekanntlich beide Mandate nieder. Das „Pos. 
Tageblatt“ meldet die Ernennung des Regiexungsrathes Dr, Bienko zum 
Poltzeipräſidenten von Poſen. — Das Gut Swierkowiec ift dem 
„Dziennik“ zufolge in dem vorgeſtern in Mogilno ſtattgehabten Zwangs⸗ 
eie nas berinine von einer Polin, der Frau von Frezer, für 250 000 
Mark erſtanden worden. Die polniſche Ruſticalbank, welche das Gut zu 
Parcellirungen kaufen wollte, trat, nachdem fie bis zu 226 000 Mark ge- 
boten hatte, zu Gunſten der Frau v. Frezer zurück, während ein gleichfalls 
anweſender Vertreter der r bis zu 246 000 Mark 
gegangen war. Das Gut hat einen Flächeninhalt von 347,51,68 Hektar 
und iſt mit 1395,82 Thaler Reinertrag zur Grundſteuer und mit 825 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. — Herr von Bord hat dem 
„Kuj. Boten“ zufolge das kürzlich in der Zwangsverſteigerung erſtandene 
Rittergut Oſtrowo bei Amſee an Herrn Rittergutsbeſitzer Luther in Sielec 
weiterverkauft. 


© Liſſa, 28. Juni. [Gewerbe⸗Ausſtellung.] get 25 Jahre find 
verfloſſen, feitdem Liſſa eine Ausſtellung gehabt hat. Deshalb ift es dem 
hieſigen Gewerbeverein, der erft feit 1½ Jahren beſteht und ſchon weit 
über 200 Mitglieder zählt, zum großen Verdienſte anzurechnen, daß er es 
unternommen hat, eine Gewerbe⸗Ausſtellung am diefigen Orte zu veran- 
talten. Die feierliche Eröffnung fand am 25. d. Mts. bei pumpun 

eiter im Garten des Kaiſerbofes ſtatt und es wohnten derſelben bet: 
der königliche Gewerberath Hägermann aus Poſen, der Landgerichts⸗ 
Präſident Werner, der Landrath Dr. von Günther aus Frauſtadt, der 
Magiſtrat, die Stadtverordneten, die Spitzen der hieſigen königl. u. f. w. 
Behörden und eine große Anzahl Güfte, Mitglieder, Freunde, Gönner 
u. f. w. Die Eröffnungsrede hielt der Vorſitzende des Gewerbe⸗Vereins, 
Herr Landrichter Koliſch. Demnächſt erfolgte ein Rundgang durch die 
Ausſtellung, welche einen vorzüglichen Geſammteindruck machte. „Die Aus⸗ 
ſtellung bietet zwar kein ganzes Bild der Gewerbethäligkeit Liſſa's, aber 
was dle Gewerbetreibenden, die Handwerker geleiſtet und ausgeſtellt haben, 
das erregt die allgemeine Anerkennung. Wenn man die Ausſtellung als 
Abtheilung einer großen Ausſtellung anſehen wollte, ſo würde ſie mit allen 
anderen Städten concurriren können. Vor Allem fällt die geſchickte An⸗ 
ordnung auf in den immerhin beſchränkten Räumen und die geſchmackvolle 
Ausſchmückung. Dem Herrn Fabrikanten Bornhagen und Herrn Gärtner 
Otto gebührt Bierfür die allgemeine Anerkennung. 


Mit zwei Beilagen. 
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Stadtverordneten- Verſammlung. 

H, Breslau, 30. Juni. 
Die heut abgehaltene Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 
von dem Verſitzenden, Juſtizrath Freund, mit verſchiedenen Mitthei⸗ 
lungen geſchäftlichen Inhaltes ii Na 

Ran Tagesordnung eintretend, referirt Stadtv. Hainauer zunächſt 

über die 

Katalogiſirung muſikaliſcher Manuſeripte in unſerer Stadt⸗ 
bibliothek. Wie wir in Nr. 421 berichtet haben, beantragt Magiſtrat, die 

Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß die für die 

Katalogifirung der muſikaliſchen Manuſeripte der Stadtbibliothek entſtehen⸗ 

den Koſten mit 1500 M. vorſchußweiſe gezahlt und demnächſt aus dem 

Erlöſe für die ſpäter zu veräußernden, zur Rhediger'ſchen Abtheilung noch 

gehörigen Bücher⸗Doubletten gedeckt werden. i 

Referent weiſt in warmen Worten auf die Verdienſte hin, die ſich Herr 

Dr. Bohn in Bezug auf die in unſerer Stadtbibliothek vorhandenen muſi⸗ 

kaliſchen Druckwerke bereits erworben, ſo wie auf den großen Werth der 

noch nicht a Muſikalien, durch deren Katalogiſtrung nach Anſicht 
des Herrn Dr. Bohn eine Quelle werde aufgedeckt werden, die für die 

Geſchichte der Entwickelung der Muſik gar nicht genügend gewürdigt 

werden könne. Das zu zahlende Honorar ſei derart, daß dafür nur 
emand die Arbeit übernehmen könne, der aus beſonderer Neigung ſich 

ür dieſelbe entſchließe. f 

Die Verſammlung genehmigte den Antrag des Magiſtrats ohne 

Discuffion. Š 

Stadto. Markfeldt motivirt demnächſt den ablehnenden Beſchluß der 

Ausſchüſſe IV und V, betreffend den Ankauf des Cohn'ſchen Grundſtückes 

in der Taſchenſtraße. Dieſelben konnten ſich von den Vorzügen und der 

Nothwendigkeit der Vorlage nicht überzeugen. Die Vorlage errege auch 

finanzielle Bedenken und der zu errichtenden Schule würden mancherlei 

Bedenken anhaften. N 

Der zweite Referent, Stadto. Schmidt I, geht auf die techniſchen 

Mängel des projectirten Schulgebäudes näher ein und bezweifelt u. a., ob 

Magiſtrat die baupolizeiliche Genehmigung dazu erhalten werde, daß einige 

Baer ihr Licht von dem Hofe der benachbarten höheren Töchterſchule er- 
alten. Redner 5 es mehr im Intereſſe der Stadt liegend, das Grund⸗ 

ſtück der ehemaligen Stückgießerei zu verkaufen und der Privatunter⸗ 

nehmung es zu überlaſſen, das kleine übelſtändige Gäßchen zu beſeitigen. 

Stadtrath Mühl meint, es ſei vor allen Dingen durchaus nothwendig, 
in den Verhältniſſen bezüglich des Kanonenhofes und der Stü 
gießerei Wandel zu ſchaffen. Die Uebelſtändigkeit des kleinen Gäßchens 
und die Nothwendigkeit der Beſeitigung deſſelben ſei von der Verſammlung 
ſelbſt bereits anerkannt worden. Die der Stadt gehörigen Grundſtücke 
bringen den nur ſehr minimalen Ertrag von 1700 M., ein Betrag, der 
ſich nach Lage der Sache nicht erhöhen laſſe. Die Schätzung des Werthes 
dieſer Grundſtücke ſeitens des Herrn Referenten ſei, wie Redner nach⸗ 
weiſt, nicht zutreffend. Nur dadurch, daß die Stadt in den Beſitz der 

Stückgießerei gelangt, ſei ihr die Möglichkeit gegeben, den ihr gehörigen 

Theil des Kanonenhofes nutzbar zu machen. Es ſei im höchſten Intereſſe 

der Commune, die Cohniſchen Grundſtücke über deren anderweitigen 

Verkauf bereits unterhandelt worden ſei, nicht in Privathände gelangen zu 

22 Die ausgeſprochenen Bedenken, daß es in baupolizellicher Be⸗ 
iehung nicht möglich ſein werde, das Grundſtück ſo auszunutzen, wie 

Ma iſtrat vorgeſchlagen, theilt Redner nicht. 

Stadtv. Schmidt! hält dieſen Ausführungen gegenüber den Platz, 
der nach dem Zurückrücken von dem Kanonenhofe noch übrig bleibe, für 
viel zu klein, um die Aufwendung fo großer Koſten zu rechtfertigen. — 
Stabdtſchulrath Dr. Pfundtner führt aus, daß gerade in der inneren 
Stadt die Schulverwaltung ſich in Bezug auf Schulklaſſen in größter 
Verlegenheit befinde, und daß, ſo lange die Stadt ſich im Beſitze des be⸗ 
treffenden Platzes befinde, unausgeſetzt die Frage der Verwerthung des⸗ 
ſelben für Schulzwecke erwogen worden fet. 
wägungen ſeien die traurigen Verhältniſſe der Schulen auf der Harras⸗ 
und Weißgerbergaſſe und am Ritterplatze geweſen, die nach dem Gut⸗ 
achten des Herrn Bauraths für Schulzwecke abſolut unbrauchbar ſeien. 
Hierzu komme jest noch der Umſtand, daß die königl. Regierung dem Ma⸗ 
1 angezeigt habe, daß die Urſulinerinnen beabſichtigen, zurückzu⸗ 
ommen und eine höhere Mädchenſchule in Klaſſen einzurichten. Das 
Geſuch um deren Zulaſſung fet bereits den zuſtändigen Miniſtern zu⸗ 
gegangen. Gleichzeitig habe die Regierung angefragt, zu welchem 

eitpunkte etwa das Gebäude von der Schulverwaltun fret gegeben 
werden könne. Der Contract laufe im September nächſten Jahres ab und 
ſo lange würden die 6 Mittelſchul⸗ und 18 Elementarſchulklaſſen noch in dem 

Gebäude verbleiben können. Da für die Mittelſchule bereits der Bau 
eines Hauſes genehmigt ſei, handele es ſich alſo jetzt noch darum, für die 
18 Elementarſchulklaſſen Erſatz zu ſchaffen. Die verſchiedenſten Verſuche, 
welche Magiſtrat unternommen habe, entweder durch Kauf oder Miethung 
in den Beſitz der nöthigen Räume zu gelangen, ſeien erfolglos geweſen, 
und wenn man jetzt der Schulverwaltung auch noch das in Rede Hebende 
Grundſtück vorenthalten wolle, jo käme fie in die größte Noth und Ver⸗ 
legenheit, und es würde ſpeciell ihm (dem Redner) eine Verantwortlichkeit 
übertragen, an der er ſchwer zu tragen haben würde. — Stadtbaurath 
Plüddemann tritt den von den Referenten vorgetragenen Mängeln 
des projectirten Schulbaues entgegen, indem er nachweiſt, daß 
die Klaſſen ſämmtlich genügend Licht erhielten. Auch glaube er nicht, 
daß die neu anzulegende Straße, an welche das Gebäude zu liegen kom⸗ 
men würde, ſo belebt ſein werde, wie es die Taſchenſtraße ſei. Auch ſei 
der Platz nur für eine Schule verwendbar, da durch die vielen Fenſter 
und Thürren der umgebenden Häuſer die Benutzung deſſelben zu anderen 
Zwecken nicht gut angängig ſei. Was die Erlangung der Genehmigung 
zur Anlage von Fenſtern nach dem Grundſtück der böheren Töchterſchule 
betreffe, jo bezweifelt Redner diefe nicht, ſobald die beiden Grundſtücke als 
eines behandelt würden. Er könne nur darauf aufmerkſam machen, daß 
man ſchon auf jede Art und Weiſe verſucht habe, den Platz in anderer 
15 8 Weiſe auszunutzen, daß aber dieſe Verſuche zu keinem günſtigen 

eſultate geführt hätten, und deshalb empfehle er die Annahme des Maz 
giſtratsantrages. 

Stadtv. Markſeldt veribeibigt den Standpunkt der Ausſchüſſe. Wenn 
man durchaus in jener Gegend ein Schulhaus 1 warum baue man 
es nicht an der Taſchenſtraße? Dadurch, daß man ſage, die Grundſtücke 
würden als Bauplätze einen höheren Preis erzielen, beweiſe man gerade 
den großen Werth derſelben, und dadurch werde der Grund und Boden 
für die Errichtung des Elementarſchulhauſes noch theurer. Im Weiteren 
geht Redner auf die Mängel des projectirten N ein und 

ndet es namentlich für unzuläſſig, einen Raum als Spielplatz für Shul- 
kinder zu wählen, zu welchem Jedermann Zutritt habe. Er empfehle daher 
nochmals die Anträge des Ausſchuſſes. 

Oberbürgermeiſter Friedensburg bittet die Verſammlung, ſich durch 
die Zahlen, welche ſeitens der Herren Referenten 7 worden ſeien, 
nicht beeinfluſſen R laſſen; dieſelben würden ſich in Wirklichkeit ganz 
anders geſtalten. Der Verkauf der Grundſtücke empfehle ſich nicht, weil 
die Verwaltung dieſelben nothwendig brauche, aber alle Verſuche, dieſelben 
anders als für Schulzwecke nutzbar zu machen, feien erfolglos geweſen. 
Für ein dringend nothwendiges Schulgebäude im Innern der Stadt gebe 
es leinen Platz, alle Verſuche einen ſolchen zu erwerben, ſeien reſultatlos 

eblieben. Es möge ja ſein, daß der Platz auch für ein Schulgebäude 
ein idealer ſei; aber wenn Herr Markfeldt dem Project des Herrn 
Baurath Plüddemann vorwerfe, es ſei ein künſtliches, ſo ſei dies doch 
eher ein Lob, als ein Vorwurf. Der Verkauf der projectirten Bauſtellen 
werde die Koſten des Ankaufs der Nachbargrundſtücke ſicher mehr als 
decken. Gelangen dieſelben in Privathände 0 komme die Stadt in eine 
weit ungünſtigere Lage. Die Commune habe ſchon einmal eine ſehr trübe 
Erfahrung dadurch gemacht, daß man die aeg Gelegenheit, für ſie 
werthvolle Grundſtücke zu erwerben, vorübergehen ließ. Ein ähnlicher 

Fall liege vor, er bitte die Magiſtrats⸗Anträge anzunehmen. 

Stadtv. Dr. Lion erklärt ſich unter dem Hinweis auf gemachte Er⸗ 
fahrung gegen den Verkauf des der Stadt gehörigen Terrains auf der 
Taſchenſtraße. Er meine, jedenfalls müſſe man die Cohn ſchen Grund: 
ſtücke ankaufen, was pter damit geſchehen folle, möge man der Zukunft 
überlaſſen. Redner richtet an den re die Anfrage, ob man ſeitens 
der Verwaltung nicht an den Ankauf des rm Verkauf öffentlich ausge: 
. — 8 ücks des alten Hebammeninſtituts an der Catharinenſtraße 
geda e. À 

Oberbürgermeiſter Friedensburg beantwortet die Anfrage des Bor- 
redners dahin, daß Magiſtrat an die eee derber wegen Erwerbs 
des Hebammeninſtttuts herangetreten fet. Soweit Redner aber das Grund- 
ſtück hapt Hältzer es nicht für ausreichend zur Errichtung eines Schul⸗ 
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Stadtv. Dr. Lion glaubt dieſer Anſicht widerſprechen zu müſſen, da 
das Grundſtück 100 Fug Front und auch eine genügende Tiefe habe, 
gr ſich aber, keine Mittheilung über die Koſten u. f. w. erhalten 
zu baben. 

Oberbürgermeiſter Friedens burg entgegnet, daß zwar Magiſtrat an 
die Provinzialverwaltung um Auskunft geſchrieben, aber noch keine Ant⸗ 
wort erhalten habe. 

Stadtſchulrath Dr. Pfundtner glaubt nach eigenem Augenſchein auch 
nicht, daß das Grundſtück, ſo wie es gegenwärtig beſchaffen bei zu Schul⸗ 
zwecken benutzt werden könne. i 

Stadtv. Hauste bemerkt, daß das Grundſtück des Hebammeninſtituts 
eine bedeutende Tiefe beſitze. 

Nachdem ſich Stadtv. Struwe zur Sache geäußert, ſpricht Stadtv. 
Kärger 1 5 Annahme des Erwerbs des Grundſtücks der Cohn'ſchen 
Erben, während er die weitere Verwendung des Terrains einer ſpäteren 
Entſchließung vorbehalten wiſſen will. — Stadtv. Scholz 1 bittet, die 
Magiſtratsvorlage mit der Modification zu genehmigen, daß über die 
beiden Plätze, die in ſüdöſtlicher Richtung liegen, ſpäter Beſchluß 
gefaßt werde. Nachdem ein Antrag auf Schluß der Discuſſion 
angenommen und die beiden Referenten Stadtverordneten Mark⸗ 
feldt und Schmidt 1 nochmals den Antrag des Ausſchuſſes ver⸗ 
dit hatten, wird von der Verſammlung zunächſt der Antrag Lion, 
daß die Verwendung der anzukaufenden Grundſtücke einer ſpäteren Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorbehalten bleiben ſolle, angenommen. Mit dieſer Modifi⸗ 
cation werden die Anträge des Magiſtrats, ſoweit ſie den Ankauf der 
Cohn'ſchen Grundſtücke betreffen, angenommen. 

Stadtv. Markfeldt referut im Weiteren über den Antrag des Magi⸗ 
Prata betreffend den Fluchtlinienplan für die Neue Gaffe ꝛc. Die Mus- 
on beantragen: 

5 Ph Feſtſtellung der Fluchtlinie an der Alten Taſchenſtraße zu gez 
nehmigen; f 

2) ple Durchlegung der Straße durch den Kanonenhof abzulehnen; 

3) die Feſtſtellung der Fluchtlinie der Neuen Gaſſe unter einer Ab⸗ 
änderung am ſüdlichen Ende anzunehmen. 

Die Verſammlung tritt dieſen Anträgen nach kurzer Discuſſion unter 
Einfügung des Wortes „vorläufig“ in Antrag 2 bei. 

rolongation eines . Auf Antrag des Refe⸗ 
renten, Stadtv. Hauste, erklärt fih die Verſammlung damit einver⸗ 
ſtanden, daß ein Platz an der Enderſtraße dem Gaſthofsbeſitzer Karl 
George unter den Nat e . auf drei Jahre weiter ver⸗ 
miethet werde, mit dem Amendement, daß Miether ſich eine vierteljähr⸗ 
liche Kündigung gefallen laſſen muß, falls dem Magiſtrat ſpäter die Ver⸗ 
breiterung geboten erſcheint. 

Mietbsermäblgung. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle 
ſich damit einverſtanden erklären, daß der Miethspreis für das an den 
Kaufmann Wilhelm Pulſt hierſelbſt zur Benutzung als Lagerräume ver⸗ 
miethete rechte Seitenhaus des dem Hoſpital zum heiligen Geiſt gehörigen 
Grundſtücks Kirchſtraße 15 von jährlich 800 M. auf 600 M. vom erſten 
October c. ab ermäßigt werde. 

Die Verſammlung genehmigt dies. 

Koſten der Erſatzwahl eines Landtags-Abgeordneten. Zur 
Deckung der Koſten, welche durch die Vorbereitung der am 27. April cr. 
vollzogenen Erſatzwahl eines Landtags⸗Abgeordneten an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Gutsbeſitzers Dirichlet entſtanden find, fol der Betrag von 
ap M. 6 Pf. aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei bewilligt 
werden. 

Auf Antrag des Ref. Stadto. Haber 1 wird der Betrag bewilligt. 

Wee Die Koſten des Baues eines Deckwerks zum Schutze 
des abbrüchigen Ufers in der ſtarken Serpentine der Weiſtritz oberhalb 
der Dominialwieſe bei Herrnprolſch in Höhe von 2000 M. werden be⸗ 
willigt. Stadtv. Struwe äußert zwar einige Bedenken gegenüber der 
Vorlage des Magiſtrats, empfiehlt aber deren Annahme. A 

Dieſelbe erfolgt. 

Die Vorſchläge des Magiſtrats in Bezug auf die Vertheilung der 
Ueberſchüſſe der Sparkaſſe aus dem Etats jahre 1886/87 haben 
wir in Nr. 421 d. Ztg. mitgetheilt: Auf Antrag des Referenten, Stadtv. 
Morgenſtern, wird die Vorlage dem Ausſchuſſe überwieſen. 

Zur Renovation des Rathhauſes. Magiſtrat beantragt, daß 
a. der Thurm des Rathhauſes in ſeinen Außenflächen wiederhergeſtellt 
und b. die auf 11400 M. berechnete Baukoſtenſumme aus den für außer: 
ordentliche Bedürfniſſe der Bauverwaltung bei dem Anleihefonds de 1880 
reſervirten Mitteln entnommen werde. (©. Nr. 421 d. Ztg.) 

Ref. Stadtv. Schmidt I empfiehlt die Genehmigung des Magiſtrats⸗ 
antrages. — Stadtv. Hauske regt die Anbringung von Minutenzeigern 
an den Zifferblättern des Rathhausthurmes an und ſtellt einen darauf 
bezüglichen Antrag. — Stadtbaurath Plüddemann ſagt zu, daß der⸗ 
ſelbe dem Magiſtrat unterbreitet werden würde. 

Der Antrag findet jedoch nicht die Zuſtimmung der Verſammlung. 
Der Antrag des Magiſtrats wird angenommen. — Nachdem hierauf noch 
3 Dringlichkeitsanträge von keiner allgemeinen Bedeutung erledigt ſind, 
Boge ſie noch eine Anzahl von 

ie Verſammlung ſetzt die Berathung noch längere Zeit in geheimer 
Sitzung fort. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 30. Juni. Das Gerücht von einer für dieſen Sommer 
geplanten Entrevue zwiſchen Bismarck, Kalnoki und 
Giers it, wie die Kr.⸗Ztg. hört, ſehr unwahrſcheinlich. 

* Berlin, 30. Juni. Die „Fuldaer Ztg.“ erwähnt, daß Dom: 
capltular Thoms in Mainz als Candidat für den Fuldaer Biſchofs⸗ 
ſtuhl genannt werde und ſagt dazu: „Es hat auf Grund gewiſſer 
Thatſachen den Anſchein, als ob unter den bloßen Vermuthungen 
gerade dieſe die meiſte Beachtung verdiente.“ 

* Berlin, 30. Juni. Die Eröffnung des orientaliſchen 
Seminars ſcheint für Mitte October nunmehr geſichert zu ſein. 
Als Lector für die oſtafrikaniſche Sprache ſcheint Miſſions⸗Inſpector 
Büttner, welcher vor Kurzem eine Suaheli⸗Grammatik herausgegeben 
hat, in Ausſicht genommen zu ſein. 

* Berlin, 30. Juni. Daß von Frankreich Verhandlungen 
behufs Freilaſſung des vom Reichsgericht verurtheilten 
Koͤchlin⸗Claudon unternommen worden find, beſtätigt die Krzztg. 
Von einer baldigen Freilaſſung des Genannten dagegen kann, wie 
dasſelbe Blatt ſchreibt, nicht die Rede ſein. Es ſtehe jedoch zu ver⸗ 
muthen, „daß man in dieſer Frage ſchließlich zu einem Verfahren 
ähnlich dem in der Landesverrathsſache des däniſchen Capitäns Sarauw 
gelangt, das will fagen, dem Koͤchlin Claudon einen Theil feiner 
Strafzeit im Gnadenwege erläßt, ſofern er von dem Betreffenden be⸗ 
treten wird, woran wohl kaum zu zweifeln iſt“. 

* Berlin, 30. Juni. Wie aus Paris gemeldet wird, dauern 
die Austrittserklärungen aus der Patriotenliga fort. 
Bisher ſollen über fünfzig erfolgt ſein. 

* Berlin, 30. Juni. Mehrere Blätter melden das abenteuerliche 
Gerücht, daß die große Sobranje in Sofia beabſichtigt, Milan zum 
bulgariſchen Fürſten zu wählen. 

* Berlin, 30. Juni. Der nach Unterſchlagung von drei Millionen 
Francs flüchtig gewordene Director der Banque parisienne 
wurde in Konſtantinopel verhaftet. 

Ein der Beſtätigung ſehr bedürftiges Telegramm der „Agence 
Havas“ aus Konſtantinopel behauptet, Deutſchland biete ſeinen 
ganzen Einfluß zu Gunſten der engliſch⸗türkiſchen Con: 
vention auf. 

» Berlin, 30. Juni. Wie verlautet, fol demnächſt ein Lehrſtuhl 
für phyſiologiſche und gerichtliche Chemie an der Berliner me- 
diciniſchen Facultät eingerichtet werden. 

* Berlin, 30. Juni. Der Poft” zufolge ift der Oberlandesgerichts⸗ 
Präſident Franz in Düſſeldorf zum Präſidenten des Oberlandes- 
ger ichts in Halle ernannt worden. (Das „B. T.“ meldet die Ernen⸗ 
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Freitag, den 1. Juli 1887. 


nung des Franz zum Präſidenten des Oberlandesgerichts in Poſen. 


Siehe unter „Poſen“ in der Provinzialzeitung der vorliegenden Nummer. 


— Reb.) 


» Berlin, 30. Juni. Der „R.⸗Anz.“ publicict heut amtlich die Eine 
berufung des ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtags zum 23. Octo⸗ 
ber d. J. — Der Oberpoſtdirector Schopper in Königsberg, früher Pofta 
rath bei der Oberpoſtdirection in Berlin, ift (wie bereits gemeldet) nach 


Breslau verſetzt. 


„ Berlin, 30. Juni. Der „Fränk. Kur.“ meldet aus Bayreuth, daß 
dem Hofkapellmeiſter Levi von dem Münchener Generalintendanten der 
Urlaub verweigert iſt, den er für nächſten Sommer zur Leitung der 


Wagner⸗Aufführungen erbeten hatte. 

* Wien, 30. Juni. 
deutſchböhmiſchen Abgeordneten werden auch 
Gefion des Landtages fernbleiben. 

* Brüſſel, 30. Juni. 
hierſelbſt verſammelt behufs Organiſtrung des Kampfes gegen Deutſch⸗ 
lands Stahlwerke. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

* Belgrad, 30. Juni. Es verlautet, die Königin Natalie 


in dieſer 


trifft am 5. Juli der aus Krimm kommend hier ein, fährt dann aber 


ſofort nach Schwefelbad. Milan kommt erſt am 6. Juli hier an, 
um mit der Königin nicht zuſammenzutreffen. Die Gerüchte von 
der bevorſtehenden Abdankung Milan's treten immer be⸗ 
ſtimmter auf. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 30. Juni. Der Kaiſer empfing Vormittags Perponcher, 


den Kriegsminiſter und Albedyll, machte Mittags eine Spazierfahrt, 


ſpäter hatte Staatsſecretär Bismarck Vortrag. f 
Berlin, 30. Juni. Der Kaifer empfing heute Nachmittag im 
Gegenwart des Staatsſeeretärs Grafen Bismarck den bisherigen 
griechiſchen Geſandten Rangabé in einer Abſchiedsaudienz. 
Berlin, 30. Juni. Der Bundesrath ſtimmte in der heutigen 


Sitzung den Geſetzentwürfen, betreffend die Zuckerbeſteuerung und 


die Unfallverſicherung der Seeleute, mit den vom Reichstage be⸗ 
ſchloſſenen Aenderungen zu, und überwies die vom Reichstage bei der 
Berathung des Branntweinſteuergeſetzes beſchloſſenen Reſolutionen 
dem Reichskanzler. 

Bonn, 30. Juni. Prinz Wilhelm traf heut Nachmittag, von 
London kommend, hier ein, 


Stiftungsfeſt des Corps Boruſſia beizuwohnen. Die Gemahlin des 


Prinzen mit den älteſten Kindern reiſte nach Koblenz weiter, um die 


Kaiſerin zu beſuchen. 

Münſter, 30. Juni. Der Provinziallandtag nahm die Vorlage, 
betreffend den Zuſchuß einer Million zu Grunderwerbskoſten des 
Dortmund⸗Ems⸗Canals, mit großer Majorität an. 

Paris, 30. Juni. In der heutigen Sitzung des Miniſterrathes 
verlas Barbe den Bericht über die durch das neue deutſche Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz in der Alkoholinduſtrie geſchaffene Lage. 
Miniſterrath beſchloß, die verſchiedenen durch den Bericht angeregten 
Fragen durch eine aus hohen Beamten der Miniſterien für Finanzen, 
Ackerbau, Handel 
prüfen zu laſſen. Die Commiſſion wird beauftragt werden, zu unter⸗ 
ſuchen, ob es den internationalen Verträgen nicht zuwiderlaufe, Pro⸗ 
ducte, welche in ihrem Urſprungslande eine Prämie erhalten, bet 


Einführung in Frankreich mit einer Zuſchlagstaxe zu belegen, welche A 


jener Prämie gleich wäre. 
Paris, 30. Juni. Kammer. 
zoll auf Alkohol auf 60 Francs pro Hektoliter zu erhöhen, um dem 


Plener kündigte heute in Eger an, die $ 


Die Stahlfabrikanten Belgiens haben ſich E 


um morgen dem ſechszigjährigen EE- 


Der 


und Auswärtiges zuſammengeſetzte Commiſſion 7 


Deliſſe beantragt, den Eingangs⸗ 


übermäßigen Einfuhr des deutſchen Alkohols vorzubeugen, da in 1E 


Deutſchland gegenwärtig eine Erhöhung der Ausfuhrprämie auf 
Alkohol beabſichtigt werde. Deliſſe ſtellt den Dringlichkeitsantrag, der 
Antrag wird der Zollcommiſſton überwieſen. 

Paris, 30. Juni. Der ehemalige franzoſiſche Miniſterreſident 
Lemaire in Hus iſt an Stelle Conſtans', welcher gewünſcht hat, nach 
Frankreich zurückzukehren, zum franzöſiſchen Geſandten in Peking 
ernannt. 

London, 30. Juni. 
Operation bei dem Kronprinzen vor. Die Wucherung iſt ſoweit be⸗ 
ſeitigt, daß für eine weitere Operation kaum Anlaß vorhanden iſt. 
Nach der Operation ging ſofort ein Expreßbote nach Berlin mit dem 
von Mackenzie aus dem Kehlkopf entfernten Stück ab, welches Virchow 
mikroſkopiſch unterſuchen wird. Der Kronprinz zog ſich feit feiner 
Ankunft in England eine unbedeutende Erkältung zu, welche eine 
geringe Congeſtion der Kehle veranlaßte; übrigens iſt das Befinden 
des Kronprinzen ausgezeichnet. Die Aerzte des Kronprinzen wohn⸗ 
ten der Operation, welche in der Wohnung Mackenzie's ſtattfand, bei. 

Petersburg, 30. Juni. Einem Telegramm der nordiſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur zufolge ſoll gutem Vernehmen nach das Verbot für 
Pferdeausfuhr in dieſen Tagen aufgehoben werden. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 30. Juni. 

* Convertirung der 5 % Russischen Boden-Oredit-Pfandhriefe. 
Am 4. Juli läuft die Frist für die Convertirung der 5 % Metallpfand- 
briefe des Russischen gegenseitigen Boden-Credit-Vereins ab. Von der 
Conversion ist der umfassendste Gebrauch gemacht worden. Schon die 
ersten Nachrichten über die eingeleiteten Verhandlungen hatten in den 
Kreisen der Interessenten Befriedigung hervorgerufen und eine Cours- 
steigerung der Pfandbriefe erzeugt. Hatte doch die sattsam bekannte 
prekäre Lage, in welche der Verein — hauptsächlich durch den be- 
deutenden Rückgang der Russischen Valuta — gerathen war und die 
von Jahr zu Jahr eine bedrohlichere Gestalt annahm, bei den Pfaud- 
briefbesitzern bereits lebhafte Beunruhigung hervorgerufen, Man be- 
trachtete daher die Nachricht, dass es gelingen sollte, ohne nennens- 
werthe Opfer hier einen Ausweg zu finden, als eine Befreiung von 
ernstlicher Sorge! Das Bekanntwerden der definitiven Umtauschbedin- 
gungen hat diesen Eindruck noch verstärkt, Für die Aufgabe von 


nur ¼ 0% jährlicher Zinsen tauscht der Besitzer die unbedingte 


Garantie der Russischen Regierung für Capital und Zinsen und 
die Befreiung von jeder Russischen Steuer für alle Zukunft ein; 
für die Amortisationschance aber — eine blosse Hoffnung, die erst im 


Laufe langer Jahre sich einmal realisiren kann — wird er schon jetzt 


mit einem Baarcapital von 5½ pCt. abgefunden. Die Rechte der Pfand- 
briefseigner sind hierdurch im vollsten Masse gewahrt, denn die nam- 
haftesten Opfer bei der Regelung der Verhältnisse bringt die russische 
Regierung, indem sie, soweit die Conversion stattfindet, die unbedingte 
Garantie für Capital und Zinsen übernimmt, und ein für allemal auf 
die Couponsteuer verzichtet. — Soweit die proc. Pfandbriefe bisher 
nicht zur Einlieferung gelangt sind, dürfte es sich um Besitzer handeln, 
welche — wie dies erfahrungsgemäss häufig geschieht — erst die 
letzten Tage der Präclusivirist zur Einreichung benutzen, sowie um 
solche, denen die ganze Convertirungsoperation wahrscheinlich über- 
haupt unbekannt geblieben ist. Denn die Russischen Boden-Credit- 
Pfandbriefe sind in den weitesten Kreisen der Bevölkerung classirt, 
weil das bedeutende, davon existirende Material durchweg aus nur 
kleinen Abschnitten besteht. Man findet sie darum auch in sehr be- 
deutendem Masse auf dem Lande als Anlage kleiner Ersparnisse in 
Kreisen, denen Zeitungen vielfach gar nicht zu Gesicht kommen. Diese 
kleinen Besitzer wird freilich auch unser heutiger Artikel leider kaum 


Mackenzie nahm geflern eine erfolgreiche 


r HET NE ZT, = u A 
z 2 r; 3 * DER eee 


* * 


x E 


bereichen. Seit der Einführüng der neuen 4½ proc. staatsgarantirten Pfand- 
= briefe notiren die alten 5procentigen Titres 5½ pCt. höher als die 
I... ersteren, welcher Unterschied genau die Convertirungsprämie darstellt 
I -fd — so lange die Convertirung dauert — vollkommen sachgemäss ist, da 
jeder 5 pCt. Pfandbrief durch Einreichung zur Conversion sofort in 
Leinen 4½ pCt. Pfandbrief mit 5½ pCt. Herauszahlung umgewandelt 
werden kann. Wie wird sich das Coursverhältniss aber nach Ablauf 
der Convertirungsfrist gestalten? Zunächst ist es zweifellos, dass das 
Papier, in welchem der Haupthandel stattfinden wird, fortan selbst- 
verständlich die neuen 4½ pCt. staatsgarantirten Bodenc;edit-Pfand- 
briefe sein werden, für deren Coursbewerthang die 4½ pCt. 1875er 
Russen einen ungefähren künftigen Massstab bieten. Da die 4½ pro- 
centigen russischen Boden-Credit-Pfandbriefe aber neben der unbeding- 
ten Staatsgarantie die hypöthek arischen Unterpfänder sowie die Solidar- 
haft als Boecialsfchschieiten besitzen vnd überdies schon innerhalb 
‚56 Jahren al pari zur Rückzahlung gelangen, während dies bei der 
Russischen 4½ pCt, Anleihe erst in 81 Jahrer, von 1875 ab gerechnet, 
“also binnen jetze nach 69 Jahren der Fall ist, so wird man nicht fehl- 
chen, wenn man für die so ausgestatteten 4½ pCt. stsatsgarantirten 
Metallpfandbriefe des Russischen Gegenseitigen Bodencreditvereins einen 
um mehrere Procente höheren Cours als den der 41/, pCt. Russischen 
Staatsanleihe in Aussicht nimmt. Bei den 5 pCt. Pfandbriefen dagegen 
liegt die Sache anders, Die Amortisationschanca von 25 Rubel 


½ pCt. höheren Zinsgenusses spielt gegenüber der fehlenden Staats- 
garantie und der dauernden Steuerpflichtigkeit kaum eine Rolle. Dazu 
kommt, dass das Papier schwieriger zu handeln sein wird. Insbesondere 
erscheint die Regelmässigkeit der Umsätze sehr fraglich, weil zu wenig 
Material übrig bleiben dürfte. Selbst wenn man also der Meinung ist, 
dass der Verein stets in der Lage bleiben wird, seine Zins- und Amorti- 
sationsverpflichtungen prompt zu erfüllen, und dass die Regierung die 
Conponssteuer niemals erhöhen werde, das Papier also seine Beneficien 
weiter behalten wird, so liegt die Wahrscheinlichkeit doch recht nahe, 
dass der heutige — jetzt nur durch die Convertirungsprämie bedingte 
— Coursunterschied von 5½ pCt. nach Ablauf des Umtauschtermins 
mehr und mehr verschwinden dürfte. Es werden also später diejenigen 
Besitzer, die heute nicht convertiren, vielleicht zufrieden sein müssen, 
wenn es ihnen gelingt, im Wege des börsenmässigen Umtausches ihre 
proc. Pfandbriefe glatt auf in 41/,proc. staatsgarantirte steuerfreie zu 
verwandeln, mit anderen Worten: es wird ihnen die Convertirungs- 
prämie von 5½ pCt., die sie sich heute durch Einreichung ihrer Titres 
sichern können, verloren gehen. (Im Uebrigen verweisen wir auf den 
Pıospectus im Inseratentheil der vorliegenden Nummer.) 


22 Sohienen-Submission. Die von der Eisenbahn-Direction Breslau 
für den 18. Juli ausgeschriebene Submission umfasst die Lieferung von 
12466 Tonsen oder 249 320 Centner Stahlschienen, Es ist dies eine 
der grössten Ausschreibungen und dürfte mit derselben der Bedarf 
für das Etatsjahr, 1. April 1887 bis 31. März 1888, gedeckt werden. 
Im vorigen Etatsjahr gelangten bei derselben Direction im Juni 1886 
3950 To. und Ende November 9740 To., in Summa 13690 To. zur 
Ausschreibung; im laufenden Etatsjahr am 6. April 2994 und jetzt 
12466 To., in Samma 15460 To., also dies Jahr 1750 To. oder 35 000 
Centner mehr. Im November v. J. erhielten die Oberschlesischen 
Werke den Zuschlag zu 114 M., im April d. J. zu 115 M., beide Male 
war die Société Cockerille in Seraing (Belgien) in Wettbewerb ge- 
treten. jedoch waren deren Offerten, 115 Mark frei Stettin und 
118 Mark frei Podejuch, höher als die schlesischen, während 

die Angebote der rheinischen Werke mit Rücksicht auf den 
Transport sich sogar wesentlich höher gestellt haben. Jedentalls ist 
anzunehmen, dass auch bei der bevorstehenden Submission die 
schlesischen, als die am nächsten gelegenen Schienenwerke, die um- 
fangreiche Lieferung, welche ihnen eine dauernde Arbeitsthätigkeit 
sichert, übernehmen werden. 


* Sohlesisoho Boden- Credit -Aotien-Bank. Die Ausreichung der 
neuen Zinsconpons zu den 4½ procentigen unkündbaren Pfandbriefen 
Serie I findet vom 15. Juli a. c. ab statt. Näheres im Inseratentheil. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 


Berlin, 30. Juni. Neueste Handelsnaohriohten. Die Meldung 
eines Wiener B’attes, wonach dem Consortium, welches die Sanirung 
der neuen Wiener Tramway-Gesellschaft übernahm, auch die 
Nationalbank für Dentschland angehören soll, ist unrichtig. — Nächste 
Woche findet die Emission auf 6 Millionen Mark 4½ procentiger 
Obligationen der Eisenbahn-Rentenbank in Frankfurta.M. 
bei dem Bankhause Erlanger statt. — Die dänische 3½ procentige 
Staatsanleihe wurde heute zum ersten Male gehandelt und notirte 
den Cours 97% pCt. — Die Dividende des Bochumer Gussstahl- 
werks wird auf 6 pCt. geschätzt. Die vereinigte nord- 
$ ungarische Kohlenindustrie - Gesellschaft beschloss, 7 pCt. 
8 Disidende zu zahlen. — In der heutigen Generalversammlung der 
f Norddeutschen Dampfschifffahrts - Gesellschaft zu Kiel 
wurde die Dividende auf 2% pt. festgesetzt. — An der heutigen 
Börse erfuhren Montanwerthe eine Steigerung auf Gerüchte hin, 
nach welchen die Katharinenhütte von einem französischen Con- 
sostinm erworben sein soll. Dieses Gerücht ist wohl darauf zurück- 
8 zuführen, dass die Katharinenhütte, wie schon längst bekannt, in eine 
f russische Actiengesellschaft umgewandelt wird. Dem „B. B.-C.“ wird 
* überdies die obige Nachricht von unterrichteter Seite als unrichtig 
A bezeichnet. Dieselbe musste, wie das gleiche Blatt schreibt, auch von 
5 vornherein als unwahrscheinlich angesehen werden, da sich die russi- 

schen Ausnahmemassregeln gegen die Besitzungen von Ausländern in 
l den Grenzprovinzen ganz generell gegen alle Ausländer, also doch 
$ 


wohl ebenso gegen Franzosen, wie auch gegen Deutsche, richten, 
Dass die Vereinigte Königs- und Laurahütte das Etablissement gern 
in russischen Besitz überführen würde, ist bereits seit einiger Zeit be- 
kannt. Es fragt sich nur, ob es gelingen wird, bei dem Verkauf an 
Russen für das Werk einen angemessenen Preis zu erzielen. Insofern 
also die heutige Steigerung des Courses der Actien der Vereinigten 
Königs- und Laurahütte auf diese Verkaufsgerüchte zurückzuführen 
ist, dürfte dieselbe als nicht berechtigt bezeichnet werden, wogegen 
die Coursbesserung der Actien sehr wohl erklärt werden mag durch 
die günstigen Berichte, welche andauernd über den Betrieb des Werkes 
RR hier einlaufen und im Hinblick auf die Submission von 250 000 Ctr. 
t Stahlschienen, welche die königl. Eisenbahndirection Breslau gestern 
i ausgeschrieben. Es heisst, die Bedingungen der Ausschreibungen 
wären derart, dass Cockerill schwerlich würde eoncurriren können. — 
Adolf Thiem, früher Director der Effecten-Makleıbank, welche vor 
h wenigen Jahren liquidirte, errichtet wieder eine eigene Maklerfirma. — 
f Die seit 15 Jahren hier bestehende Firma Cl. u. 8., welche ein um- 
} fangreiches Engros- und Exportgeschäft in Schirmen betrieb, ist in 
Zahlungs stockung gerathen. — Wie hiesige Börsenblätter melden, 
verlässt der langjährige Procurist und Börsendisponent von Gebrüder 
Guttentag in Breslau, Emil Kaufmann, demnächst seine Stellung und 
gründet ein eigenes Bank-Commissionsgeschäft am hiesigen Platze 
unter der Firma E. G. Kaufmann. 


Berlin, 30. Juni. Fondsbörse. Da aus Wien eine kleine 

Besserung gemeldet war, eröffnete die hiesige Börsè in befestigter 
Tendenz. Das Geschäft blieb auch heute in engen Grenzen. Im wei- 

teren Verlauf wurde die Stimmung etwas matter. Credit-Actien um 

t 1 Mark, Disconto-Commandit-Antheile um ½ pCt. höher. Deutsche 
Bank gewann 1/ pCt. und Berliner Handelsgesellschaft / pCt. Deutsche 
Fonds, ebenso fremde und Renten waren still, die ersteren wie die 
letztgenannten fest, russische Anleihen schwächer. Von deutschen 
Prioritäten waren 4proc. gefragt und in regem Verkehr, 3½ proc. gleich- 
lalls höher. Von fremden, die im Ganzen still und wenig verändert 
waren, sind nur serbische, namentlich die Goldobligationen als belebt und 
5 steigend zu erwähnen und auch Portugiesen setzten ihre Bewegung nach 
2 5 oben fort. Inländische Bahnen waren sehr ruhig und im Allgemeinen be- 
jr hauptet. Sehr fest. wenn auch nicht eben animirt, waren Mecklenburger. 
Von fremden Bahnen waren heute die Schweizer bevorzugt. Alle De- 

visen wareu procentweis höher, das Geschäft in denselben war sehr anf- 
' geregt, die Schwankungen in denselben bedeutend, die Umsätze aber 
k geraai ninie gering. Mittelmeer wurden gleichfalls zu besserem 
| Course etwas mehr gehandelt. Oesterreichische Bahnen blieben meist still, 
Elbethal und Duxer waren sehr fest, Warschau-Wiener und Galizier bei 
mässigem Geschäft etwas höher. Am Montanmarkt trat eine günstige 
Disposition zu Tage, welche auf die gemeldeten Submissionen 
zurückgeführt wurde. Die Course der leitenden Devise zogen 
an: Bochumer zu 125%, bis 126% M. um 14, Procent gegen 
gestern 3 Uhr, Laurahütte zu 721,—731, um 1 pot, Dortmunder 
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konnten sich zu 51 
Cassamarkt fest. Esi 
Stamm-Prioritäten 0,75, Niedriger waren Berzelius 1 
0,50 pCt. Industriepapiere vernachlässi 

een 1 Görlitz Lüders 1,25, Lichterf. 


Charl. Bauverein 1,25, Eckert 1, Frister 
Oelheim Petroleum 2, Oppelner Cement „ Spinn 


wisse Unbeständigkeit bekundet, übte 
Einfluss aus. 
loco träge. Termine unterlager 
höher als gestern. 
später befestigt, aber im 
Hafer wenig veränder’ 
piger, Mauguen 
artoffelfabrik 17 
Geringes billiger „ete till, 
ziemlich auff 
facher Rer 
s . 
(Tel Graphischer 
; "1% Breslau.) 
hat börsenmässig bekanntlich nicht den entspresnenden Werth, uud des [79 Pf., per März 793, Pf. beż. 
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W u) EENE ATAO 
252 auf ges 
gewannen Lauchhammer 0,50, Westfälische Union 
Anhalter Kohlen 
Höher stellten sich Admirals. 
Terr. 3,25, Sächs. Webstuhl 1, 
ement 1, Sentker 2 pCt. Dagegen verloren Adler Cement 1,25, 


I, Loewe 1,75, Nobel Dyn. 1,10, 


2 pot. 

Das Weiter, das eine ge- 
» heut Anfangs einen befestigenden 
matte Haltung geltend. — Weizen 
Schwankungen, schlossen aber etwas 
.ggen loco still. Termine Anfangs flau, 
er noch niedriger als gestern. — Loco 
.“ Termine matt. Roggenmehl etwas 
uber befestigt. — Mais cher niedriger, — 
üböl bei schwachem Handel ein 
„ Petroleum ruhig. — Spiritus flaute in Folge 
aallender Vernachlässigung effectiver Waare und mannig- 
„Asationen. Preise schlossen ca. 60 Pf. niedriger als gestern. 
eee 30. Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee- Terminbörse. 
ericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 

Good average Santos per October 78½ Pf., per December 


chles, 


Berlin, 30. Juni. Produotenb” cgo, 


Später machte sich 


Havre, 30. Juni, 10 Uhr 38 Mis. Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per December 98, 50. Tendenz: ruhig. (wiederholt.) 

Magdeburg, 30. Juni. Zuokerbörse. Termine per Juni 12,90 
M. bez., per Juli 12,85—12,90—12,921/,—12,90 M. bez. u. Gd., 12.921, M. 
Br., per Juli-August, 12,85 M. bez., 12,90 M. Gd., 12,921, M. Br., per 
August 12,821/,—12,85—12,90—12,921, M. bez. u. Br., 12,90 M. Gd., 
per September 12,65 —12,67½ M. bez., 12,70 M. Br., per October- 
December 11,90 M. — Tendenz: Fest. 

Paris, 30. Juni. Zuokerbörse. Rohzueker 88 pCt. ruhig, loco 
29, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per Juni 32 80, per Juli 33,00, per 
Juli-August 33,10, per October-Januar 33,50. 

London, 30. Juni. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 137/,, ruhig, 
Rübenrohzucker 125/;, ruhig. Centrifugal-Cuba —. 

London, 30. Juni. Zuokerbörse. Eher besser, prompt bas. 88 13, 
Juni 12—9, Juli 12-9, neue Ernte 11—10½. 


Berlin, 30. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest, 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 29. . 

Cours vom 29. 30. I Schles. Rentenbriefe 103 30103 40 

Mainz-Ludwigshaf.. 96 — 96 — Posener Pfandbriefe 101 70101 60 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 — 83 20 do. do. 3½% 97 70| 97 50 
Gotthardt-Bahn.... 104 90105 90 | Goth. Prm.-Pfdbr. S. 1 104 50104 70 
Warschau-Wien.... 282 50285 — ] do. do. S. II 102 50 102 50 


Lübeck- Buchen. 156 70/156 70 


Eisenbahn-Stamm-Priorliäten. 
Breslau-Warschan.. 67 — 
Ostpreuss. Südbahn. 105 80105 60 

Bank-Actien. 
Bresl. Discontobank 91 50 91 50 
do. Wechslerbank 99 50| 99 60 
Deutsche Bank .... 160 20160 10 
Disc.-Command. ult. 197 20197 70 
Oest. Credit-Anstalt 453 501454 50 
Schles. Bankverein. 108 —|107 80 
Industrie-Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. Eisenb.Wagenb. 99 — 99 20 
do. verein. Oelfabr. 67 70| 67 70 
Hofm.Waggonfabrik 95 — 95 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 63 —| 62 — 
Schlesischer Cement 103 20104 — 
Bresl. Pferdebahn.. 131 — |132 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 —| 54 — 
Kramsta Leinen-Ind. 123 — 123 — 
Schles. Feuerversich. — — |1820— 
Bismarckhütte 104 — 104 20 
Donnersmarckhütte 34 50] 35 — 
Dortm. Union St.-Pr. 52 —| 52 10 
Laurahütte ........ 72 —| 73 10 
do. 4½j % Oblig. 101 700102 — 
GörlEis,-Bd.(Lüders) 107 — 105 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 45 50| 45 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 126 —!126 — 
do. St.-Pr.-A. 128 — 129 — 
Bochumer Gussstahl 124 90|126 60 
Inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 4% 106 20106 20 
Preuss.Pr.-Anl.de55 154 10154 40 
Pr.3½% St.-Schldsch 99 90| 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 20/106 20 


Eisenbalın-Prloritäts-Obligationen. 
Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 102 10102 10 
Oberschl.3½% Lit. E. — — 99 50 

do. 4% 102 20 
do. 4½% 1879 105 — 105 30 

R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 50102 70 

Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 90| 52 90 
Ausländisohe Fonds. 

Italienische Rente. 97 90| 98 20 
Oest. 4%, Goldrente 99 70) 90 70 
do. 4¼½% Papierr. 
do. 4½0% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 

do. Liqu.-Pfandbr. 

Rum. 5% Staats-Obl. 

do. 60% do. do. 

Russ. 1880er Anleihe 

do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 

do. 1883er Goldr. 109 50 
Türk, Consols conv. 14 50 
do. Tabaks-Actien 73 — 

do. Loose . . 30 20 
Ung. 4% Goldrente 81 60 

do. Papierrente.. 71 — 
Serb. Rente amort. 80 — 

Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 160 85 

Russ. Bankn, 100SR. 181 70 

do. per ult. 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.. . 
London 1 Lstrl, 8 T. — — |20 351/3 
do. 1 „ẽ 3 U. — — 20 26½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 65 160 60 

Prss. 3½% cons. Anl. 99 60 99 60 do. 100 Fl. 2 M. 159 80 159 80 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 700 97 70 I Warschau 100 SRS T. 181 30 181 65 

Privat-Discont 23/;%,- 
Berlin, 30. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 29. 30. 30. 


160 65 
181 80 


168 65 


Cours vom 29. 


Oesterr. Credit. ult. 453 50/454 50 Mecklenburger ult. 135 87136 12 
Dise.-Command. ult. 197 50198 25 Ungar.Goldrente ult. 8: 25| 81 50 
Franzosen ult. 362 — 363 50 Mainz-Ludwigshaf.. 96 — 96 — 
Lombarden... ult. 136 50136 — | Russ. 1880er Anl. ult. 82 62| 82 75 
Conv. Türk. Anleihe 14 37| 14 62] Italiener ....... ult. 97 75| 97 87 
Lübeck-Büchen ult. 156 75/156 75 Russ. II. Orient-A. ult 55 25 55 50 
Egypter........... 74 87| 75 25 Laurahütte..... ult. 72 25| 74 12 
Marienb.-Mlawkault 45 75| 45 87 | Galizier ....... ult. —-| 83 12 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 75; 61 62] Russ. Banknoten ult. 181 75181 75 
Dortm. Union St.-Pr. 52 — 53 50| Neueste Russ. Anl. 97 —| 97 12 
Berlin, 30. Jani. |Schlussbericht.] 
Cours vom 29, 30. Cours vom 29, 30, 
Weizen. Schwankd. Rüböl. Matt. 
Juni-Juli ...... 183 251184 — nn A 48 70| 48 20 
Septbr.-Octbr. 163 —|163 25 Septbr.-Octbr..... 48 80 48 70 
Roggen. Niedriger. 
Juni- Juli. 122 75122 — | Spiritus. Gedruckt. 
Juli-August 122 75122 — Ded ae 68 67 50 
Septbr.-Octbr. ... 127 50126 50] Juni- Juli 67 80 66 90 
Hafer. August-September 68 19| 67 50 
Juni- Juli. 94 — 93 75 Septbr.-Octbr. ... 68 * 67 80 
Septbr.-Octbr..... 99 501 99 — 
Stettim, 30. Juni. — Uhr — Min, 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 30. 
Weizen. Matt. Rüböl. Unveränd. 
Juni- Juli 181 — |181 —| Juni 50 — 50 
Septbr.-Oetbr. . 166 — 166 — Septbr.-Octbr..... 49 — 49 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Juni- Juli. 122 - -|121 — ] loco 3 67 — 66 50 
Septbr.-Octbr. ... 122 50124 50] Juni-Juli........ 66 60| 66 — 
August-September 66 80| 66 
Petroleum. | Septbr.-Octbr..... 66 80| 66 70 
nn 10 45 10 45 * 4 
‚Wien, 30. Juni. [Schiuss-Course.] Lustlos. 

Cours vom 28. 80. ` Cours vom 28. 30. 
Orodit-Actien . 282 75 282 10 IMarknoten 62 17 62 22 
St.-Eis.-A.- Cert. 227 50 226 30 14% Ungar. Goldrente 102 05 102 07 
Lomb. Eisenb.. 85 50 | 83 75 [Silberrente . . 82 60 82 55 
Galizier 207 25 206 75 [London . . 126 55/126 65 
Napoleonsd’or. 10 03 | 10 (4% Ungar. Papierrente. 88 —| 87 97 


Paris, 30. Juni. 3% Rente 87. Neueste Anleihe 1872 108, 65. 
(taliener 99,60. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 376, —. Fest. 
Paris, 30. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Matt. 
Cours vom 29. | 30. Cours vom „80. 

3proc. Rente ... .. 80 80; 80 70 Türken neue cons.. 14 45 14 62 

eue Anl. v. 1886. Türkische Loose... 
5proc. Anl. v. 1872 108 65/108 60 | Goldrente, österr... 
Ital. 5proc. Rente.. 99 52| 99 35 do. ungar. 4pCt. 
Oesterr. St.-E.-A. . . 460 — 457 50 1877er Russen 
Lomb. Eisb.-Act. . 171 25171 25 Egypterr s... 


90% 90% 
925 BAM 


em 2 Uhr- Niveau behan ‚ten. Am 


306 l larf —| Breslau, Schloßohle 10, vis-à-vis Niegner's Hotel. 


London, 20. Juni. Consols 101, 
Tgypter 74, 09. Bewölkt. 
London, 30. Juni. Nachm, 4 Uhr. |Schlus 


s-Course.] Platzdis- 


cont 13), 8 Bankeinzahlung — Pia, Sterl. Ruhig. ; 

ours vom 29, | 30. Cours vom 29. 30. 
Consols ........... 101 07|101 07 |Silberrente ..... ... 67 —| 67 — 
Preussische Consola 106 —|106 — | Ungar. Goldr. 4proc. 81¾ | 82 — 
Ital, 5proc, Rente.. 985/, | 98%, |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 678 | 68 [Berlin — —| 20 54 
5proc.Russende1871 97%, į 97 — Hamburg 3 Monat. — —| 20 54 
proc. Russen de1873 96½ | 961/, [Frankfurt a. M. — >| 20 54 
Se: — — 1 — [Wien — — 1281 
Türk. Anl., convert. 14¼ | 14%, [Paris — — 25 41 
Uniäeirte Egypter. 74% 74% Petersburg. — —| 21% 


Frankfurt a, M., 30. Juni. Mittags. Oredit-Actien 226, —. 
Staatsbahn 130, 25. Lombarden —, —. Galizier 164, 12. Ungarn —, —. 
Sgyptor 74, 90. Laura —, —. Credit —, —. Still. Julicourse, 

ln, 30. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Juli 17, 85. per Nov. 17, —. Roggen loco —, per Juli 
12, 25, per Nov. 12, 95. Rüböl loco 26, 40, per October 25, 80. Hafer 
loco 11, 75. 

Hamburg, 30. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.y 
Weizen loco still, holsteinischer loco 185—190. Roggen loco still, 
mecklenburgischer loco 130—134, russischer loco ruhig, 96—100. Rüböl 
still, loco 45%/. Spiritus matter, per Juni 24% per Juli-August 24%, 
F 26, per November- December 26½. — Wetter: 

chön. 

Amsterdam, 30. Juni. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per Nov. 211. Roggen loco —, per October 117. 

Paris, 30. Juni. r (Schlussbericht) Weizen 
fest. per Juni 25. —, per Juli 25, —, per Jali-August 24, 90, per Sep- 
tember- December 23, 70. Mehl fest, per Juni 54, 50, per Juli 54, 60, 
per Juli-August 54, 80, per Septbr.-December 52, 90. Rüböl matt, 
per Juni 56, 50, per Juli 56, 25, per Juli-August 56, 50, per 
September-December 57, 50. Spiritus matt, per Juni 43, 50, per Juli 
42, 50, per Juli-August 42, 50, per September-December 40, 50. — 
Wetter: Bedeckt. 

Liverpool, 30. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Stetig. 


Abendbörsen - 

Wien, 30. Juni, 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 282, 50, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Gallzier —, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten —, —. 
4procent. Ungarische Goldrente 102, 10. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 30. Juni, 7 Uhr 15 Min. Creditactien 226, 50. 


Staatsbahn 180, 75. Lombarden 671/4. Galizier 165, 50 excl. Ungar. 
Goldrente 81, 60. Egypter 75, 30. Mainzer —, —. Portugiesen —, —, 
4½ proc. russ. innere Anleihe —, —. Tendenz: Fest. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* Helm⸗Theater. Die am Dinstag erfolgte dritte Aufführung des 
„Lumpen⸗Königs“ lieferte den Beweis, daß die Direction in der Wahl 
ihrer Novitäten mit glücklichem Erfolge operirt. Allſeitiger Beifall wurde 
ſeitens des Publikums den Hauptdarſtellern, insbeſondere Frl. Meth und 
Herrn 9 AR geſpendet. Die Aufführung erfolgte wegen der ungünſtigen 
Witterung in dem elegant renovirten Saale. Die ſtylvolle, harmoniſche 
Ausführung der Malerei ift ein Werk des Herrn Heintze. — Die 
artiſtiſche Leitung des Theaters ruht in den Händen des Herrn Handrich. 

** Zeltgarten. Die Gaſtconcerte der Capelle des Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiments (2. Weſtpreußiſches) Nr. 7 unter Leitung des königl. Muſik⸗ 
Directors Goldſchmidt erfreuen ſich eines außerordentlichen Beifalls 
von Seiten des muſikliebenden Publikums. Die Vorzüge der Capelle 
und ihres bewährten Leiters, präcife Executirung, Geſchmack in der Wahl 
der Piecen ꝛc., kommen wie früher wirkungsvoll zur Geltung. Es finden 
nur noch zwei Gaftconcerte der Königsgrenadiere ſtatt, heute Freitag und 
morgen Sonnabend. Bei dem Abſchiedsconcert am Sonnabend wirkt die 
zu einem einmaligen Gaſtſpiel im Zeltgarten eintreffende Capelle des 
3. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 50, Capellmeiſter Herr Patzer, 
den Breslauern von früher nicht minder vortheilhaft bekannt, im Doppel⸗ 
Concert mit. Die beginnende neue Woche bringt wieder ein neues inter⸗ 
eſſantes Gaſtſpiel. 


Altkatholiſche Gemeinde. 


Geſellige Verſammlung am Freitag, den 1. Juli, Abends 8 Uhr, im 
großen Saale des Café restaurant, Carlsſtraße. Anweſend: unfer pod- 
würdigſter Herr Biſchof Dr. Jos. Hub. Reinkens. [306] 


Rabbiner-Versammlung. 


Die Versammlung wird Dinstag, den 5. d. Mts., Vor- 
mittags 10 Uhr, im grossen Saale des Café restaurant, er- 
öffnet. Der Zutritt ist Jedermann gestattet. 

Mittwoch, den 6., Abends 8 Uhr, findet im grossen Saale 
der Gesellschaft der Freunde ein Festmahl statt, welches 
von Gemeindemitgliedern zu Ehren der Rabbiner- Versamm- 
lung veranstaltet wird. Die Subseriptionsliste für dieses 
Souper liegt im Bureau des Gemeindehauses, Alte Graupen- 
strasse 11, I, zur Einzeichnung aus. 555 


Das Comité. 


Krakau Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗ Obligationen. 


Die Einlöfung der am 1. Juli cr. fällig werdenden und in frü⸗ 
heren Terminen fällig geweſenen Zinscoupons, ſowie der verlooſten 
Obligationen erfolgt an meiner Kaſſe in der Zeit vom 1. bis 
15. Juli cr., Vormittags von 9 bis 12 Uhr. Die hierzu erforder⸗ 
lichen Verzeichnißformulare ſind unentgelilich in meinem Comptoir 
in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 30. Juni 1887. [7718] 


E. Heimann, 
Ning 33. 


_|Dr.Anjel’s Wasserhellanstalt in Zuckmantel 


(Oesterr. Sehles.) [300 


JF- Prospecte auf Verlangen. 


Leobſchütz OS. 
„Sötel zum weißen Roß“. 


Dem geehrten reiſenden Publikum hiermit die ganz ergebene An⸗ 
zeige, daß das bisher von mir in Pacht gehabte Hôtel zum weißen 
Roß“, früher Otto Kachel, in meinen Beſitz übergegangen * 
Neu renovirt. Um geneigten Zuſpruch bittet 14 

Hochachtungsvoll 
Gustav Kirchner. 


Großer Möbel-Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Vorräthe 
meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen : 
Stylarten in nur Ad Ausführung, zum und unter dem Koftenpreife. 

olf & 


If Sturm, bg 


olz⸗ und 


| 
| 
| 


14 


Durch die Geburt eines munteren] Am 29. d. Mts. verſchied nach lån- 
hl Leiden unſere heißgeliebte 


Lobe - Theater. Zoologischer Garten. 


Tauentzienstr. 75. 


Anna Busse, 


geb. Starnowsky, 
im Alter von 46 Jahren. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Statt beſonderer Meldung! 
Durch die Geburt eines munz 

teren Töchterchens wurden hoch⸗ 

erfreut 116] 
Otto Meiner und Frau 


e 
tieftrauernden Hinterbliebenen. 


„Die letzte Fahrt.“ Genrebild 
mit Gefang in 3 Acten von Joh. 
Grün. Muſik von Stolz. Hierauf: 
„Ein blauer Teufel.“ Genre⸗ 
bild mit Geſang und Tanz in! Act 
von Stieler. Zwiſchen beiden 


Ich wohne jetzt 


Ich wohne jetzt 
Tauentzienſtr. 4. 
Dr. Landmann, 


Frlebe-Berg. 
Montag, den 4. Juli: 


Grosses 


Extra-Doppel- Concert, 


Paula, geb. Schmidt. Beerdigung: Sonnabend, Nach⸗ Stücken „Alpenveilchen“, Con⸗ A ni 
h 11887 ; 1g: tländler für Zit tOrcheſter⸗ 2 ugenarzt. [3784] 
W den 27. Suni 1887. E | mittag 5 Nr, ER di lee Ye 25 en Ein ir: Sprechſt.: 10—12 Vorm, ausgeführt von der Capelle des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
e Seren 2 Te Trauerhaus: Carlsſtraße 24 gleitung, vorgetrag 3—4 N 5 x j 
l f + F ! ſtantin Wunderle. —Nachm. Capellmeiſter Herr Reindel, 


Todes-Anzeige. 
Durch den am 29. d. Mts. zu Romberg erfolgten Tod des 


Herrn Emanuel Cohn 


haben wir ein Mitglied verloren, welches unserem Bunde seit 
dem Jahre 1873 angehörte und seine treue Anhänglichkeit auch 
fern von Breslau bewahrt hat. 

Friede seiner Asche! 


; 7 8 i Schluß⸗Tableau: 
Breslau, den 30. Juni 1887. 326 Mitglieder werden gebeten, schon liefere elegant gebunden neu 2 > 8 
1 : [326] P etwas früher sich einzufinden, da. M Goethe U. 3. Die geſchießung und Erſtürmung von Montmedg. 
Die Gesellschaft der Freunde. mit präcise halb 4 Uhr begonnen Hauff 5 350. Während des Feuerwerks Concert von beiden Capellen. 7 
werden könne. 309) Kleist la’ 1.75 Anfang A Uhr. -PG ; 
Gastbillets zu der am Sonntag, | M Körner \® „ 1,50. Billets à 30 Pf. find in den aus den Placaten erſichtlichen Commanditen 
Mittag 12 Uhr, stattfindenden Auf. Lenau 1 175 zu haben. [324] 
führung sind in der Schletter'schen Lessing \s „ 4,20. An der Kaſſe: Entree à Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Buchhandlung (Franck & Weigert) | Schiller „ 540 Rj Bei ungünſtiger Witterung findet nur Doppel⸗Concert im Saale ftatt. 
Statt jeder besonderen Meldung. und beim Director Schaeffer zu) ishakenpenre / . 6,—. 
haben. Im Ganzen 18 eleg. Leinwdbde. 


Am 28, v. Mts. entriss mir der Tod meine über Alles ge- 
liebte Frau 


Paula, geb. Goldschmidt, 


nach nur neun Jahren der glücklichsten Ehe. 


Breslau, 1. Juli 1887. [718] 


Georg Pniower. 


Die Beerdigung findet heut, Freitag, Nachmittag 1/45 Uhr 
von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes aus statt. 


— 0 L m 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Heute Vormittags 10 Uhr verschied nach schweren Leiden 
unser heissgeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Gross- und 
Urgrossvater, 


der Bürgermeister a. D. 


Heinrich Engel, 


Ritzer des Rothen Adler-Ordens, im Alter von 80 Jahren und 
3 Monaten. Nur wer ihn gekaunt, vermag unseren Schmerz 
zu ermessen. 


Gber-Glogau, Gross-Strehlitz, Neustadt 08., Oppeln und Breslau, 
den 29, Juni 1887. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. den Tagen keine Giltigkeit 5 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 2. Juli, Vormittags haben. Spbbial-eschält SE I l VIER 
9 Uhr zu Ober-Glogau statt. [302] 25 Í für Hulk A Eis- h i ke Automatische 
SAE S ˙ AA EE EETA Er o Wan Sur eigener bestbe- 
Vi t i Th t i Biel -\ ei sand 57 4  währter Con- Eis- 
ictoria- eater. A 13 ti . struction für Maschinen 
. 5. * I W} Privat - Haushal 
Houte verschied unser unvergesslicher Bürgermeister a. D. Simmenauer Garten. Fässern und Flaschen 1 j 3 (Garantie für gute 
Heute erſtes Gaſtſpiel aus den best renommirten Be vorrüthig in Leistung) 
Herr Heinrich Engel, der baierifchen 7180 Brauereien empfehlen loco 25 17 Nummern von 6 9 12 Port. 
Ritter des Rothen Adler-Ordens, Hochland⸗Sänger, ar ech age ‚Haus 105 er 8,00 9,00 10,00 M, 
z Zelletert v D 2 * 5 
in dem ehrenvollen Alter von 80 Jahren, nachdem derselbe vom Schuhplattl⸗Tänzer. 25 Fl. Lager-Bier von E. Ja- 19 und Preise auf 24 Port. 
Januar 1867 bis 1. April 1887, also durch volle 20 Jahre an der nuscheck, Schweidnitz, fa [333] Wunsch. | 18,50 M. 


Spitze der hiesigen städtischen Verwaltung zum Wohle und 
Segen der Stadt gewirkt hat. 

Sein gerader Sinn, sein biederer offener Charakter, sein un- 
ermüdetes Bestreben, nur das Glück der ihm anvertrauten Ge- 
meinde zu fördern und zu erhalten, werden ihm auch über das 
Grab hinaus bei uns ein dankbares Andenken bewahren. 


Ober-Glogau, den 29. Juni 1887. [318] 


Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unseren einzigen 
lieben Sohn 


Q9 


Helm- Theater.: 


Heute Freitag, den 1. Juli. 
„Ihr Corporal.“ 


Singakademie. 


Sonnabend, 2. Jali, Nachmittag 


halb 4 Uhr: Generalprobe zur 


Stiftungsfeier. Die hochgeehrten 


‚Neudori-Strasse 35 9y 
und [308] 


Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heute Freitag: 


Doppel⸗Concert. 


Entree à Perſon 50 Pf., 
Kinder 15 Pf., im Vor⸗ 
verkauf 30 Pf. 
Kaſſeneröffnung 5 Uhr, 
Anfang 7 Uhr. 

Alles Andere beſagen die Placate. 


Morgen Sonnabend: 


Monſtre⸗Concert 
mit Feuerwerk 
auf den „Alpen“. 


Einem hochgeehrten Publikum 
zur gefl. Nachricht, daß die 
Monſtre⸗Concerte von jetzt 
ab jeden Sonnabend und 
Sonntag ſtattfinden und die 
Paſſepartouts an dieſen bei- 


Doppel⸗Concert. 


Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf. 


Zeltgarten. 


Heute: Großes 


Doppel⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Königs⸗Grenadier⸗Regiments 
2. Weſtpr. Nr. 7 aus Liegnitz, 
Königl. Muſik⸗Director 
Herr Goldschmidt, 
und der Stadttheater⸗Capelle, 


Für Unbemittelte unentgeltl. 9—10. 


Ich verreiſe am 5. Juli. 


Dr. Jaensch. 


Dentiſt, Reuſcheſtr. 1, I, 
R.Peter, Ede Herrenitraße. 
Zähne, Plomben, Zahnzichen ze. 


== 
SI 
= 
© 


ME Für nur 30 Mark 


Für 36 Mark: 
ausser Obigem noch 
Heine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


H. Scholtz . 
Stadttheater. ss 


Telephon Nr. 432. 
Zu billigen Preiſen 


empfehle 


Woll koffer, 
Napsplauen, 


Mehl⸗ n. Getreideſäcke, 
Strohſäcke, Schenerzeng, 
Hemden, Matratzendrells, 
Segelleinen z. Staubronleaux 
und Marquiſen, 
waſſerdichte Wagenplauen. 


D. Guttentag, 


Säcke⸗Fabrik und Leinwand⸗ 

a Handlung, (69201, 
Kupferſchmiede⸗Str. 25. 
Dr De 


a er TE Ne 


25 Fl. Tafelbier von Kipke. Ma 
20 Fl. Dresdener Waid- WS 
schlösschen. 1 
20 Fl. Grätzer Bier. 
15 Fl. Böhm. Lagerbier. 
12 Fl. Pilsener Lagerbier, PA 
I. Pilsen. Act.-Brauerei. 9% 
12 Fl. Culmbacher Exportb. 9% 
12 Fl. Münchener Spatenbr. WS 
von Gabriel Sedlmayr. 
6 Fl. Englisch Porter, 
5 Fl. Englisch Ale. yia 
Einlage pro Flasche 10 Pf. 22 
Auswürtige Bestellungen, W 
jedoch nicht unter 50 
Flaschen, werden prompt 1% 
erledigt. [329] & 
Prejsverzeichnjsse für Wie- 


2 
2 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


und dem Trompetercorps des Schleſ. Ulanen⸗Regts. Nr. 2, 


Bei eintretender Dunkelheit: 


Brillante Illumination 


ſämmtlicher Garten⸗Anlagen durch bunte Glaslampions. 


Parade⸗Monſtre⸗Fronten⸗ 
Feuerwerk, 


ausgeführt von dem K. K. geprüften Kunſtfeuerwerker 
Benno Goeldner. 


Bekanntmachung! 
Großer 


Inventur Ausverkauf 2 


nur bis 6. Juli, Abends, 


zu feſten niemals wiederkehrenden Preiſen. 


2 


Sämmtliche nur in guten Qualitäten und ſauberer Arbeit 
zurückgeſtellte Herren-, Damen- und Kinderwäſche. 


Gardinen, Steppdecken, Bettdecken, 
ſowie das große Lager Züchen, Inletts, Drillich, 
Laken, Bezüge und Wäſche. 

Leinen, Tiſchzeuge, Handtücher, Taſchentücher. 


Elſaͤſſer Baumwollen⸗Waaren, Damaſte, Wallis, 


Hemdentuche, Dowlas, Barchende re. 
Für Ausſtattungen und Haus bedarf felten 
ünſtige Gelegenheit. [7701] 


Wäſche⸗Ausſteuer⸗Geſchäft 
S. Lemberg Ir. 


Kurfürſten. 


Eisbüchsen, Formen für Eis und kalte Speisen in grosser Auswahl. 


Conservegläser rannte 8 erb 
7 * 3); 1 1½ 
975 080 090 1,00. 1,10 
$ Bei Dutzend-Entnahme Rabatt, 
Kirsch- und Pflaumen-Entkerner. 


Kessel zum Früchte-Einkochen bester Qual. 
Praktische Frucht- und Fett- Pressen. 


Bekanntmachung! 


Muſik⸗Director 
derverkäufer werden auf ? J? i 
Oito Hanisch Her Hugo Pohl. Wunsch zugesandt. Auf- Der Der Total⸗Ausver auf BE 
nach langer schwerer Krankheit im Alter von 20 Jahren vòn 1 7 Uhr. träge in Quantitäten von meines gut ſortirten Lagers zu abermals herabgeſetzten Preiſen 
unserer Seite zu nehmen und in das Reich ewigen Friedens Entree im Garten 30 Pf., . i Wochen. 


heimzuführen. 
Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen dies allen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten ergebenst an 


Die schwergeprüften Eltern 
Victor Maniseh, Rechnungsrath, 


Vormittags 10 Uhr im Trauerhause (Villa Opitz) statt, die Ueber- 


im Saale 40 Pf. 316] 


ab Culmbach, München, FR 
Pilsen und Dresden in eige- 
nenEis-WaggonsderBraue- WM 
reien ausgeführt. ; 

Bestellungen innerhalb 
der Stadt erbitten frankirt $ 
per Stadtpost. 3 


EB Stadt-FernsprechstelleNr.87. WM 


dauert nur noch einige 


S. Graetzer, 


vorm. C. 6. Fabian. 
Junkernſtr., vis-à-vis Gold. Gans. 


1304] 


Clara Maniseh, geb. Friedländer. 1 E N. Kar funkelstein & Co, 5 g au z 
Neisse, den 29. Juni 1887. x 3 x ” Ho flieferanten, $ Großer 
Die Einsegnung der Leiche findet in Patschkau am 2. Juli, Heut Freita e eee 50 
afen 


führung vom Bahnhof Neisse nach dem Friedhofe Nach- 
mittag 3 Uhr. [303] 


Für die Theilnahme, die uns bei dem Ableben und der 
Beerdigung unserer lieben Mutter, der verwittweten Frau Helene 
Hoff, geb. Lande, von Freunden und Angehörigen zu Theil 
wurde, sagen wir auf diesem Wege innigsten Dank. 1738] 


Geschwister Hoff. 


in Wilhelms 
Militair-Concert 


und Wafer- Feuerwerk, 
auf dem Oderſtrom abgebrannt. 
Abfahrt mit Muſik Nachm. 3 Uhr. 
Dampfer⸗Abonnementsbillets nach 
Boolog. arten in Heften zu 30 Stüd 
gen 116 3 Hr 2 u er 
9 achm. 2¼ Uhr Dampf: 
ſchifffahrt nach Ohlau. 


Schlesswerder. 


Heute Freitag: [723] 


Gemengte Speiſe. 


Voll ſtaͤndiger 
WMus verkauf 


von Trieot-Taillen und 
Corsets 


Nr. 51 Schweidnitzerſtraße, 
Ecke Junkernſtraße. 


Juventur-Aus verkauf 


wie alljährlich vom 1.—9. Juli cr. 
von [325] 


Strümpfen, Tricot⸗Taillen, Corſets, 
Schürzen, Tricotagen, Schirmen, Hand- 
ſchuhen und Wollwaaren. 


Paul Friedr. Scholz, 
Ring Zs grüne Röhrſeite Ring 38. 


Stabstrompeter und Cornet à Piston-Virtuoſe Herr R. Fellenberg. 


ermann Gruhn und Frau [Gattin, Mutter, Tochter, Schweſter, Enſemble⸗Gaſtſpiel der Münchener. H re BR 5 Anf 
tpn; och. SOME. | Schwägerin, Kan. testen Male: | 7 2 eute Freitag: Concert. Anfang 4 Uhr. 
Breslau, BA At 188). [ran S ie ran Wuſtlehrer . der Neger haust. e Dr. Schwand. g z rang $ 
722 PTE E E EOE E E E PN Sonnabend. P~ Zum 1. Male: 
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Unſere Geſchäftsraͤume u. Comptoirs 3 
befinden ſich vom heutigen Tage an 


Alte Taſchenſtr. 1-2, 
Ecke Ohlauerſtraße. 


Königlich Ungar. Salo Schindler, 
Landes⸗ Ungarwein⸗ 
Central⸗Muſterkeller. Groß handlung. 


Die Breslauer Kochſchule 
befindet ſich v. 1. Juli ab 
Albrechtsſtraße 18, II., der Negierung 


Damen wird wie bisher ein wohlſchmeckender Mittagtif 50 Pf. ver⸗ 
abreicht. Schülerinnen können ſich wieder für 1. Auguſt melden. [741 


Anfang dieſes Monats eröffnen wir [321] 


Neuſcheſtraße Nr. 51, Hof 1 Tr., 


das Erſte Breslauer 


Velociped Leih Inſtitut, 


verbunden mit unſerer 


Mad⸗Fahrſchule 


und empfehlen dieſe Einrichtungen zu reger Benutzung. 
Nähere Bedingungen ſind en = anjerm Geſchäft Ring 49 
erhältli 


rhältlich. 
Jul. Dressler & Co., 
Ring Nr. 49. 
Nähmaſchinen⸗Lager u. Velociped⸗Depot. 


Schubert in Morgenau. 


iermit die ergebene Anzeige, daß wir vom 1. Juli cr. ab unfer 
Etabliſſement an Herrn 


Friedrich Glemnitz 


verpachtet haben. 

Die vielſeitige Erfahrung des Herrn Glemanitz bürgt uns 
dafür, daß unfer renommirtes Etabliſſement in unſerem Sinne fort: 
geführt wird, und bitten wir, das uns in ſo reichem Maße geſchenkte 
Vertrauen auf den neuen Pächter gütigſt übertragen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


Bertha Schubert, 
Alfred Knauth. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce wird es mein eifrigites E 
Beſtreben fein, den Anforderungen eines verehrten Publikums in 
ieder Weiſe zu entſprechen, und werde ich beſonders auf eine vor- $ 
zügliche Küche bei eivilen Preiſen halten. 1 

Einem rd Wohlwollen mich beſtens empfehlend bitte ich G 
um gütige Unterſtützung. 132010 # 

Mit aller Hochachtung ergebenſt 


Friedrich Glemnitz. 


R 


Hierdurch beehre ich mich ergebenit anzuzeigen, daß 
= — bisher unter der Firma Gregor Mielscher p 
etriebene 


Steinkohlen⸗Geſchäft 


käuflich erworben habe und unverändert weiterführe. i 
Mit der Bitte, das meinem Herrn Vorgänger entgegen- | 
gebrachte Vertrauen gütigſt auch auf mich W zu 


wollen, zeichne 
8 Hochachtungsvoll 


Wilhelm Schliebs, 


vormals Gregor Hielscher. 
Oderthor⸗Bahnhof Platz Nr. 10. BER 


An die Branntweinbrenner Deutschlands! 

Bisher haben wir unseren Bedarf an Rohspiritus hauptsächlich von 
Russland bezogen, nachdem aber Deutschland dem Branntwein beim 
Export eine hohe Prämie bewilligt hat, dürfte Deutschland in die 
Lage versetzt worden sein, die ausländischen Märkte nicht nur ebenso 
billig, sondern noch billiger als Russland mit Rohspiritus zu ver- 


10 


peng e 


sorgen. 

Wir möchten uns daher mit den grösseren Branntweinbrennern 
Deutschlands in directe Verbindung setzen, um womöglich unsere Ein- 
käufe aus erster Hand machen zu können. Es dürfte anch im Interesse 
der deutschen Branntweinbrenner liegen, vorzugsweise an uns 
zu verkaufen, da der von uns gekaufte Branntwein sofort aus Deutsch- 
land exportirt wird, ohne auf die Preise der grösseren Spritmärkte des 
Landes irgend welchen Druck ausgeübt zu haben.. Unsere Fabriken 
können monatlich über 5 Millionen Liter 97% Sprit herstellen, und 


2 Pr 2 y 
unsere Reservoirs haben einen Rauminhalt von zusammen mehr als 


12 Millionen Liter, weshalb wir bei convenirenden Preisen im Stande 
wären, dem deutschen Markt ganz bedeutende Quantitäten zu entziehen. 
Wir würden eventuell bis auf 10 Millionen Liter kaufen, die wir je 
nach unserem Bedarf vor dem 1. October d. J. in Stettin, Danzig 
oder Stolp, in welchen Städten wir behufs Einkauf, Empfang 
und Liquidirung der gekauften Partien Filialem errichten 
würden, zu empfangen hätten. 

Etwaige Offerten bitten wir an unser Maupt-Comptoir im 
Carlshamm zu richten. Denjenigen Herren, welche eine persön- 
liche Besprechung wünschen, erlauben wir uns die Mittheilung zu 
machen, dass unser Chef-Direetor, Herr Senator L. O. 
Smith, sich Anfangs Juli einige Tage im Mötel Kaiserhof 
in Berlin aufhalten wird. ; 


Carlshamn (Schweden), den 27. Juni 1837. 


Carlshamns Spritförädlings Aktiebolag. 


Steppdecken 


jeder Art, 


Oberhemden, 


Garantie guter Sitz, in aner⸗ 
kannt beſter Ausführung, 
Kragen, Manhetten, 
4 Gravetten, ; 


Der Poſtdampfer „Amelam‘‘, 
Capt. Buchholtz, fährt an den 


Werktagen vom 25. Mai bis 24ften 


Eg ji September täglich in ſtetem Au⸗ 
5 Inpons für Damen, eee Be Ai 
1 Tricotagen von Greiföwald A. Un: Nad- 


für die Gommer = Saiſon 


N mittags 95 
empfehlen in veichfter Auswahl ] ven Putbus (Lauterbach) 9% 
Ui 


Uhr Vormittags. 

Ueberfahrt 2 Stunden. Gutes 
Reſtaurant an Bord. 

I. Platz 3 M., II. Platz 2 M. Kinder 
die Hälfte. 
Nach Binz, Safmit 2c. Wagen 
an der feſten Landungsbrücke nach 


axe. 

Vom 15. Juni bis 17. Septbr. fährt 
der „Anelam“ täglich von Lauter⸗ 
bach weiter nach „Möuch gut““ 
(Göhren, Thießow) und Morgens 
8½ Uhr von dort zurück. 

Während dieſer Zeit Tour⸗ und 
Saiſoubillets für Bahnund Schiff. 

Expeditionen: in Greifswald 
J. D. Gaede Söhne, in But: 
bus Ad. Koch. 


Heiraths⸗Geſuch! 


Ein jüdiſcher junger Mann, Kauf⸗ 
mann, etablirt, ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer jungen Dame bebufs 
Verheirathung mit einem Vermögen 
von 810000 Mark. 

Gefl. Offerten mit Photographie 
und Alter ſind zu richten unter 
Chiffre 8. 8. 41 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 319] 

Strengſte Discretion wird verſichert. 


Während der Ferien 


finden mehrere Knaben 7 9 
Aufenthalt u. freundl. Pflege bei Lehrer 
Jacob, Fraukenſtein i. Schl. 


Gebrannter Kaffee, tadellos gleichmässi 
geröstet in ungeren seit Jahren als rn: un 
313) 


solide bewährten 
Patent- 


Kugel-Kafleebronnern 


ist für jede Colonialwaarenhandlung erfehrungsgemäss 
das beste, erfolgreichste Mittel zur Hebung des ge- 
sammten Waarenumsatzes. Unsere Kaffeebhrenner 
in Grössen von 3 bis 100 kg Inhalt, auch brauchbar 
um Rösten von Malz, Getreide u. s. w,, ergeben wesent- 
liche Ersparnisse an Zeit und Brennmaterial, sind daher im 
Beiriche höchst rentabel! ZZ“ Zahlreiche Anerkennungs- 


$ biliaft „706 
u Hanke & Schüller, 


Ning 55, Rirg 55, 


Geſchäftsauflöſung! 


Nur bis dahin werden die Wanren- 
vorräthe bedeutend unter dem Koſten⸗ 
preiſe ausverkauft. [739] 


S. Goldstein 


[Greifs- XSF ir 
Wald 2 | Rügen. 
Kürzeſter — von 
Berlin bis Rügen (8 Stunden). 
Jr., 
Schweiduitzerſtraße 12. 
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il schreiben über vorzügliche Leistung auch aus Schlesien, 
A| Emmmericher Maschinenfabrik und Eisengiessereli, 


ven Gülpen, Lensing & von Gimborn. 
Emmerich am Rhein. 

n Fernere Vortheile: Im geschlossenen Locale sowohl 
wie im Hofraume benutzbar. Bequem zu transportiren; wenig Raum 
erforderlich. Zuverlässige Röstung jeder Sorte Rohkaffee, wenn auch 
im Gewichte und Gewichtsverluste sehr verschieden. Gänzlich un- 
geübte Leute arbeiten mit unseren Brennern ohne Beihilfe. Mechanis- 


mus jahrelang und ohne Reparatur ausdauernd. Keine Experimente 


nötbig. ag; Abschlüsse durch Gruhl& Bracke, Breslau, Albrechtsstr. 13. 


Zur planmäßigen Tilgung find von den Stadtobligationen de 1880 
folgende Stücke gezogen worden: A. 129 à 2000 M., B. Nr. 103, 176 
und 182 a 1000 M., C. Nr. 33, 49, 73, 82, 124 und 149 à 500 M., zu: 
jammen 8000 M. Die Inhaber qu. Stadiobligationen fordern wir bier: 
durch auf, dieſelben nebſt Coupons und Talons am 1. October er. in 
edursfäbigem Zustande bei unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zur Rückzahlung 
einzureichen. Mit dem 1. October er. hört die Verzinſung der bezeichneten 
Stadtobligationen auf. [5552] 
Liegnitz, den 3. Mai 1887. 


Der Magiſtrat. 


Dorte 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction Breslau. 
Extrazug nach den Oſtſeebädern. 


Im Anſchluſſe an den 1130 Abends von Breslau abgehenden, in 
Poſen 45 Morgens eintreffenden Perſonenzug 1202 wird am 9. Juli d. 


bädern ein Perſonen⸗Extrazug mit durchgehenden Wagen nach folgen: 
den Fahrzeiten abgelaſſen werden. 

Poſen Abfahrt 4. Morgens, Kreuz ab 647 Vm., Stargard ab 81 Vm. 
Stettin an 95 Vm. Zu dieſem Extrazuge, der 1. bis 3. Wagenklaſſe 
führt, haben die beſtehenden Saiſon⸗ und Rundreiſebillets, ſowie gewöhn⸗ 
liche Tourbillets nach den Oſtſeebädern Giltigkeit. 1805 


Breslau, den 17. Juni 1887 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Banl. 

Die Ausreichung der neuen Zinsconpons zu unſeren 4½pprocentigen 
unkündbaren Pfaudbriefen Serie J. findet gegen Rückgabe der bezüg⸗ 
lichen Talons vom x 334 

15. Juli 1887 ab Vormittags in den üblichen Geſchäftsſtunden an 
unſerer Kaſſe, Herrenſtraße Nr. 26 hier, ſtatt. 1 

Formulare zu den erforderlichen Talous⸗Verzeichniſſen können 
ebendaſelbſt vorher in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 28. Juni 1887. 

I Der Vorſtand. 


Nur Vorsicht 


allein kann bei dem täglich größer werden: 
den Heere der Nachpfuſcher die Hausfrau in 
den Beſitz einer guten Waare bringen, und 
bitte ich deshalb beſonders darauf zu achten, daß 
jedes Paket meiner weltberühmten 


Amerikanischen Glanz-Itärke 
meine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt. 


'à Paket 20 Pf. käuflich an allen Orten in den meiſten Sa 


Drogen⸗ und Seifen⸗Handlungen. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 
e. 


Alleiniger Erfinder der Glanz⸗Stärke. 


Kartoffel Fabrikate. 


Ein in Erfurt anſäſſ. Kaufmann, Welcher mit der Platz⸗Kundſchaft H 
kannt, auch verſchiedene größere Plätze Thüringens beſucht, ſucht die Ber- 
tretung in Kartoffelmehl, Sago, Dextrin ꝛc. zu übernehmen. Off. 
bef, sub R, 9. 58735 Rudolf Mojje, Halle g. S. [ 


Kündigung von Breslauer Stadtanleiheſcheinen. 


Von den auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 25. October 
1880 ausgefertigten 4% Breslauer Stadtanleiheſcheinen ſind bei der am 
9. März c. ſtattgefundenen Auslooſung zur Amortiſation pro ter miro 
1. October 1887 folgende Nummern gezogen worden: 14079 

Buchſtabe A. über 5000 Mark. 
Nr. 25. 111. 227. 255. . 324. 382. 
Buchſtabe B. über 2000 Mark. 
Nr. 426. 448. 548. 558. 786. 828. 894. 897. 1076. 1144. 
1321. 1350. 1423 


423. 

Buchſtabe C. über 1000 Mark. 
2109 2211. 2242. 2256. 2280. 2312. 
2837. 

. 3948. 
4467. 
5210. 
5953. 
6864. 
7297. 
8370. 8386. 


Nr. 


A 8790. 
5. 9052. 9187. 9325. 9358. 9389. 9489. 9509. 9661. 9785. 
10125. 10240. 10255. 10333. 10362. 10387. 10427. 10469. 10632. 


10819. 10841. 
Buchſtabe D. über 500 Mark. 
. 12291. 12797. 12835. 12875. 12923. 13078. 
. 13368. . 13505; 13817. 13866. 
13995. . 14227. 14342. 14411. 
. 14529, 
. 15949. 
. 16466. 
. 16913. 
17618. 
. 18282. 
18732. 
. 19561. 
20787. 
21713. 
. 22130. k 
. 22694. 22798. 22 
23179. 
23898. 
. 24373. 24656. 24671. 
Buchſtabe E. über 200 Mark. 
25905. 25931. 25980. 26040. 26064. 26123. 
. 26414. 26437. 26559. 26695. 
. 27287, 27334. 27370. 27533. 
„ 27918. 27998. 28031. 28037. 
5. 28670. 28733. 28797. 28835. 
. 29133. 29184. 29333. 29472. 
. 29816. 29850. 30008. 
33. 30512. 30523. 28. 30554. 
. 30850, 30907 
. 31538. 
31995. 
„32909. 3: 
. 53618, 


8379. 8935. 9052. 9187 


Nr. 
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Nr. 26146. 
26954. 
27568. 
28076. 
28838. 
29494. 
30159. 


26257 
27048. 
27637. 
28299. 
28885. 
29545. 


30277. 


781. 
3. 32504. 
. 33294. 
4 55. 33776. 
; „34337. 8 52. 34484. 34496. 
34621. 34715. 35047. 35088. 35090. 35097. 35238. 35262. 35387. 
zuſammen über einen Capitalsbetrag von 292 500 Mark. 
Die Beſitzer dieſer Anleiheſcheine werden aufgefordert, die ihnen zu⸗ 
ſtehenden, hiermit gekündigten Capitalien termipo 1. October 1887 
gegen Rückgabe der Anleiheſcheine und der von da ab laufenden Zinsſcheine 
und Anweiſungen in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
Die Verzinſung der ausgelooſten Anleiheſcheine, von denen ein Nummer⸗ 
Verzeichniß vom 25. d. Mis. ab in der Dienerſtube des Rathhaufes foz 
wohl, als auch on den Rathhausthüren und in ſämmtlichen ſtäbtiſchen 
Kaſſen ausgehängt ſein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung 
des Capitals anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht 
zurück gelieferte, von termino. J. October 1887 ab laufende Ziasſcheine 
von den Capitalien in Abzug gebracht werden. 
Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, früher gekündigten 
Stadtanleiheſcheine und zwar: 
pro ter mino 1. October 1886 
Buchſtabe B. Nr. 638. 802. 1597 & 2000 Mark. 
A C. Nr. 2724. 2936. 3687. 3857. 3908. 3931. 4038. 5351. 5967. 
6071. 6674. 7879. 8238 à 1000 Mart. 


z D. Nr. 12198. 12897. 13648. 13941. 14011. 14286. 14575. 
15165. 16015. 16266. 16964. 18069. 18212. 18398. 
18784. 18785. 19371. 19579. 19836. 19865. 19933. 
21024. 21110. 21111. 21606, 21981. 22265. 22309. 
23007. 23044 à 500 Mart. . 

z E. Nr. 25939, 27503. 28103. 28135. 28324. 28741. 29138. 


29432, 29917. 30168. 30408. 30951. 31467. 31622. 
31790. 32283. 32777. 33444. 33555. 33823 à 200 Mark 
zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer 
Anleiheſcheine und der zugehörigen Zinsſcheine und weine gegen 
Empfangnahme des Werthes derſelben hiermit erinnert. 
Breslau, den 16. März 1887. 


Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Soolbad Wittekind bei Halle a8. 


J.] ſeit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Anfenthalt, 
von Poſen über Stargard nach Stettin für den Verkehr nach den Oſtſee⸗ 


vorzügliche, curgemäße Reſtauration. Logis ꝛc. durch Die Bade-Direotion, 
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und bewährteste Bitte 


t‘ 7 r d 

Das vorzüglichste 
. Durch Liebig, Bunsen und Fresenlus analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 


darit in Verhältnise steht,“ 


Minorca 
Yati 1810 gell 


Ho ausdrdeklick »Saxlebner 2 Bitterwassere in den Depôts verlangen. 


— aR NARUSK 


Mondami 


Eingetragene Schutzmarke. 


Sehr beliebtes Genuss- „und Nahrungsmittel. | 
0 U PA 2 A don u. Berlin C. 
a ae Son gan EO Bi per ea. bee 
Haupt⸗Depot für Schlefien und Poſen bei: 


Erich & Carl Schneider, Breslau, 
und Erich Schneider, Liegnitz, 
` Siniferl, Königl. und Groſtherzogl, Hofliéſerguten. er 
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Zweite Beilage zu Nr. HAAS der Vreslauer Zeitung. — Freitag, den 1. Juli 1887. 
Prospectus. 


Russischer Gegenseitiger Boden-Credit-Verein, 


Convertirung der 5% steuerpflichtigen Metallpfandbriefe 
in 4½ % steuerfreie Metallpfandbriefe, 


mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung. 


Der Russische Gegenseitige Boden-Credit-Verein hat seiner Zeit 5% Pfandbriefe emittirt, welche auf Metallrubel lauten und keinerlei Regierungs- 


Garantie besitzen. i 
Nachdem die Mitglieder des Vereins ihre Einkünfte in Credit-Rubeln einziehen, können sie ihre Beitragszahlungen auch nur in der gleichen Valuta leisten. 


Die Differenz zwischen Metall- und Credit-Valuta hat es den Mitgliedern seit geraumer Zeit sehr erschwert, ihre Verbindlichkeit gegen den Verein selbstständig zu 
erfüllen. Vermehrt werden diese Schwierigkeiten noch durch gewisse Abweichungen zwischen dem Wortlaut der Statuten und dem Texte, welcher auf den Pfand- 
briefen selbst angegeben ist. Während nämlich nach den Statuten jedes Mitglied des Gegenseitigen Boden-Credit-Vereins berechtigt ist, seine Schuld durch Zahlung von 
100 Silber-Rubel für den ewittirten Pfandbrief zu tilgen, lautet der Text der Pfandbriefe dahin, dass dieselben mit 125 Rubel Metall ausgeloost werden. 

Von dem Wunsche geleitet, seine Verpflichtungen gegenüber den Besitzern der Pfandbriefe pünktlich zu erfüllen, hat sich der Gegenseitige Boden-Credit-Verein an 
die Regierung mit der Bitte gewandt, eine Staats-Garantie für die jetzt im Umlauf befindlichen Pfandbriefe zu gewähren, oder wenigstens dem Verein die mit dem Jahre 1888 
erlöschende Subvention zu erneuern, um die Tilgung der Pfandbriefe, wie im Texte derselben angegeben, weiter zu sichern. [322] 

Die Regierung hat beides abgelehnt, dagegen jedoch den Gegenseitigen Boden-Credit-Verein ermächtigt, seine 5% Metallschuld in eine 4's% Metallschuld 
umzuwandeln und behufs Erleichterung dieser Conversion den zu emittirenden neuen 4½% Metallpfandbriefen eine absolute Staatsgarantie für Ver- 

'zinsung und Tilgung gewährt: bei gleichzeitiger Befreiung der Pfandbriefe von jeder Russischen Steuer. 
Die Coupons und verloosten Stücke werden von den Kaiserlich Russischen Zollämtern als Zollzahlung ange- 


‚nommen werden. BER $ = 
g Neben der Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung geniessen die neuen Pfandbriefe die volle hypothekarische Sicherheit bei solidarischer 


‚hHaftbarkeit. ) i 
\ Die Pfandbriefe sind in Appoints zu 100 und 1000 Metall-Rubel resp. den entsprechenden fremden Valuten ausgestellt und lauten auf den Inhaber. 


Die neuen 4½% Pfandbriefe sind in dem Verhältniss von 100 Rubel Metall = Mark 321,62 D. R.-W. = Frances 397,30 = holl. Fl. 190,70 = 15 Pfund 14 Sch. 10 d 


pterling ausgestellt. i 
a Die neuen Pfandbriefe sind in halbjährigen Raten mit 4½ % p. a. verzinslich, und gelangen die Zinsen am 2/14. Januar und 1/13. Juli jeden Jahres an den bis- A 


berigen Zahlstellen in den entsprechenden Valuten zur Auszahlung. i 
Die Tilgung der neuen 4½% Pfandbriefe erfolgt zum Nennwerthe. Sie beginnt mit dem zweiten Semester 1887 und soll spätestens binnen 56 Jahren 


beendet sein. Am 1./ 13. Mai und 1./13. November eines jeden Jahres findet am Sitz der Gesellschaft zu St. Petersburg in Gegenwart eines Bevoll- 
mächtigten der Kaiserlich Russischen Regierung die Verloosung der zu tilgenden Plandbriefe statt, wobei halbjährlich 0,203% des Nominal- | 
betrags der ausgegebenen Pfandbriefe, soweit solche nicht zur Tilgung von Schulden in natura restituirt worden sind, nebst den ersparten Zinsen auf die ausgeloosten 

Pfandbriefe zu verwenden sind. Die gezogenen Pfandbriefe werden in dem auf die Ausloosung nächstfolgenden Zahlungstermin bei den bisherigen Zahlstellen in den ent- j 


sprechenden Valuten eingelöst. = 
Die Pfandbriefe sind mit Coupons für 14 Jahre versehen und mit Talons, welche seiner Zeit an der Kasse der Gesellschaft und den Zahlstellen 


kostenfrei gegen neue Couponsbogen umgetauscht werden. 
Alle, die Pfandbriefe betreffenden Publicationen erfolgen ausser in den Russischen Blättern in zwei Berliner und einer Frankfurter Zeitung. 


Der Gegenseitige Boden-Credit-Verein hat sich mit den Contrahenten der 5% Metallpfandbriefe 
Herren Gebrüder von Rothschild, Paris, | 
„ M. A. von Rothschild & Söhne, Frankfurt a. M., | 
Herrn S. Bleichröder, Berlin, 


St. Petersburger Disconto-Bank, St. Petersburg, | 
St. Petersburger Internationale Handelsbank, St. Petersburg, 


| hinzugetrei:n sind, behufs Durchführung der Conversion in Verbindung gesetzt. 
Lie Conversion erfolgt zu den Bedingungen, welche die genannten Firmen veröffentlichen werden. 


St. Petersburg, im Mai 1887. Russischer Gegenseitiger Boden-Credit-Verein. 


Unter Bezugnahme auf die vorstehenden Mittheilungen des Russischen Gegenseitigen Boden-Credit-Vereins fordern wir die Besitzer der 
5 % Metalipfandbriefe des genannten Vereins hierdurch auf, ihre Pfandbriefe in der Zeit 


vom 2. Juni bis A. Juli 1887 n. St. 


bei Herrn S. Bleichröder in Berlin, 

„ Herren MI. A. v. Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., 

„ ler St. Petersburger Disconto-Bank in St. Petersburg, 

„ St. Petersburger Internationalen Handelsbank in St. Petersburg, 
„ „ St. Petersburger Privat-Handelsbank in St. Petersburg. 

„ „ Russischen Bank für auswärtigen Handel in St. Petersburg, 

im Innern des Russischen Reiches bei den Filialen der Staatsbank, 
bei Herrn L. Lambert in Brüssel, 


a „ „ A. Gansl in Amsterdam, 
4 zum Umtausch gegen neue 4½ % Metallpfandbriefe einzureichen. 
d Dieser Umtausch findet unter folgenden Bedingungen statt : 
; Die Stücke sind mit doppeltem arithmetisch geordnetem Nummern-Verzeichniss in der obenbezeichneten präclusivischen Frist, während der bei jeder Firma 


üblichen Geschäftsstunden einzureichen. Dieselben werden mit dem Convertirungs-Vermerk versehen den Besitzern zurückgegeben, und die dazu gehörigen Couponsbogen 
nebst Talons von den Convertirungsstellen zurückbehalten. 
Bei der Einreichung der 5%, Metalipfandbriefe in Berlin und Frankfurt a. M. wird den Besitzern eine Convertirungs- 
Prämie im Betrage von 17 Mark 60 Pf. D. R.-W. für jeden eingereichten Pfandbrief sofort baar ausgezahlt. f 
Bei der Einreichung der Pfandbriefe in St. Petersburg, Brüssel und Amsterdam findet die Auszahlung der Convertirungs-Prämie in der betreffenden Landesmünze statt. 
i Gegen Einreichung der r.bgestempelten 5°/, Pfandbriefe wird die Auslieferung der neuen 4%½ %, garantirten Pfandbriefe erfolgen, sobald dieselben fertiggestellt sind, 
worüber seiner Zeit Öffentliche Bekanntmachung erfolgt. Dieser Umtausch geschieht bei derjenigen Anmeldestelle, deren Convertirungs-Vermerk sich auf dem Pfaudbrief 
befindet. Die in Deutschland zur Ausgabe gelangenden neuen Pfandbriefe werden mit dem Deutschen Reichsstempel ver- 


sehen sein. : 
! Bei der Einreichung der 5% Metallpfandbriefe ist der Coupon per 1. Juli 1887 zu detachiren, und werden die dagegen auszugebenden neuen 


N 4% % Metallptandbriefe mit Coupons per 1. Januar 1888 und folgenden versehen sein. 
Umtauschformulare können von den Umtauschstellen kostenfrei bezogen werden. 


M 
Paris, Frankfurt a. M., Berlin, St. Petersburg, en 1887 


Gebrüder von Rothschild. M. A. von Rothschild & Söhne. S. Bleichröder. 
St. Petersburger Discontobank. St. Petersburger Internationale Handelsbank. 


Von dem Bankhause S. Bleichröder in Berlin sind wir beauftragt, Anmeldungen auf Grund des vorstehenden 
Prospectus entgegenzunehmen und die Convertirung kostenfrei zu vermitteln. N 
Die Anmeldungsformulare können bei uns in Empfang genommen werden. 


Breslau, den 1. Juni 1887. 


E. Heimann Breslauer Discontobank 


Ring 33. (Hugo Heimann & Co.) 
Junkernstrasse 2, 
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Gothaer und Braunschwelger 
Dauer-Cervelat- 


Wurst, 


hochfein im Oesch back, 
prachtvolle grosse 


Krebse 


empfehlen 


Schindler & Gude, 


9. Schweldnitzerstrasse! Y 


Gerichtlicher Verkauf! 
das zur Kaufmann Johannes 


Kusche ſchen Concursmaſſe von 
hier, Brun menſtraße 16, gehörige 


Specereiwaarenlager 
mit Ladeneinrichtung 


beabſichtige ich inn Ganzen ſofort 
zu verkaufen und bitte ſchriftliche 
Gebote darauf bis heut Abend 7 Uhr 
bei mir niederzulegen. 


ür Reflectanten ift das bisherige ba 
= — ar 57 een 
runnenſtraße ur Beſichtigun 
des aaf ers heut geöffnet und fliegt Junge gen 
1 Taxe ebendaſelbſt h und Ent en 
empfiehlt 337 


die 
ee 
ng fich 1887. 


Carl Mic block, Jacob Sperber, 
Coucurs⸗ Verwalter, Graupenſtraße 4/6. 
DDummerei 57. Lebende 


Stwangsverfteigerung. Hummern, Aale, 


. den u uli c., Forellen, 
werde ich Fe dem io li, 1331] Kar p fen 
mn Nr. 15 hierſelbſt frische d 
chineſiſchen Ep „ Steinbutt, 
een Baarzahlung öffentlich ver⸗ Zander, 
— 5 können im Comptoir der Seezungen, 


Firma Eichborn & Co., Blücher⸗ 


platz 13, beſichtigt werden. 
Greta, den 30. Juni 1887. 


Hecht, 


Rhein: n. Silb: 


05 Lachs, 
Se ae täglich friſche 
ledig oder Erdbeeren 
Theilhaber, verh., mit [737] empfiehlt 
15 20,000 M. als selbstständiger 


Verwalter eines berühmten rentablen 
Fabrikgeschäfts gesucht. Die Ein- 
lage wird hypothekarisch unter 
Hälfte des Taxwerthes eingetragen. 
Ernstl. N 8 ” Land- 
wirthe ete.) wollen sich gefl. unter Pr. Löwenstamm's Puritas Ia 
Angabe der ehren ete. | giebt granen Haaren (auch Bärten) 
een ni uB Den a den | ſchon nach wenig. Tagen die urſprüngl. 
Lienaitz. A Erin a 3775 in dunkle Farbe wieder, reinigt d. Haarb. 
egnitz wen den. 3775] fu. beförd. d. Haarwuchs (20t. 50 Pf. pr. 


. I laſche), zu haben bei E. Anders 
Betheiligung i ai 


in Breslau, Gräbſchnerſtr. 23. [7467] 
gefugt an einem ſehr großen Bres- Ein 30pferd. Dampfmaſchine, 
er Hauſe (ev. vorläufig als ſtiller 


Woll'ſches Syſtem, ſtehende Con⸗ 
Soeius) von einem erfahrenen Rauf- ſtruction, bis Ende Juli noch im 
mann, welcher ſich in etwa einem 


Betriebe, iſt wegen Anſchaffung einer 
hre mit größerem Capitale thätig | ſtärkeren Maſchine billig zu ai 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Fate önnte. an Buch⸗ kaufen. [336] 
ändler Max Cohn in 13756 Die i ar i Dampfmühle 
Woufſenſtr 25. chneider, 


Ein nach jeder Richtung hin tüchtiger, 
mit den Verhältniſſen u. der Kund⸗ 
Tafi Oberſchleſiens gut 5 5 
Kaufmann wünſcht Vertretunge 
für n. S ff Häuſer zu ü Br 
Sepma: ff. werden unter 
B. 32 an b. ed. d. Ztg. erbeten. 


La e Zauella⸗Weberei 
iak ing Breslau einen 1 


pra — franco an die Dat 
der Bresl. Ztg unter D. 


Hôtel, 


innere Altſtadt Dresden, mit 
geobem erai für 105,000 M. 
ei mindeſt. 25,000 Anz. zu 
verkaufen. Reſt feſt. [8] 

Adreſſ. sub K. X. 4256 an Rud. 
Mofje, Dresden. 


rege men 
n induftriereicher 
Grundſtück pinia. 
worin Colonialwaaren, Deſtilla⸗ 
tion u. Reſtauration ya a 
einer Anzahlung von M. 6 
verkaufen. Daſſelbe eignet ne Bi 
zur Errichtung eines Hotels. 
ur en erfahren Näheres 
5 durch Rudolf Moſſe, 
Sreblan. [13] 


Guts : Verkauf! 


Ein in ſchönſter Gegend Nieder- 

9 Tor belegene® Gut mit circa 

Morgen Areal ge größten Theil 
oden und 


Alte gut re Drabtfeite 
25] 


alten Telegraphen: Draht, 
zu Einfriedi gungen geeignet, 
haben billig abzugeben 


Schweitzer & Oppler, 


Freiburger Bahn 


1 gebr. Pianino, 


ſchwarz, für 270 Mk. ſowie 1 hohes 
nußbaum Pianino für 375 Mk. zu 
eg: bei Cohn, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 1 [709] 


Einige gebrauchte, gut erhaltene 
Dreiräder 
werden zu kaufen 1 9 9344 

E D. R 26 


Offerten sub 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein hocheleganter [7590] 


Glasſchrauk, 


für jede Branche geeignet, 

billig zu verkaufen. 

ee TAN? 36, 
age. 


1 Ladeneinrichtung, 
paſſend I jedes Waarengeſch, com: 
plett event. getheilt, ferner Hutſtänder, 
Cartons, Spiegel . f e 
er febr billi 

Exped. d. d. Bresl. 8 1722 


1 mer. F. verftellb. Leſetiſchchen , beſ. 
f. Kranke geeign. zu verk. Kaiſer 
Wilhelmſtr. 49, Tiſchlerwerkſtatt. 


Dee höchſten Preiſe für W e 
Nee e cke zahlt 
Janower, jetzt Carlsplatz 3. 


Junge echt Engl. Möpfe ſ. billig 
3. verk. Schillerſtr. 2 Vorkſt.⸗ Sein 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 


Directrice. 


Für mein feines Putzgeſchäft ſuche 
ich eine tüchtige Directrice. 
J. Friedmann Nachf., 
Odhlauerſtraßſe 1. [707] 


En junges, anſtänd iges Mädchen 
ſucht per bald oder ſpäter bei 
7 5 n Familie Stellung 
Stütze der Hausfrau. Gehalt 
Nebenſache jedoch Anſchluß an die 
har erwünſcht. 705 
Gefl. Off. erbeten an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unt. Chiffre M. G. 31. 


eizenbo 


Uebereinkommen. 
Louis ein a 
Haynau i. Schl. 


Ein vor 6 Jahren neu gebautes 


herrſchaftliches Haus 


mit Hintergebäude, Stallung, 

okem Hof u. Garten, an einer 
> belebteſten Straßen gelegen, fih 
mu u jedem großen Geſchäft gut eignend, 
ſt in einer Provinzial⸗ u. Gar⸗ 
niſonſtadt mit Gymnaſium zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kommen. Offerten sub H. 23218 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Eis gutes Speditions und Roll- 
chäft am hieſigen Fa wies 

zu — en geſucht. 

an die Exped. der Bresl. 305 151003 


yeun finden liebev. 8 
ſtreng diser. bei verw. 1 
Hebamme, Brüderſtr. 2f, 1921 27 


Gi anft. Mädch. ſucht pr. 1. Juli 
Stell. im Deſtillations⸗Aus⸗ 
ſchank. Off. unter K. L. 19 poſtl. 
Königshütte. Gute Zeugn. ſteh. z. S. 


Verm.⸗Bureau Agnesſtr. 7 empf. 
M. f. A. n. hier u. ausw. 710 


Ein Buchhalter, 


firm in allen Comptoir Arbeiten, 
wünſcht tägliche ſtundenweiſe Be⸗ 
Ihäftigung. Gefl. Off. werd. unter 

33 an d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger 
Neiſender, 


der bereits die Provinz Poſen mit 
8 beſucht hat, wird für ein be⸗ 
deutendes 

Kur a und Wofament.- 

ngros-Gefháft 

unter ginio Bedingungen geſucht. 

Offerten mit Angabe bisher. Wir⸗ 
kungskreiſes sub K. E. 1755 an 
Rudolf Moſſe, Berlin C, König: 
ſtraße 55, erbeten. [9] 


z Lebensverſicherung! 


Eine alte, gut eingeführte Lebens- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht für 
Schleſien einen in der Organiſation 
u. Acquiſition erfahrenen reſpectablen 

„Außenbeamten“. 

Offerten ſind unter G. J. 27 an die 

8.1 der Bresl. Ztg. zu richten. 


12 baldigen Antritt ſuche einen 

mit der Eiſenbrauche vertrauten 

tüchtigen jungen Mann. 719 
Isidor Vertun, 
Bernſtadt in Schleſ. 


Für ein Maafgeſchäft m i; 
ein tüchtiger [11 


Juſchneider, 


der auch ohne Anprobe arbeitet ; 


und in feinem Fach tüchtig fein 
muß, per September zu enga: 
giren geſucht. Off. sut E. 2 
an Rudolf Mofje, Breslau. 


| Ein Lehrling, 


moj., mit nöthigen Schulkenntüſſſen, 
findet in meinem Speeerei⸗-, Schnitt: 
waaren und Garderoben -Geſchäft 
Stellung. [7626] 
E. Wurm, 
Königshütte. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 elegantes Vorderzimmer 
iſt für 30 Mark Ohlauerſtr. 1 zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
J. Frledmanns Nachf. 


Freundl. ih 3.1 Tr. b, m. Extra: 
8 Ging., . v. Freiburgerſtt. 32. 


F. Deſtill. u. Fruchtſ.⸗ 


Fabr. wird ein Fachmann, der 
auch Fruchtpreſſerei verſteht u. 
ſich zur Reiſe qualificirt, an bei 
freier Station und 450-600 Mart 
geſucht durch 729 
E. Bichter, Münzſtr. 2a; 


Für mein Stabeiſen⸗ u. Kurzeiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen in 
dieſer Branche erfahrenen militair⸗ 
freien [12] 


Commis 


per ſofort. Offerten nimmt sub D. ! 
Rudolf Moſſe, Breslau, entgegen. 


Für mein Colonialwaaren⸗, 
Eiſen⸗ und Spirituoſen⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen, umſichtigen 


Commis. 
Offerten unter X. 996 befördert 
Rudolf Moſſe, Breslau. [3781] 
18%: Comptoiriſt ſucht u. beſch. 
Dan 1 per bald Stellung. 
Offerten u. P. B. 43 an die 
der Breslauer Zeitung. 


Erpel. 


Ein tüchtiger, felbftftän- $ 
diger Verkäufer für ein 
feines Herrenconfectiond: 
Geſchäft unter Chiffre J. 44 
Erped. der Bresl. Big. geſucht. 


uche für mein Galanteriez, Kurz, 
Pub: und Weiß waaren⸗Geſchäft 
einen tüchtigen Verkäufer, der 
auch die Buchführung gründlich ver⸗ 
ſteht, per ſofort oder per J. Auguſt 
bei freier Station. 311] 
Julius Landsberger, 
Neuſalz a. Oder. 


Geſucht 


per ſofort oder 15. Juli cr. ein 
tüchtiger Verkäufer für ein Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft, der bereits mit 
Erfolg gereiſt hat. 713 
Se. Of Off. unter H. G. 35 an die 
Erm. der Bresl. Zeitg. erbeten. 


= Ein fleißiger 


unger Mann, BIg Manu: 
facturiſt, der feine Militairzeit beendet 
hat und vor derſelben das Geſchäft 
ſeiner Eltern ſelbſtſtändig leitete, ſucht 
Stell. als Lageriſt oder im Comptoir, 
gleichviel welcher Branche. Derſelbe 
iſt im Beſitze einer ſehr ſchönen 
Handſchrift und würde ſich, um ſich 
einzuarbeiten, mit den beſcheidenſten 
Anfprüchen begnügen. Bein Offerten 
beliebe man unter M. D. 100 an die 
Exped. der Bresl. 348. zu ſenden. 


Ein junger Mann, Commis der 
Weißwaaren- und Poſamenten⸗ 


0 | Branche, ſucht unt. beſcheid.Anſprüchen |æ 


Stellung event. als Volontair in 
andrer et der 29 Gefl. 
Off. sub M. W. 42 Exped. d. Ztg. 


Fi mein Deſtillations⸗ Geſchäft 
ſuche ich zum bald. Antritt einen 
erſt ausgelernten, gut empfoh⸗ 
lenen jungen Mann. 

D. Davidsohn, 
7724 


Liegnitz. 
ür ein Colonialw.⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft wird zum ſofortigen Antritt 
ein j. Mann geſucht. Bewerbungen 
ſind unter E. F. 22 ohne Freimarken 
an die Exped. d. Breslauer Fa 
zu richten. 7704] 


gum fofortigen Antritt fuche ich für 

mein Knopffabrikations⸗Ge⸗ 

ſchäft einen militärfreien, mit der 

Branche vertrauten jungen Mann. 
Schriftliche Bewerbungen an 

H. Horwitz Joseph Mendels Eidam. 
Marken verbeten. 740] 


Ein Kunſtgärtner, verh., m. wenig 
Familie, gegenwärtig noch in Stellung, 
in all. Zweigen d. Gärtnerei erfahren u. 
ſelbſtthätig, ſucht z. Michaeli od. Neu- 
jahr 88 anderweitige Stellung. Gute 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 3648 

Offert. erb. an R. Mofje, Görlitz, 
unter Chiffre G. 100. 


Geſuch. aid in Breslau z. 15ten 
Juli von einem auswärt. Herrn 
eine möbl. Wohn. v. 2 größt. od. 
1 gr. u. 2 kl. Zimmern, in denen 
Privatunterr. geſtattet iſt. Off. mit 
Angabe der Lage (kl. Skizze) u. des 
Preiſes nimmt bis zum 2. Juli Rudolf 
Mosse, Breslau, sub H. R. 813 entgeg. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, ſechs Zimmer, Cabinet, 
Gartenbenutzung, Badezimmer und 
viel Beigelaß, iſt on 1. October zu 
verm. Berlinerſtr. 5 [9296] 


Carlsſtr. 42, 3. Etg.|® 


ift eine en beſtehend aus 

3 Zimmern, Cabinet, Küche und 

Beigelaß, per bald zu verm. 9297 
Näheres im n Comptoir parterre. 


Eine Wohnung für 200 Mart zu 
vermiethen Bohrauerſtr. 2 


Nicolaiſtraße 4445 


Ecke Königsplatz eine herrſchaftl. 
N 5 Zimmer, 1 Salon, per 
. Octbr. z. verm. Näh: b. Verwalt. 


Freiburgerſtr. 16 


Ecke Neue Graupenſtraße 
ift p. 1. Octbr. in erſter Etage 1 eleg. 
Wohn. v. 7 Rimm. incl. Balconzimm. 
u. Erkerſalon ꝛc. ꝛc. zu verm. 19332 


Palmſtraße 22 


iſt per 1. October die [9333] 
halbe erſte Etage nebſt 
Gartenbenutzung 


zu vermiethen. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 


(Poſtamt 6) halber 1. Stock, 5 Zim. m. 
Zubehör, per 1. October für 10% M. 
halb. 3. Stock p. 1. Octbr. Pr. 750 M. 


Tauentzienplatz 11 


au verm. per 1. October a. c. in der 

Etage eine feine herrſchaftliche 
Wohnung mit Gartenbeuntzung, 
mit od. ohne Stall., Wgr. u. Kutſcherw. 


Tauentzienplatz 11 


zu verm. p. 1. October a. c. parterre 
2 freundl. Zimmer, beſ. 3. Comptoir⸗ 
zwecken od. als Gargonwohn. geeignet. 


Feldſtraße 30 


nahe der Kloſterſtraſte 
ift die Parterre: Wohnung mit 
Vorgarten, nen renovirt, be: 
ſtehend aus 5 Zimmern, zwei 
Cabinets ꝛc., ſofort zu verm. 


Feldſtraße 30 


nahe der Kloſterſtraße 

m ver 1. October der halbe 
Stock, 4 Zimmer und ein 

Gabe zu vermiethen. [7679] 


Ohlauerſtraße 19 


2. Etage ſofort zu vermiethen. Näh. 
bei J. Wiener und Süskind, e 
ſtraße 516. [3752] 


Königsstr. 3 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus 
3 Zimmern, ühe, Mädchen⸗ 
ſtube, ſofort preiswerth zu 
vermiethen. 7589 
Näheres Königsſtraße II, 
parterre, beim Hausmeiſter. 


Frelbücgerſtraße T) 


tft per 1. October das elegante 


Hochparterre zu verm. [9157] 


rr rr 


Am Königsplatz A $ 


parterre find 4 Zimmer, zuſammen od. zu je zweien getheilt, als 1300 * 


erſtraße 13 d 


nahe dem Königsplatz, 1. Etage, 3 Zimmer, Zwiſchencabinet, 
oder 1. October zu beziehen. Näheres Königsplatz 4, parterre. 


bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Neue Od 


Schweidnitzerſtr. 


A die die 1. Etage 8 


fofort zu vermiethen. 


uter 


Breslau's wird per 1. 
Gefällige Offerten unter D 


Geſchäftslocal 


a bad daſelbſt. 


"Ein roer get geräumiger Laden 


mit viel Nebengelaß, wenn möglich mit 2 größen Schaufenſtern, in 


pril oder 1. Juli 1888 ev. auch früher von 
einem gut eingeführten 5 zu miethen geſucht. 
L. 39 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


üde ꝛc., bald 
[9301] 


36 Löwenbräu S 


Lage 


[727] 


ſtraße zu vermiethen. 


Als Geſchäftsraum oder zur Fabrikation 


ſind große helle Localitäten, 1. und 2. ae, Seitenhaus, Alte W 


Offerten unter M. R. 37 Expedition der Breslauer Zeitung. 


Tauentzienſtraße 68, Herrenſtr. 3 


Parterre, 6 Zimmer mit reichlich 
Beigelaß zu vermiethen. [9244] 


Carlsſtraße 22 


per Michaeli 1 Wohn. 1. Etage 2 

für 1100 Mark, 1 Parterrelocal 

für 1275 Mark zu nen. 
Näh. Salvatorplatz 5, 1. Etage. 


N. Graupenſtr. 2 1. Etg. 


(Ecke Freiburgerſtr.) 5 Zimmer inel. 
l dreif. Erkerſalon p. 1. Octbr. z. v. 


Ning 31, III., 5 Zimmer, 
ſchöne Küche, Mädchenſtube u. 


Beigelaß ſofort zu vermiethen. 


Kronprinzenſtraße 42 
iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, 
bald oder 1. October u. mehrere kl. 
Wohnungen v. 60—80 Thlr. z. verm. 


Matthiasfira 3 98 


vis-à-vis der 

ift in dritter Etage mit Selten 
ein elegantes Quartier, beſtehend 
aus zwei zweifenftrigen und 
einem dreifenftrigen Zimmer, 
Cabinet und Beigelaß, Term. 
Michaeli cr. zu vermiethen. 

Näheres durch den Haus⸗ 
meiſter. 703] 


Freiburgerſtraße 36 


halbe 2. Etage zu verm. Gartenbe⸗ 
nutzung. Näheres 2. Etage rechts. 


Junkernſtraße 32 


iſt der 1. Stock und der halbe dritte 
Stock per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Hausverwalter. 


Noßmarkt Nr. 2 


ifi die 2. Etage (3 Zimmer 2: ih 
October zu vermiethen. [734 


Preis 1500 Mart. (715] ö 
iſt die Hälfte 

der 1. ine j 

m | Johanni zu beziehen. 701 | 


A, ee 59, Ecke Ohlauer⸗ l 
ſtraßſe, find Wohnungen von 
—5 Stuben zu vermiethen. 732] 


Tbiergartenſte: Villa Wutzdorf 
ſind herrſchaftliche Wohnungen 
mit Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Carlsſtr. 11 J. Etage 
groß. hell. Geſchäftslocal 


zu vermiethen bei Auerbach. 


Riemerzeile 19 


1 Laden per October zu vermiethen. 
Näheres Bureau ah 1: 
verein daſelbſt. [721] 


Ein Geſchäſtelocal, 


2 helle freundl. Zimmer, peti A 
zu Comptoir und Lager, auch zum 
Bureau eines Rechtsanwalts, iſt ſof. 
zu vermiethen Junkeruſtraßte 4. 
Auskunft beim Haushälter. [5] 


1 . Lagerplatz od. 1 bezw. 
mehrere gr. Remifen mit be⸗ 
que mer Einfahrt, nicht zu weit vom | 
Mittelpunkt der Stadt, wird auf 
medrere Jahre bald zu miethen er 

Off. mit Preisangabe u. P. L. 38 
Briefkaſten der ein Ztg. 1728] 


Geſchaͤftslocal 


mit 2 Schaufenſtern u. anſtoßendem 
ge in einer Provinzialftabt 
von 9000 Einwohnern in einer ſehr 
lebhaften „ 0 wo bisher ein 


utz⸗, Weiß⸗ und 
ollwaaren⸗Geſchäft 


ſeit 9 Jahren mit ſehr gutem Erfolg 

betrieben wurde, kann ſofort oder 

55 erſten October bezogen werben. 

211 wollen Offerten * 
316 an Haaſenſtein 

Bi, Breslau, richten. 13755 


~ Telegraphische TENT vom 30. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
sliean Fiatia 8 Uhr ren 


S Æ 8 8 3 + 
4 
Ort 2 23 E 2 Wind, | Wetter. Bemerkungen, 
m Da 
3222 E | F' 
agmohre.. 18 NO heiter. | 

Aberdeen 772 11 [Nnw 1 |heiter, | i 
Christiansund 764 II |WSW 8 Nebel. N 
Kopenhagen . 766 13 |W 2 bedeckt, | 
Stockholm ... 761 19 WSW 2 h. bedeckt. 
Haparanda 754 12 IN 4 bedeckt. . 
Petersburg | — | — — = Í 
Moskau.. 759 13 IWNW 1 Regen. | 
Cork, Queenst. | 774 18 |SSO 2 wolkig. | 
Bree... 771 15 ONO 3 wolkenlos. 
Helder 772 15 N 2 wolkenlos. 
Sylt. . 767 16 |N 5 wolkenlos. 
Hamburg 768 14 W 2 bedeckt 
$winemündeo 767 15 |W 2 bedeckt 
Neufahrwasser | 765 17 WNW 3 [Wolkig. 
Memel 763 14 WSW 2 [h. bedeckt.] Früh Regen. 
Paris 771 13 N 3 h. edeckt. 
Münster 771 13 NW 2 |bedeckt, 
Karlsruhe 770 16 NO 3 wolkenlos. 
Wiesbaden 770 17 NO 4 wolkenlos. 
München 769 15 NO 4 wolkenlos. 
Chemnitz 770 15 still heiter. Dunst. Thau. | 
Berlin ..... 769 14 WSW 1 |bedeckt. Früh Sprühregen. 
NE RER 768 17 NW 2 |wolkenlos. 
Breslau. 769 16 W 2 bedeckt. 
Isle d’Aix . 771 16 |ONO4 wolkenlos. 
. 762 | 16 JO 1 h. bedeckt, 
Dieses PE 765 21 [ONO 4 |wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 


5 == frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, | 


10 == leichter Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uebersicht der Witterung. 


Die Wetterlage hat sich im allgemeinen wenig verändert, Ueber | 
ganz Mittel- und Süd-Europa ist die Luftdrucks-Vertheilung gleichmäsig | 


und daher die Luftbewegung überall schwach, 
vormiga heiter und trocken, nur im Streifen 


orddeutschland hinaus trübe. 
werden nur von der Südküste Frankreichs gemeldet. 


ist dag Wetter kühl, 
vom Canal ostwärts über 


Belantwortlieh: J. Seekles; 
beide in 


fi ür den Inseratentheil: 


Ueber Central- Europa 
Gewitter | 


Oscar Meltzer; 
Breslau. 


Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


